


UpTraining - das Workbook Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Die Autor‘innen
dieses Workbooks

Kim Moller
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Wahrend sie im Backoffice Web-Based Trainings gestaltet, ist sie im Frontoffice
Sebastian Stinner als E-Mentorin diejenige, die die Teilnehmenden auf der digitalen Lernplattform
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auszubeiBen. Ihre Leidenschaft flir Mediendesign treibt sie an, kreative und

Sebastian Stinner ist Systemmanager im Projekt UpTrain. Er sorgt daflr, dass
alles im Lernmanagementsystem am richtigen Platz ist und es SpaB macht,
sich dort digital zu bewegen. Seine Themen sind New Work, Gamification
und Methoden konzipieren — einige davon haben es zu seiner groBen Freude
ins Workbook geschafft. Er ist chronischer Optimist, liebt strategische
Brettspielbrecher und den gepflegten Wortwitz. Im Herzen ein Bremer ist er

interaktive Lernumgebungen zu schaffen. Zuletzt konnte sie diese Leidenschaft
in der Erstellung dieses Workbooks ausleben, was sie ganz besonders gllicklich
gemacht hat. Ein Punkt auf ihrer Bucket-List ist, einmal eine Kuh zu melken.

Wenn du dich mit Kim zu diesen oder anderen Themen
austauschen mdchtest, hast du hier die Mdglichkeit dazu.
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Maria Neuber
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fur die Organisation, didaktische Umsetzung und Begleitung der Lehre
verantwortlich und sorgt daflir, dass diese fiir alle Beteiligten SpaB macht und
einen Mehrwert bietet. Die Konzeption und Durchflihrung von digitalen und
Prasenz-Lerneinheiten gehdren zu ihrer Expertise. Davon konnte viel in dieses
Workbook einflieBen und sie freut sich besonders, die Lesenden vom Chaos im
Kopf zum klaren Konzept zu begleiten. Sie liebt gute Biicher und das Gartnern
— auch wenn letzteres bei ihr nur maBig erfolgreich lauft.

Wenn du dich mit Maria austauschen mochtest,
kontaktiere sie gerne hier.

Katrin Sonntag

Katrin Sonntag ist Bildungsreferentin im Projekt UpTrain und vor allem
verantwortlich flr wirksame, didaktisch sinnvolle und dabei mdglichst
spannende Lehre, sei es digital oder in Prasenz. Das muss natlrlich Gberpriift
werden, daher fallt auch das Thema Evaluation in ihren Aufgabenbereich. Frei
nach ihrem Motto ,each one teach one" konnten viele Erkenntnisse dieser
Arbeit den Weg ins Workbook finden. Neben dem groBen Bereich Didaktik
und Lernen schlagt ihr Herz fiir die Schénheit der Sprache und — ja wirklich —
fur Grammatik. Aktuell hat sie zwei Lieblingsgrammatiken, eine davon kommt
aus ihrer alten Heimat Leipzig, die andere hat sie in ihrer neuen Heimat NRW
kennen und lieben gelernt.


https://www.linkedin.com/in/kim-möller-3b2b8213a/
https://www.linkedin.com/in/maria-neuber-5275a11b2/

UpTraining - das Workbook

Zur Nutzung
dieses Workbooks

Herzlich willkommen bei ,UpTraining — Schritt flir Schritt zum digitalen Lernprodukt"!
Hier zeigen wir dir, wie du Schritt flr Schritt zu deinem digitalen Lernprodukt gelangst.

Entwickelt speziell fir Mitarbeitende in der Personalentwicklung, begleitet dich
dieses interaktive Workbook dabei, die Ressourcen deines Unternehmens effektiv zur
Erstellung digitaler Lerneinheiten zu verwenden.

Was macht ,UpTraining™ so besonders?

Modular und flexibel: Dieses Workbook ist in insgesamt vier Kapitel aufgeteilt, die sich am
Prozess der Entwicklung digitaler Lehre im Unternehmen orientieren:

1. Ideen sortieren — ,Ich will digitale Lehre machen, weil3 aber nicht
wohin und woher mit meinen Ideen"

2. Konzeption —,Nun habe ich eine Idee, wie gehe ich damit um?"

3. Umsetzung — ,Wie operationalisiere ich mein Konzept?"

4. Qualitatssicherung — ,Wie integriere ich das Training in meine
Lernlandschaft und welche Erkenntnisse gewinne ich bei der
Durchflihrung?*

LUpTraining" ist so konzipiert, dass du ganz nach deinem individuellen
Wissensstand flexibel in jedes der Kapitel einsteigen kannst. Am Anfang
eines jeden Kapitels haben wir eine Checkliste erstellt, an der du erkennst,
welche Schritte in deinem Prozess bereits erfolgt sein sollten.

In jedem Kapitel behandelst du die Module ,,Rahmen®, ,Zielgruppe",
Lnhalte" und ,Lernziele®. Durch diese wiederkehrende Struktur
fullst du deine digitale Lerneinheit sukzessive mit mehr Inhalten
und Leben.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Interaktiv und praxisnah: Wie der Titel bereits impliziert, handelt es sich hierbei um ein
~Workbook", das heiBt neben fundiertem Input wirst du regelmaBig ins Tun kommen. Das
Workbook soll sich anfiihlen wie ein Workshop, den du in deinem eigenen Tempo bearbeiten
kannst.

Um die Aufgaben, die wir dir in diesem Workbook stellen, zu bearbeiten,
haben wir die Interaktionen ausgelagert. Uber einen Link gelangst du
in unseren Interaktionsraum.

Damit du unsere Aufgaben auch gut bearbeiten kannst, stellen
wir dir an den entsprechenden Stellen Vorlagen zum Download
zur Verfigung. AuBerdem findest du am Ende des Workbooks eine
Sammlung unserer bevorzugten Methoden. Wir laden dich herzlich
ein, diese zur Bearbeitung der Aufgaben zu nutzen.

Wenn wir dir eine Aufgabe stellen, mochten wir natirlich auch mit
gutem Beispiel vorangehen. Deshalb begleitet dich liber das gesamte
Workbook die digitale Lerneinheit ,Up to the Future®. Anhand dieses
Praxisbeispiels kannst du den Entstehungsprozess eines digitalen
Lernprodukts direkt mitverfolgen.

Zusatzlich bieten dir kurze Beispiele von Verkehrsunternehmen
und Hochschulen wertvolle Einblicke in die Praxis der digitalen
Lehrgestaltung.

Paula wird als deine Begleiterin in diesem Workbook immer wieder
auftauchen, um dir wichtige Tipps zu geben.

An dieser Stelle kdnnen wir dir nur noch viel Erfolg und viel SpaB bei der Erstellung deiner
digitalen Lerneinheit mit ,,UpTraining" wiinschen. Wir freuen uns, dass du an Bord bist!

CEBASTIAN, MARIA, KIM & KATRIN
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WILLKOMMEN BEI

UpTraining - das Workbook

Willkommen bei ,,UpTraining — das Workbook", deinem Fahrplan zum digitalen Lernprodukt.
In vier Jahren Projektlaufzeit haben wir im Projekt ,UpTrain — Triale Weiterbildung:
durchlassig, digital® viel gelernt. Wir konnten viele Erfolge feiern und haben an
verschiedenen Stellen gelernt, was wir beim nachsten Mal anders machen wiirden. Einen
Teil dieser Erkenntnisse wollen wir nun weitergeben und dir dabei helfen, ein digitales
Lernprodukt von der Idee bis zur Evaluation zu bringen. Aber erstmal wollen wir uns richtig
vorstellen und zeigen, dass du mit deiner Vision eines digitalen Lernprodukts hier genau an
der der richtigen Stelle bist.

Wie alles begann

Es war einmal ein Innovationswettbewerb des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung
(BMBF). Unter dem Namen ,Zukunft gestalten — Innovationen fiir eine exzellente berufliche
Bildung", kurz InnoVET, rief das BMBF im Jahr 2019 mit einer Forderbekanntmachung
Akteur*innen der Berufsbildung dazu auf, Konzepte und Ideen einzureichen. Neben dem
Ausbauen der Gleichwertigkeit dualer und akademischer Bildung sollte InnoVET v. a. dazu
beitragen, dieberufliche Bildungzustarken, indemdurchregionaleund/oder branchenspezifische
Verbundprojekte innovative, attraktive und hochwertige Qualifizierungsangebote flir die
berufliche Bildung entwickelt und erprobt werden. Das Bundesinstitut flr
Berufsbildung (BIBB) setzte den Wettbewerb im Auftrag des BMBF um. Neben 16

anderen Forderprojekten, die zwischen 2020 und 2024 mit insgesamt 74 Millionen

Euro geférdert wurden, erhielt auch unser Projekt UpTrain den Zuschlag.

Im Zentrum von UpTrain stand die Erprobung zweier neuer gewerblich-technischer
Berufsfortbildungen fiir Mitarbeitende von Verkehrsunternehmen: Der / die ,Geprifte
Berufsspezialist / Gepriifte Berufsspezialistin fir Elektronik Mobilitat (IHK)" auf Fortbildungsstufe
1 (BBiG) und der / die ,,Master Professional in Technologischen Innovationsstrategien Mobilitat
(IHK)" auf Fortbildungsstufe 3 (BBiG). Beide wurden durch unser Lernmanagementsystem
(LMS), die Digitale VDV-Akademie (DiVA), und diverse digitale Lernangebote begleitet. In
beiden Fortbildungen hatten die Teilnehmenden in regelmaBigen Abstanden Prasenzlehre in
Form von Blockwochen. Die Zeiten dazwischen wurden genutzt, um das Gelernte zu vertiefen,
kommende Lehrveranstaltungen vorzubereiten und Themen in Selbstlernzeit zu
erarbeiten. Digitale Lernprodukte waren also nicht nur eine Begleiterscheinung,
sondern ein wichtiger Bestandteil beider Fortbildungen. Zum einen boten sie die
Mdglichkeit, auf niederschwellige Weise die Lernziele der Lehre zu lberpriifen
und zum anderen lockerten sie die sehr umfangreichen Fortbildungen spielerisch

auf und unterstitzten die verschiedenen Lerntypen bei ihrem Lernprozess.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Im zweiten Erprobungsdurchgang der Fortbildung ,,Gepriifter Berufsspezialist
/ Gepriifte Berufsspezialistin fur Elektronik Mobilitat (IHK) haben wir einen
Gamification-Ansatz entwickelt und in Form einer Rallye eingefiihrt, die die
Teilnehmenden durch die elf Blockwochen und das digitale Lernangebot
begleitet hat. Die Fortbildung umfasste 400 Unterrichtseinheiten. Diese
waren aufgeteilt in ein Grundlagenmodul mit branchenspezifischem
Uberblickswissen (200 Unterrichtseinheiten) und einen abhdngig vom
eigenen Tatigkeitsbereich wahlbaren Schwerpunkt (Kraftomnibusse, Schienenfahrzeuge
oder Leit- und Sicherungstechnik), ebenfalls im Umfang von 200 Unterrichtseinheiten. Die
Wahlmodule bildeten drei Teams, die in der Rallye gegeneinander antreten konnten. So
begleiteten verschiedene Challenges (kleine zum Wochenthema passende Spiele oder
Aufgaben) die Teilnehmenden durch die Fortbildung und halfen dabei, das erlernte Wissen
zu festigen, zu wiederholen und spielerisch anzuwenden. Darliber hinaus konnten durch die
spielerische Begleitung der Fortbildung das Gruppengefiihl und der Zusammenhalt unter
den Teilnehmenden gestarkt werden — Aspekte, die den Lernerfolg maBgeblich beeinflussen
kdénnen. Die Rallye wurde digital auf der DiVA abgebildet. Dort konnten die Teilnehmenden die
jeweiligen Wochenaufgaben sehen, aber auch Ergebnisse, Fotos und Berichte vergangener
Challenges sowie den aktuellen Punktestand, das sogenannte Leaderboard. Das bot nicht nur
Orientierung, sondern motivierte die Teilnehmenden, sich an den Challenges zu beteiligen —
und sogar zum Lernen, um z. B. beim anstehenden Live-Quiz mdglichst viele Punkte zu holen.

Um eine digitale Lerneinheit spielerisch zu gestalten und den Teilnehmenden
Spall am Lernen zu vermitteln, reicht oft schon ein kleiner Impuls. So kann die
Lerneinheit durch einen narrativen Charakter spielerisch gestaltet werden, auch
ohne ein aufwendiges Gamification-Konzept. Mit diesem Workbook wollen
wir zeigen, dass digitale Lerneinheiten sowohl den Erstellenden als auch den
Teilnehmenden SpaB machen kénnen — auch ohne Vorwissen.

In vier Kapiteln wirst du auf dem Weg von der Idee bis zur Evaluation deiner digitalen
Lerneinheit begleitet. Du wirst verschiedene Methoden kennenlernen, Ideen sammeln, dich
mit Stakeholdern austauschen und am Ende dein digitales Lernprodukt vor dir haben. Nutze
unsere Erfahrung aus vier Jahren ,UpTrain — Triale Weiterbildung: durchlassig, digital® und
erstelle eine digitale Lerneinheit, die in deinem Unternehmen wirklich etwas bewirkt.






KAPITEL 1
Ideen Sortieren

Du bist hier

Griine Wiese

Zu Beginn ist unsere Checkliste noch nicht prall
gefillt. Das solltest du an dieser Stelle des
Workbooks mitbringen:

e Modul Rahmen: Den Wunsch, eine
digitale Lerneinheit zu bauen

e Modul Zielgruppe: Vielleicht hast du
ja auch bereits eine Vorstellung, fiir
wen du das Training gestalten magst?
(Auch hier werden sich Ubungen in den
kommenden Kapiteln finden)

e Modul Inhalte: Ggf. schon eine
Themenidee (falls du noch keine
hast, keine Sorge, die entwickeln wir
zusammen)

e Modul Lernziele: SpaB, ein Workbook
zu bearbeiten

Generell Lust auf neue Impulse und
eine Reise mit Paula durch das Buch

Aller Anfang ist schwer. Oftmals hat man zu Beginn schon etliche Ideen, einige grdber,
andere schon sehr ausgefeilt. Manchmal hat man aber auch noch keine genauen

Vorstellungen. Egal, an welchem Punkt du dich befindest, die folgenden Abschnitte sollen dir Begleiten wird uns im ersten Kapitel ein Canvas, auf dem wir unsere Ideen

helfen, deine ersten Gedanken zu ordnen und zu strukturieren. Ebenfalls soll aus der ersten festhalten. Das Canvas findest du auch im Anhang dieses Workbooks. Alternativ

Skizze eine Entscheidung abgeleitet werden kénnen, ob das Training eingekauft, beauftragt kannst du es auch hier herunterladen. Wir starten mit den zwei Bereichen
oder selbst erstellt werden kann (oder sogar verworfen wird?). Kurz: Wir beantworten O Inhalte und Zielgruppe. Auf dem Canvas gibt es dazu die Felder Thema/Idee

die Frage nach der Machbarkeit deiner Idee flir ein digitales Training und sammeln erste und Zielgruppe, von dort aus werden wir das Canvas sukzessive fiillen.
Ideen in den Bereichen: Zielgruppen, Inhalte, Lernziele und Rahmen, welche wir in den
anschlieBenden Kapiteln weiter ausarbeiten werden.


https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html
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pubist e’
Was ist ein Canvas?
Canvas bedeutet Ubersetzt , Leinwand". Es ist eine Methode,
um Ideen und Gedanken zu visualisieren. Dabei hat ein Canvas
vorgegebene Felder, die wie ein Setzkasten mit Inhalten gefillt
werden kdnnen. Benachbarte Felder bedingen sich i. d. R. gegenseitig INHALTE

oder t.).eelnﬂussen einander. So kénnen Gedanken und Ideen sukzessive WAS haben wir vor?
gescharft, erprobt oder verworfen werden und nach und nach entsteht
ein Gesamtbild. Ein weiterer Pluspunkt: Man kann mit einer Gruppe vor
dem Canvas stehen und arbeiten und die gemeinsame Idee wird auf
die Leinwand projiziert. Bekanntester Vertreter ist z. B. das Business Wir starten im Canvas im mittleren Feld Thema/Idee und beschaftigen uns mit dem WAS
Model Canvas, mittlerweile hat die Struktur aber auch in viele weitere (nicht mit dem WIE, WARUM oder WOZU - vergleiche Box 4mat).

kreative Bereiche Einzug gehalten.

WAS ist das grobe Thema deiner Lerneinheit? Welche groben Unterthemen sollen behandelt
werden? Mit welchen Stichworten wiirdest du in einem Pitch deine Trainingsinhalte beschreiben?
Oder andersherum gefragt: WAS nicht? Gerade wenn man noch keine genauen Vorstellungen
vom Zielbild hat, ist es manchmal leichter, festzuhalten, was es nicht sein soll.

Trainings-Idee-Canvas Mégliche Methoden: Brainstorming (synchron, asynchron), Ja-Und Dialoge,
Leitfragen-Liste aus dem Exkurs

Zielgruppe

Nutzen Erfahrungs- Thema/Idee

Skizziere dein Thema

Budgets Must-have | unbedingt erforderlich Skizziere dein Thema, nutze dabei die Canvas-Struktur, um deine Ideen festzuhalten.
Da wir im Rahmen der Bearbeitung etwas mit den Gedanken spielen und diese
Kosten Should-have | sollte dabei sein schiebgn v_vqllen, arbgitest du am bestfan mit Post-It_s od_er Moderationskarten oder
nutzt ein digitales Whiteboard. Trage deine Themenskizze in das Canvas-Feld ,Thema/
; Idee" ein.
Lernzeit

Could-have | kann dabei sein

Ressourcen . .
Won't-have | diesmal nicht

14 15
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Flr einen unserer Lehrgange wollten wir fiir die finale
Prifungsvorbereitungswoche eine Recap-Lerneinheit
entwerfen, die die Hauptthemenfelder des Lehrgangs
nochmal bei den Teilnehmenden ins Gedachtnis ruft.

Uberblick aller Haputfkemengebiefe

des (ehrgangs

Inhalte: Uberblick aller Hauptthemengebiete des

Lehrgangs keine
Detaitthemen

keine
Checkliste 0%
g’tunt{E“P o

Nicht-Inhalte: Keine Detailthemen, keine
Checkliste oder Stundenplan

Wichtig an dieser Stelle: Kommen euch Gedanken jenseits des WAS (z. B. zur Form (WIE)
und zu Lernzielen (WOZU)), haltet sie gerne fest, damit sie spater nicht verloren gehen.

Beschaftigt euch aber nicht im Detail damit und kommt nach der Gedanken-Notiz wieder auf

den Kernschritt zurick.

4mat

4mat ist ein sehr schones Format, um gezielt verschiedene Aspekte eines Workshops oder
eines Vorhabens zu beschreiben. Die vier Bereiche stehen flir:

e Was — Was wird konkret angegangen? Was sind die Fakten? (Nehmen wir das ganze
Workbook als Beispiel: In diesem Workbook beschreiben wir eine Mdglichkeit, wie digitale
Lerneinheiten einfach entstehen kdnnen.)

e Wie — Wie ist die Vorgehensweise/Methodik? (Wir lieben Workshops, das Ganze soll sich
anfiihlen wie ein Workshop, den die Leser*innen durcharbeiten. Mit vielen interaktiven
Ubungen soll am Ende des Workbooks eine Lésung ausgearbeitet sein.)

e Warum — Was ist der Ausloser? Welches Bedirfnis hat zum WAS gefiihrt? (Wir mdchten
unsere Erfahrung aus dem Projekt UpTrain konservieren und teilen.)

e Wozu — Gehen wir davon aus, das WAS gibt es bzw. ist passiert: Was wird dadurch
moglich? (Neben Workshops lieben wir digitale Lerneinheiten: Hoffentlich hilft es Personen,
leichter digitale Lerneinheiten umsetzen zu kénnen.)

Wenn du alle vier Bereiche zu einem Vorhaben beschreibst, strukturiert es zum einen deine
Erklarung, zum anderen holst du verschiedene Zuhérer-Typologien ab, denen unterschiedliche
Aspekte wichtig sind.!

1 Nach : McCarthy, Bernice. (1987). The 4MAT System
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Nutzungsgrad von digitaler Lehre

Wie oft nutzt ihr in eurem Unternehmen bereits digitale Lehre?

Gar nicht, ist komplettes Neuland fiir uns

Tipp: Nimm dir zu Beginn nicht zu viel vor, starte mit kleinen
Lerneinheiten, eher aus den Themenbereichen Refresh &
Wiederholung (siehe nachste Frage).

Hier und da ein paar Pflichtunterweisungen

Tipp: Schau dir doch mal euren Onboarding-Prozess an oder
euren Ausbildungsbereich — dort findest du bestimmt Themen
flr eine erste Digitalisierung.

Haufig — auch fiir Spezialwissen

Tipp: Wenn digitale Lehre schon so etabliert ist, schau dir
eure Prasenzveranstaltungen an, vielleicht kénnt ihr da schéne
Blended Learning Konzepte gestalten?

Routiniert — wir haben sogar selbststandig genutzte
Selbstlernwelten

Tipp: Sehr cool, wenn digitales Lernen schon so lebendig bei
euch verankert ist — am besten fragst du eure Mitarbeiter*innen
direkt, was sie sich flir weitere Themen wiinschen.

17
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Refresh und Wiederholungen

Gute Einstiegsszenarien in die digitale Lehre sind Themen,
die ohnehin regelmaBig und mehrfach bearbeitet werden

(mussen). Welche nutzt ihr dort? Recherchiere, wie die

Themen bisher bei euch abgebildet werden — falls diese noch

nicht digitalisiert sind, wirst du dort bestimmt flindig.

Pflichtunterweisungen z. B.
e Datenschutz

e Arbeitssicherheit

e Compliance

Preboarding/Onboarding z. B.
e Hintergrundinformationen zu eurem Unternehmen
¢ Orientierungsinformationen

Ausbildung z. B.
e Einstieg ins Berufsleben
e Grundlagen fir Kernwissensgebiete

18
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Inhalte aus Prasenzveranstaltungen

Einige Trainings werden in Prasenz angeboten (und das ist auch gut so).
Bei euch auch? Diese komplett zu ersetzen, ist mitunter nicht zielflihrend,
aber sie kdnnen gut durch digitale Lerneinheiten verkiirzt oder erganzt

werden. Hier sind ein paar Anregungen, wo du ansetzen kannst:

Vorwissen: Stellst du fest, dass Teilnehmende mit einem
unterschiedlichen (Vor-) Wissensstand zum Training kommen,
wirde sich ein digitales Grundlagenmodul anbieten, in dem
Wissen vermittelt wird, worauf das Training aufbauen kann.
Vorteil: So kénnt ihr im Training direkt tiefer in die Themen
einsteigen. Zudem aktiviert es bei den Teilnehmenden den
vorhandenen Wissensstand und 6ffnet im Kopf die richtigen
Bereiche, wo das neue (Trainings-)Wissen andocken kann.

Grundwissen: Eine Variante davon ist, Teilbereiche des Trainings,
die lediglich frontal vermittelt werden, auszulagern und den

Raum fir Interaktion zu schaffen. Dies kénnen z. B. Grundlagen
der Elektrotechnik sein. Im Training wird dann der spezielle
Anwendungsfall in eurem Unternehmen behandelt.

Spezialwissen: Andersherum funktioniert es auch. In einigen
Trainings kommt es vor, dass Spezialwissen nur fir einen Teil

der Teilnehmenden relevant ist. So kann ein Prasenztraining die
Grundlagen flr alle vermitteln und das Spezialwissen wird in
einem anschlieBenden digitalen Training vermittelt. Beispielsweise
allgemeiner Datenschutz im Prasenztraining, in den digitalen
Modulen werden Beispiele aus den individuellen Fachbereichen der
Teilnehmenden besprochen.

19
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ZIELGRUPPE
Fiir WEN machen wir das?

Du solltest nun ein grobes Thema gefunden haben. Kommen wir zum zweiten wichtigen
Punkt: Flr WEN gestaltest du das Training? Welche Teams, welche Mitarbeitenden werden
das Training bearbeiten sollen? Kannst du sie clustern? An dieser Stelle sollte es zu Beginn
ausreichen, sich Uber die Anzahl der unterschiedlichen Zielgruppen klar zu werden. Eine
detaillierte Ausarbeitung ist (noch) nicht notwendig.

Mogliche Methoden: Interviews, Brainstormings

Skizziere deine Zielgruppe

Skizziere deine Zielgruppe, nutze dabei die Canvas-Struktur, um deine Ideen
festzuhalten. Trage deine Zielgruppen in das Feld Zielgruppen ein.

20

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Schau dir eure Zielgruppen an

Die Canvas-Struktur Iadt dazu ein, neue Impulse mit bereits gesammelten zu vergleichen,
um diese zu bestdtigen oder zu erganzen.

Schau dir eure Zielgruppen an — passen sie zu euren eingangs gewahlten Themen? WeiBt
du, was eine Zielgruppe zu einem Thema bendtigt? Haben sie alle den gleichen Anspruch
an die gesammelten Themenfelder oder bendtigen einige besonderes Fachwissen? Und ist
der Unterschied vielleicht so groB, dass es ggf. zweier Trainings bedarf?

Erganze, bei Bedarf, deine bisher gesammelten Punkte.

PAULAS »
%

Q Betrachte deine skizzierten Zielgruppen und sei ehrlich zu dir

selbst: Mdchte die Zielgruppe eine digitale Lerneinheit zu diesem

Thema? Und wiirde sie die Lernthemen dariber konsumieren und
verinnerlichen? Oder ware es nur schén, wenn die Zielgruppe

»auch digitale Lehre™ macht? Wenn du das an dieser Stelle schon

nicht Gberzeugend mit “Ja!” beantworten kannst, ist es ein guter
Zeitpunkt, Uber ein anderes Format als eine digitale Lerneinheit

nachzudenken.
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Die Zielgruppe flir unser Training war gesetzt. Es sind die Teilnehmenden unseres
Lehrgangs. Allerdings sind im Lehrgang drei Wahlmodule (Kraftomnibusse,
Schienenfahrzeuge und Leit- und Sicherungstechnik) vorhanden.

Der Riickschluss auf das Themenspektrum war, dass wir dort nur die Themen aus dem
Grundlagenmodul ,,recappen" kénnen und das Recap des Spezialwissens der Wahimodule
in die Prasenzwoche auslagern.

Zielgruppe: Teilnehmende des Lehrgangs ,,Geprlfter Berufsspezialist®, drei Wahimodule

Inhalt: Nur Themen des Grundlagenmoduls

Nicht Inhalte: Keine Themen aus den Wahlmodulen

Trainings-Idee-Canvas

Zielgruppe Teilnehmende des Lehrgangs

Gepriifter Berufespeziolist 3 Waklmodvle

Erfahrungsschatz Thema/Idee

Uberblick aller
Ha,,utﬂ\emengebiefe
dec (ehrgangs

keine
Detailthemen keine
Checkliste oder
Ctun denp fon

keine
Themen der
Wahlmodule

Status quo: WIE wird es gemacht?

Nachdem wir Thema und Zielgruppe skizziert haben, wollen wir uns im nachsten Schritt dem
WIE nahern. Dazu untersuchen wir unsere bisherige Vorgehensweise und schauen lber den
Tellerrand, wie es andere l6sen.
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pubistMe’

INHALTE
Wie losen wir das Thema bisher?

Das gefundene Thema—wie wird es aktuell bei euch abgebildet? Istes z. B. eine Prasenzschulung?
Was koénnt ihr aus der bisherigen Vorgehensweise lernen? Welche Teilpunkte funktionieren sehr
gut und sind erhaltenswert. Was sind die groBten Storfaktoren, die bei der Neuorganisation
unbedingt verandert werden sollten?

Mdgliche Methoden: Brainstorming, Interviews

& Mach dich in diesem Bereich auf eine erste interne Spurensuche,
;‘ vermutlich wirst du dabei schon (iber Fachexpert*innen stolpern,
:3 die du in den nachsten Kapiteln bendtigst.
<
o

Tipp: Nimm dir fUr diese Aufgabe gern etwas langer Zeit und
bearbeite sie nicht am Stlick in einem Workshop, sondern in
kleinen Micro-Einheiten iiber 1-2 Wochen. Einige Uberlegungen
und Ideen bendtigen aus Erfahrung Zeit, um zu reifen.

Skizziere eure personlichen ,Dos and Don"ts"
auf dem Canvas im Feld Erfahrungsschatz.
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Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Bisher hatten wir die Prifungsvorbereitungen in Eigenarbeit als Vorbereitung flr die
Prasenzwoche abgebildet. Daran hat uns gut gefallen, dass die Teilnehmenden sich selbst
die Themen erarbeitet haben und dass sie vorbereitet in die Priifungsvorbereitungswoche
kamen. Was uns nicht gefallt, ist die Ernsthaftigkeit, die einige Aufgaben innehatten. Eine
Auflistung der Themen kann sehr abschreckend wirken und den eigentlichen Lernteil
blockieren. Dort wiinschen wir uns einen spielerischen, humorvolleren Part, der den
Wocheneinstieg erleichtert und Lernen weniger nach Arbeit aussehen lasst.

Erfahrungsschatz: Vorgelagerte Arbeit durch Teilnehmer*innen, Einstimmen auf das
Thema der Prasenzwoche, N Vorbereitung die Scharfe nehmen, weniger Arbeit, mehr
LernspaB, Stil: Humorvoll & unterhaltsam

Trainings-Idee-Canvas

Zielgruppe
Teilnchmende des (ehrgangs

L Gepriifter Berfespezialist, 3 Wahlmodole

Erfahrungsschatz Thema/Idee

nur
des
. Themen
Vorge/aeeffe Arbeit Grun dmﬂd"(g
durch Teilnehmer"innen (berblick aller o
Funktioniert gut Hapqtfkemengebiefe Heamory oll &
des (ehrgangs unterhattons,

Eingtimmen auf
das Thema keine

der Pricenzwoche Detaitthemen keine keine
ofe oder Themen der

cb.ec/zli

Ctundenple” Wahlmodule

Vorbereitung die Sehirfe

Betrachte im Nachgang dabei auch das Dreieck

»Zielgruppe/Idee/Erfahrungsschatz". Erganzen sie sich harmonisch? Bemerkst du
einen Storfaktor? Hast du das Bedirfnis, einen Teil nachzuscharfen?
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Wie losen es andere?

Versuchen wir uns nun bewusst von allen bisherigen eigenen Erfahrungen zu lésen, diese
haben wir im vorherigen Abschnitt in das mdgliche Losungsbild eingearbeitet. Oft sind wir im
eigenen Arbeitsalltag und in der eigenen Unternehmenskultur so gefangen, dass uns eine gute
bzw. offensichtliche Lésung verschlossen bleibt. Schauen wir Giber den eigenen Tellerrand: Wie
I6sen es andere Abteilungen in deinem Unternehmen? Oder andere Unternehmen? Vielleicht
sogar andere Branchen? Dies kdnnen inhaltliche Erganzungen sein oder Methoden, die dir
besonders gefallen.

Mogliche Methoden: Interviews, Netzwerke anzapfen, Fragen stellen, Googeln, ABSURD-
Methode

(f' Wenn du das Feld direkt in einem Workshop fiillen mdchtest,
35 kdnnt ihr das Fremdbild auch simulieren und versuchen,
N verschiedene Perspektiven einzunehmen. Die ABSURD-

Methode hilft dabei: Jeder Buchstabe steht flir eine andere

Fragestellung.
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ABSURD Methode

A — Anti: Was wirde es noch schlimmer machen und eine Lésung ausschlieBen?

B — Bonze: Wie s@he unsere Lésung aus, wenn Geld keine Rolle spielt?

S — Superheldin: Wenn wir Superkrafte hatten, welche wirden uns unterstiitzen?

U — Uralt: Wie hatte man es vor 100 Jahren geldst?

R — ROFL (rolling on the floor laughing): Welche Lésung wiirde man definitiv nicht
von uns erwarten?

e D —Dschinn: Wenn wir drei Wiinsche frei hatten, welche wiirden auf die Lésung einzahlen?

Nachdem ihr alle Fragen aus den unterschiedlichen Blickwinkeln beantwortet habt: Hat sich
etwas ergeben, was ihr in eure Losung einbauen konnt, wortiber ihr bisher nicht nachgedacht
habt? Trag dies im Canvas unter “Impuls” ein.!

1 aus: ‘Meet Up! Einfach bessere Besprechungen durch Nudging.’ Von Martin Eppler und Sebastian Kernbach
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Schau iiber den Tellerrand
Was kannst du aus anderen Bereichen lernen? Sammle im Canvas Punkte, die du
flr euer Vorhaben spannend findest. Trage diese in Impulse ein — Merke dir externe
Impulsgeber / Quellen, indem du sie im Feld Markt festhaltst.

Alternativ: Wende die ABSURD-Methode an und sammle die passendsten Ideen im
Canvas.
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Dies ist ein gutes Beispiel, warum Ideen auch manchmal reifen miissen und Lésungen mit
der Zeit entstehen. Unser Lernmanagementsystem-Hersteller hatte zu einem Webinar
geladen, um einen Gamification-Ansatz vorzustellen, den ein anderer Kunde technisch
im System umgesetzt hatte. In dem gezeigten Beispiel eines Unternehmens aus dem
Banken- & Versicherungssektor wurden die Mitarbeitenden auf eine Schatzjagd im Stil
von Indiana Jones/Tomb Raider geschickt. Sie durften eine virtuelle Weltreise erleben,
Schatze heben und Ratsel l16sen. Auch wenn wir das Webinar gar nicht aus diesem
Grund verfolgt hatten, war uns sofort klar: Eine Abenteuerreise soll es flir unsere
digitale Recap-Lerneinheit auch werden.

Impulse: Abenteuerreise, Schatze heben, Monster bekampfen

Trainings-Idee-Canvas

Zielgruppe
Teilnchmende des Lehrgangs

Gepriffter Bervfespezialist, 3 Wahlmodvle

Erfahrungs- Thema/Idee Impulse
schatz Themen des
n dmﬂd”"
Vorgelagerte A’i‘” Uberblick aller r Svir
darch nilf\eltmzr ,‘,;"eh Hﬁrutfhemehielziefe f/ahwrya//&
funktioniert 9 des (ehrgangs Unterhatfony,

Abenteverreice

Gohitee he?™"

Einstimmen auf
das Thema Leine keine keine
der Prigenzwoche Detail heckliste Themen der M.
etailthemen Che: eh de! lonster
oder Wahlmodule bekbmpfe,

(an
VVorbereitung die Schirfe gtu,.deup

Schau nochmal auf das Gesamtbild

Hat sich nach deiner Sammlung etwas Neues flir deine Themen ergeben?
Schau nochmal auf das Gesamtbild — wenn du etwas erganzen oder
verandern willst, nur zu!
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Zusammenfiihren der Gedanken

In den ersten Gedankenrunden auf dem Canvas versuchen wir, die erste Grundidee zu
skizzieren und eine Reise durch das interne und externe Netzwerk zu machen, um in der
weiteren Ausgestaltung auf bestehende Lésungen aufbauen zu kdnnen.

In der zweiten Phase wollen wir die Grundidee konkretisieren und die Gedanken aus der
ersten Phase zusammenfihren. Vieles mag dir an dieser Stelle noch etwas oberflachlich
erscheinen, aber das wird spatestens im nachsten Kapitel ,, Konzeption" konkretisiert. Diese
Voriberlegungen sind allerdings wichtig, um eine erste Machbarkeitspriifung zu bestehen.

Stell dir das Canvas wie einen durchsichtigen Deckel einer
groBen Kiste vor, durch den Deckel sind aktuell nur die
Hauptinhaltspunkte sichtbar. Im Abschnitt Konzeption wollen
wir dann tiefer in die einzelnen Bereiche eintauchen und mit
beiden Armen in die Kiste hineingreifen, um auch weitere
Details zu erforschen.

%
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pubist hiet

Inhalte, Lernziele: Priorisierung

Nun wollen wir das Thema etwas sezieren und in Unterthemen unterteilen. WAS planen
wir, konkret zu behandeln? Welches Thema hat sich aus unserem eigenen Erfahrungsschatz
bewahrt? Wo haben wir bei den gesammelten Impulsen bereichernde Ideen gefunden? Was
passt zu unserer Zielgruppe? Alle Inhalte priorisieren wir nach der MoSCoW-Priorisierung, um
unser Zielbild weiter zu konkretisieren und die wichtigen Themenfelder klar zu benennen.

Diese Liste hat nicht den Anspruch, final zu sein und wenn du nicht selbst Fachexpert*in (vgl.
auch die Rolle im Kapitel Konzeption) in dem zu behandelnden Thema bist, sind diese
Voriiberlegungen nicht zu unterschatzen, da du so viel konkreter Expert*innen identifizieren
kannst und eine Grundlage fiir eine Befragung hast, weitere Themen im Rahmen der Umsetzung
anzureichern. Eine konkrete Ausarbeitung und Clusterung der Themenliste — dann auch mit
der Meinung von Fachexpert*innen — wird im zweiten Kapitel fortgesetzt, auch im vierten
Kapitel Qualitatssicherung & Evaluation werden wir speziell auf die Could-haves
nochmal Bezug nehmen.

Mogliche Methoden: Mindmapping, Leitfragen-Liste (siehe Exkurs: Leitfragen Einteilung
nach der MoSCoW-Priorisierung)
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Sammle eure Hauptthemen

Sammle eure Hauptthemen und unterteile diese in kleinere Themenbereiche. Sortiere

diese nach Wichtigkeit.

Auf welche kdnnte auch verzichtet werden? Wenn du merkst, dass du es an dieser
Stelle noch nicht entscheiden kannst, schreibe die Fragen auf, die du mit (Fach-)

Expert*innen kldren mochtest.

Nutze das Canvas (Must-haves, Should-haves, Could-haves, Won't-haves), um

deine Gedanken & Fragen zu ordnen.

MoSCoW-Priorisierung
MoSCoW ist ein Akronym und steht fir:

M | Must-have — Themen, die unbedingt erforderlich sind, ohne diese ware das
Training verfehlt. Werden auch Minimalanforderungen genannt. Leitfrage: ,Wenn
dieses Thema fehlt, ist das Training dann Uberhaupt noch sinnvoll?"

S | Should-have — Themen, die, wenn alle Must-haves bearbeitet sind, ebenfalls
umgesetzt werden sollten, und bei denen es argerlich ware, wenn sie nicht dabei
sind. Leitfrage: ,Wenn diese Themen fehlen, ist das Kernziel zwar erreicht, aber
fehlen dadurch wichtige Details?"

C | Could-have — Wenn noch Budget vorhanden ist, waren diese Themen das
i-TUpfelchen auf dem Training. Allerdings kann auch am ehesten auf sie verzichtet
werden. Leitfrage: ,Welche Themen wiirden das ganze Training in ein Optimum
fuhren?"

W | Won't-have — Alle Themen, die zwar nicht umgesetzt werden, aber
diskutiert wurden.!

1 aus DSDM Project-Framework: https://www.agilebusiness.org/dsdm-project-framework.html
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Auch wenn wir selbst keine Expert*innen auf den jeweiligen Gebieten waren, konnten
wir viele Stichworte zu den Inhalten des Grundlagenmoduls gut aus dem Rahmenplan
der Fortbildung entnehmen. Da wir das Training im laufenden Lehrgang entworfen
haben, hatten sich keine Fragen zu Fachexpert*innen ergeben, die wir im Canvas
notieren wirden.

Must-haves: Megatrends
(Fachkraftemangel, Mobilitatswende, Nachhaltigkeit, KRITIS)

Should-haves: Elektrotechnik, Nutzung des Tabellenbuchs
Could-haves: Verknlipfung mit der Rallye UpGefahren, SpaBfaktor

Won't-haves: Alle Spezialthemen aus den Wahlmodulen
(die bauen wir ins Pubquiz vor Ort ein)

Must-have | unbedingt erforderlich

Megatrends  "hbrifee popitatovende Nachkholtghei

mange/

Should-have | sollte dabei sein

Nutzung ond (bung

” hnik
Elektrotec mit Tabellenbuch

Could-have | kann dabei sein

Besonderen Spafifaktor

einbauen

Verkm'ipf'ung mit der
Rallye UpGefahren

Won't-have | diesmal nicht

Alle Spezialthemen avs don % Ins Pub-Quiz in der l
Waimodolen Pricenzwoche domit! M
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Scanne nach deiner Priorisierung nochmal den Markt

findest du ggf. Produkte oder Vorgehensweisen, die du im Vorfeld ausgeschlossen
hattest? Gibt es dort neue Impulse, die du einbauen mdchtest?

32

Bei der MoSCoW Priorisierung fallt es manchmal nicht leicht,
eine Abstufung vorzunehmen. Seid ehrlich zu euch selbst

&,3‘? und schaut sehr kritisch Uber eure Einteilung. Gerne werden
0 sehr viele Themen als Must-haves beschrieben. Aber ist dem
3 wirklich so?
c

(Faustregel: Must-haves und Should-haves sollten beide
jeweils ca. 40% aller Themen enthalten, Could-haves ca.
20%.)

_Die Schwierigkeit ist gleichzeitig die groBe Starke dieser
Ubung: Sie fokussiert euer Vorhaben auf das Wesentliche.
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Exkurs: Leitfragen Einteilung
nach der MoSCoW-Priorisierung

Die MoSCoW-Priorisierung muss man (ben. Zu Beginn fallt es oft schwer, eine Abgrenzung
zwischen den Themen und Zielen zu den einzelnen Priorisierungsstufen vorzunehmen. Ein
haufiger Trugschluss ist, nur weil etwas in den Should-haves oder Could-haves steht, ist es
nicht im Endprodukt enthalten. Das Ziel ist immer, alle Punkte der Must-haves, Should-haves
und Could-haves umzusetzen.

Hier sind einige Leitfragen & Beispiele, die es einfacher machen sollen, eure Themen
einzuordnen:

KATEGORIE

Must-haves
(EITFRAGEN (40-50%) BEISPIELE

4 4

® Wenn dieses Thema fehlt, ist das ® Eure ,Unique Learning Points”,
Training dann Uberhaupt noch d. h. (neue) Inhalte, die es in keinem
sinnvoll? anderen Training bisher gibt.

@ Verandert sich die Intention und
Grundausrichtung des Trainings,
wenn dieses Thema nicht behandelt
werden wurde?

® Elementare Grund(lern)konzepte, die
zum Verstehen des Themas beitragen

® Sind diese Themen neu und gibt es
sie in keinem anderen genutzten
Training?
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Should-haves
(30-40%)

Wenn diese Themen fehlen, ist das
Kernlernziel zwar erreicht, aber fehlen
dadurch wichtige Details?

Diese Themen sind flr das
Grundverstandnis wichtig, aber es
gibt Substitute in anderen Trainings,
auf die ,,zur Not" verwiesen werden
konnte.

Braucht es das Thema in der digitalen
Lerneinheit oder eignet sich das
Thema, um in den Arbeitsalltag
uberfuihrt zu werden und es dort ,,on
the job" zu vermitteln?

-

® Kontextbezogene
Anknipfungspunkte/Grundlagen aus
anderen Trainings, die aufgegriffen
und wiederholt werden

® Spezialwissen, konkrete
Anwendungsfalle oder
Transferleistungen des
Grundlagenwissens aus den Must-
haves

Could-haves
(20%)

Welche Themen wiirden das ganze
Training in ein Optimum fiihren?

Sind dies Exkurse zu angrenzenden
Themen, die das Kernthema erganzen
und bereichern?

Sind die Themen weiterfliihrende
Anwendungsfalle und
Konkretisierungen des Kernthemas?

@ Rahmengeschichte und Avatare, die
das Thema begleiten und in einen
direkten Anwendungsfall bringen

e Erganzende Beispiele

® \Verknlpfende Beispiele aus anderen
Kontexten

35



UpTraining - das Workbook

I

KONKRETES BEISPIEL
LEINFUHRUNG TN
KATEGORIE HOCHVOLTTECHNIK
Must-haves (o Hochvoltkonzept
(40-50%)

® Technische Hintergriinde der
Hochvoltkomponenten

e SchutzmaBnahmen gegen
elektrischen Schlag und
Storlichtbdgen

Should-haves Elektrotechnische
(30-40%) Grundkenntnisse

® Schritte der
Spannungsfreischaltung
und allgemeines praktisches
Vorgehen

® Elektrische Gefahrdung und
Erste Hilfe

Could-haves
(20%)

Gesetzliche Hintergriinde

Fach- und
Flhrungsverantwortung
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ABSTRAKTES BEISPIEL:
REZEPT FUR SHAKSHUKA

C Zutatenliste

® Mengenangabe

® Ablauf und Reihenfolge des
Zubereitungsvorgangs

Zeitangaben fir den
Gesamtablauf

® Anzahl der Portionen

® Begriindung, warum es
vereinzelter Zutaten bedarf

® Begriindung, warum der
Zubereitungsschritt in der
Reihenfolge wichtig ist

e Hintergrundinformationen:
Aus welchem Land kommt das
Gericht

Anregungen zu Alternativen
und Varianten des Gerichts

Gewichtung des
Schwierigkeitsgrades im
Vergleich zu anderen
Rezepten

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

1qkelt
Wichtd
nn diese
. 1 5 uch e
wir die ukt auf QY
urWet ' igen P seru™ "o
\s eut\\ - cs Si€ \ i \ch a F \(d Train! Qs
Wirdeo “‘f‘_,\ Sfig neiB ?Sng dient ‘e: 2 Ererellund
\en S\a el el .
Bel p\e nt 1\Nang e BN an |8 upen-
“d\ese\’\ C erden: dass altung a
_ aereny ctzt W h\nde\"r gs9 \'e\'\de
\,\O\’\S\er es d yer \n\ e\'\(\a \s
-+ onfolge en UNC "t \b e rende™ ° ves). P
peinen Ther xorm v e bege \a-na d
\ement?Z S’(_OC\(C\'\e“ " \Nunde\' a ::t_\,\a\les),_\?(\:\e(unge = \(26\ beﬁ\'age“ n
povzcne seck ich @ en( usscM e
N\et\’\ode.\ ° die Ker usS gp\e\e : qu sage” s
Tipp: O se o Artke wie BR_ ach K e
jere 0 &0 vaves) 50 natGP
\2(\?\3\'0 ek “St,\(;\»\(\er ngen ¥
gie ™
37



UpTraining - das Workbook

pu b-‘s‘ h‘\e\'

RAHMEN
Budgets und Rahmenbedingungen klaren

Gute Ideen haben (leider) oft Leitplanken, in denen sie stattfinden missen. Diese wollen wir
in diesem Bereich skizzieren. Lasst uns das vorhandene Spielfeld abstecken, auf dem sich
die Idee bewegen wird. Diesen Themenblock werden wir im dritten Kapitel noch detaillierter
beleuchten.

Wir betrachten zu Beginn drei Budgetrahmen:

Kosten: Gibt es ein Kostenbudget flir das Training, ggf. pro Teilnehmer*in oder ein vorgegebenes
Gesamtbudget?

Lernzeit: Wie viel Lernzeit steht den Lernenden fir diese Einheit zur Verfiigung? Wie viel
Lernzeit haltst du fir eure Themen fir zielflihrend?

Ressourcen: Wie viel Zeit steht dem Umsetzungsteam flir das Vorhaben zur Verfligung? Wie
sehen die nachsten Wochen und Monate aus?

Fiille das Feld Budget so umfassend wie moglich mit den
Informationen, die dir zum jetzigen Zeitpunkt vorliegen.
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Das Training ist als eine Hausaufgabe angedacht, das
Training kann also 60-360 Minuten dauern. Da wir einen
unterhaltsamen Ansatz wahlen wollen, wollen wir es
bewusst knapphalten und gehen von einer Lernzeit von
maximal 60 Minuten aus.

Das Training ist eines von vielen in unserem Projekt,
auch wenn es ein Herzensthema ist, darf es nicht zu viele
Ressourcen beanspruchen. Wir planen zu diesem Zeitpunkt
mit ca. 5 -10 Personentagen.

Zusatzliche Gelder wird es flr das Training nicht geben,
d. h. auch wenn es toll ware, wird die Synchronstimme
von George Clooney nicht durch das Training fihren.
Wir mussen es also mit Bordmitteln (kostenlosen Adobe-
Stockbildern, Texte selbst einsprechen etc.) umsetzen.

Kosten: keine, nur Bordmittel
Lernzeit: Maximal 60 Minuten, Tendenz weniger
Ressourcen: 5-10 Personentage

Budgets

Kosten

keine, nur
Bordmittel mdglich

Lernzeit

mox. 60 Minute,
Tendenz weniger

Ressourcen

5-70 Perconen tage

wéren méglich

%

Kannst du diese Fragen zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht
beantworten, notiere Annahmen (soweit du sie treffen
kannst). Das kdnnen z. B. auch Zeiten und Aufwande
sein, die ersetzt werden, falls das digitale Training eine

Prasenzveranstaltung ablost. Notiere auch hier Fragen, die

es zu einem spateren Zeitpunkt zu klaren gilt. Vielleicht
scharft sich sogar schon eine Idee, wer dir im Unternehmen
die Frage beantworten kann.

Vergleiche das Budget mit deiner Themenliste

Ist dies realistisch, musst du vielleicht jetzt schon Themen verschieben/streichen?

39




UpTraining - das Workbook

Nutzen

Sehr gut — wir haben das Canvas fast vollstandig ausgeflillt und aus einer ersten Idee sollte
schon eine gute Skizze entstanden sein. Im Kapitel ,,Konzeption™ wirst du mit vielen weiteren
Personen in Kontakt kommen, um Uber dein Vorhaben zu sprechen.

Deshalb ist es ratsam, schon im Vorfeld erste Gedanken zum Nutzen (WOZU) der Trainingseinheit
festzuhalten. Im Erfahrungsschatz tummeln sich ggf. ein paar Punkte, die das WARUM
bekraftigen — machen wir eine kleine Zeitreise und nehmen an, das Training ist fertig und
existiert bereits — was wird dadurch moglich?

Welchen unmittelbaren Nutzen gibt es flir die Zielgruppe? Welche Motivation oder welchen
Lernerfolg haben sie durch das Training?

Welchen Zeitaufwand reduziert es (und wo)?

Setzt es unter Umstanden sogar Budgets in anderen Bereichen frei?

Fiille das Feld Nutzen so umfassend wie moglich auf dem Canvas.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Vergleiche es mit den benachbarten Feldern

Taucht durch deine Uberlegung im Feld Nutzen ein neuer Gedanke auf? Ergénze
ihn und spiele ihn einmal durch das Canvas, verandert sich dadurch ein weiteres
benachbartes Feld?

. .. . . . . Nutzen
Wir mochten unseren Teilnehmenden einen spielerischen

Zugang zu den behandelten Lernthemen geben.
Das Training soll einstimmen auf eine unterhaltsame Motivation Fir die

Wiederholung der Inhalte. Es soll eher SpaB machen, sich Prifungevertercifen
mit den Inhalten zu beschaftigen, statt abzuschrecken, wie

viel im Lehrgang vorkam bzw. was alles priifungsrelevant Uberblick fir die

ist_ Teilnehmer “innen bieten

Das Training soll ebenfalls helfen, dassin der Prasenzwoche R in der
konkret an Details gearbeitet werden kann und die prisenzwoche fir
Teilnehmenden bereits ein erstes Recap gemacht haben. D:f:’:ﬁ:“

Nutzen: Motivation zur Priifungsvorbereitung, Uberblick
fur die TN bieten, Raum in der Prasenzwoche fir
Detailarbeiten ermdglichen
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Und jetzt?

Tritt ruhig mal einen Schritt zurlick und lass das gesamte Canvas auf dich wirken. Was ist aus
deinem ersten Gedanken, aus deiner ersten Idee entstanden? Bist du zufrieden?

Trainings-Idee-Canvas

Zielgruppe

st "9 Thema/Idee Impulse

Budgets Must-have | unbedingt erforderlich

Kosten
Should-have | sollte dabei sein

o
ermnzelt Could-have | kann dabei sein

Ressourcen . -
Won't-have | diesmal nicht
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Trainings-Idee-Canvas

Zielgruppe

Telnehmende des Lehrgongs Geprifter 3 Wahlmodule

Berufsspezialist,

Nutzen Thema/Idee Impulse

P
Themen 4eS
Grun dmodvle )
Motivation fiir die P Stir- PbenteverT®is
Priifungsvorbereitung VVorgelagerte Arbeit “ L %
durch Teilnehmer*innen Al

Funktioniert gut Uberblick aller
Hauptthemengebiete des

Cberblick fir die Lehrgangs
Einstimmen auf
das Thema
der Pricenzwoche

Teilnehmerinnen bieten

keine

Detailthemen
Rasim in der P soenzwoche Vorbereitung die Schiirfe keine

fiir Detailarbeiten nehmen, weniger Arbeit, Chechliste keine Monster
ermiglichen mehr Lernspafl oder Themen der bekdimpfen
Stundenplan Wahlmodole

Budgets Must-have | unbedingt erforderlich
Mabilff&trwende

Fachbrspy,. Nachhaltigheit
Megatrends mange/ KRITTC

Kosten
Should-have | sollte dabei sein
Bordmittel miglich
Elekfntechnik Nutsang ond Uhung
mit Tabellenbuch
Lernzeit
Could-have | kann dabei sein
max. 60 Minute,
Terdenz waniger Verknipfung mit der Besonderen Spafifaktor
Rallye UpGefahren einbauen
Ressourcen

Won't-have | diesmal nicht

5-70 Personen tage

whren miglich Alle Spezialthemen aus den 9

Wahlmodolen Tns Pub-Quiz in der

Précenzwoche damit!
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e Wir sollten Klarheit Gber deine grobe(n) Zielgruppe(n) erlangt

haben (Canvas-Feld: Zielgruppe),

Haben Inhalte gesammelt (Thema, Idee) und

e erste Lernfelder/-ziele (besonders Themen im Must-have und
Should-have) festgezurrt.

e Wir haben ebenfalls eine Basis flir die Rahmenbedingungen des
Trainings gelegt (Budget)

e Und: Bei allen Vorliberlegungen sind dir bestimmt schon Personen
eingefallen, die du im Rahmen der Konzeptionsphase ansprechen
magst (Stakeholder)

Was machen wir jetzt mit dem (Zwischen-)Ergebnis? Nun, wir haben ganz viele Hypothesen
gesammelt — oftmals nur aus unserer eigenen Sichtweise erstellt — diese Hypothesen gilt
es jetzt zu prifen, auszuarbeiten, ggf. zu verwerfen und anzupassen. Und am Ende steht
idealerweise eine digitale Trainingseinheit.

Vieles davon passiert in den folgenden Kapiteln, in denen wir die einzelnen Spielbrettfelder noch
detaillierter mit Leben fiillen méchten und die oben benannten Blocke sukzessive scharfen.
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MAKE OR BUY — Entscheidung

Doch bevor wir ins nachste Kapitel einsteigen, wollen wir dich einladen, die folgende Frage zu
beantworten: Setzt ihr die digitale Trainingseinheit selbst im Unternehmen um oder kauft ihr
sie ein?

Blode Frage, vermutlich bist du mit dem Gedanken gestartet, die Einheit selbst umzusetzen,
sonst hattest du das Workbook vermutlich gar nicht bis hier hin gelesen.

Aber halte mal kurz inne und arbeite die folgende Checkliste zur Make or Buy Entscheidung
durch. Auch wenn es ein gutes und notwendiges Thema ist, was du bis hier hin erarbeitet
hast, vielleicht sind eure Ressourcen ja in einem Spezialthema, was fir dein Unternehmen
essenzieller ist, besser aufgehoben? Gibt es flir das bisher behandelte Thema bereits sehr
gute Lésungen auf dem Markt?

Bearbeite die Checkliste ,,Make or Buy"

Nutze fir die Beantwortung der Fragen deine gesammelten Erkenntnisse deines Canvas.

Wie in den Canvas-Ubungen: Lass die Kirche im Dorf und
beantworte die Fragen mit etwas Abstand. Braucht es eine
auf euer Unternehmen zugeschnittene Lésung flir das
Thema? Gerne werden eingekaufte digitale Lerneinheiten
auch ,gebranded" und es ist wichtig, sie mit dem eigenen
Unternehmenslogo zu versehen. Ist das fir die Zielgruppe
wichtig? I. d. R. weiB sie, wo sie arbeitet, und ist es flir das
Lernziel wirklich relevant? Der Rickgriff auf eine bestehende
Ldsung ist auch vor allem eins: Nachhaltig und mit dem
Fokus auf das Wesentliche.
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Habt ihr das Know-how und
die Kapazitaten, das Training
auszugestalten?

Ist ein Kauf kategorisch
ausgeschlossen?

Recherchiert: Sind die Inhalte so
speziell, dass es kein Training flr
euren Anwendungsfall gibt?

Konnt ihr euch bei Bedarf Hilfe holen
oder Hilfe einkaufen?

Zapft euer Netzwerk an: Gibt es
jemanden, mit dem ihr in eine Co-
Creation gehen kénnt, um das Training
gemeinsam zu erstellen?

Tipp: MoNet ist ein guter
Ort, um Kontakte zu anderen
Verkehrsunternehmen zu knlpfen.

Wenn ihr euren Aufwand tberschlagt,
wie hoch wére das Kosten-Aquivalent
(d. h. welche internen Kosten fallen
an, wenn ihr eure eingebrachten
Stunden mit einem internen
Stundenverrechnungssatz kalkuliert)?

Wie sieht der Preis einer externen
Lésung dazu im Vergleich aus?

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Kennt ihr den Markt?

Wisst ihr, welche Trainings bereits
existieren?

Tipp: MoNet ist die Suchplattform fir
Trainings in der Branche!

Recherchiert: Ist ein Training dabei,
das mindestens eure Must-haves
abdeckt?

Zapft euer Netzwerk an, hat jemand
anderes Erfahrung bzw. eine Lésung,
die ihr ebenfalls erwerben kdnnt?

Wenn Inhalte in den gefundenen
Trainings fehlen: Sind dies wirklich
Must-haves?

Lassen sich diese leicht erganzen oder

anders simulieren? Vielleicht ware
sogar eine Kombination denkbar?

Passt der Preis des Trainings in
euer Budget?
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Sammle die Argumente fir beide mdglichen Wege.
Uberwiegt einer bzw. ist der andere ausgeschlossen?
Dann habt ihr eure Losung. Wie so oft, ist die Welt
auch nicht immer schwarz oder weiBB. Manchmal liegt
die Antwort auch dazwischen: Das Training muss
erstellt werden, aber du kaufst dir Unterstiitzung im
Rahmen der Umsetzung ein. Oder ein Training auf
dem Markt ist schon sehr gut geeignet und du erganzt
es durch ein Micro-Learning auf eure Bedurfnisse.

Unabhangig von deiner Entscheidung konnen
dich die nachsten Kapitel beim Erstellen
eigener Trainings und auch bei der Bewertung
von bestehenden Trainings unterstiitzen.
Nachdem wir jetzt schon so viel von der Idee
gesammelt haben, wollen wir im nachsten
Kapitel detaillierter in die Konzeption
einsteigen! Auf geht’s!







KAPITEL 2
Konzeption

Du bist hier
Das sollte
schon erledigt sein

e Modul Rahmen: Welches Format soll
die digitale Lerneinheit haben und kann
sie intern erstellt werden oder wird
dafur externe Unterstiitzung benétigt?

e Modul Zielgruppe: An welche
Abteilung/welchen Fachbereich soll sich
das Training richten?

e Modul Inhalte: Welche groben
Themen kommen in Frage?

e Modul Lernziele: Welche Themen
mussen dringend und zeitnah im
Unternehmen geschult werden?

Wenn du in die Konzeptionsphase deiner digitalen Lerneinheit starten willst, gibt es einige
Dinge, die bereits erledigt sein sollten. Entweder hast du diese im vorherigen Kapitel
“Ideen Sortieren" erarbeitet oder du startest direkt hier in das Workbook und bringst diese
Dinge bereits aus deinem Unternehmen/deiner Abteilung/deinem Team mit. Gehe deshalb
unbedingt diese Checkliste einmal durch, bevor du dich in die Konzeption stiirzt. Diese
ersten wichtigen Entscheidungen sollten jetzt nicht mehr verandert werden. Wenn du aber

merkst, dass einige dieser Punkte flir dich noch offen oder unklar sind, gehe gerne nochmal

ein paar Seiten zurlick ins Kapitel ,Ideen Sortieren®.

Das kommt auf dich zu

Ob du gerade erst Ideen gesammelt hast oder den Bedarf in deinem Unternehmen schon
zuvor ermittelt hast — jetzt geht es um die konkrete Zielsetzung, Planung und Konzeption,
sodass du im nachsten Kapitel deine ausgearbeiteten Ideen direkt in die Tat umsetzen kannst.
In der Konzeptionsphase geht es also darum, genau festzulegen, an wen sich das digitale
Lernangebot richtet, was genau es beinhalten soll, wie diese Inhalte aufbereitet werden sollen
und wer bei der Erstellung alles involviert sein soll.

Ein kurzer Blick zuriick

Die Grundsteine daflir hast du bereits im Kapitel ,Ideen Sortieren" gelegt und
in deinem Canvas festgehalten. Richte also gerne zunachst nochmal einen Blick
darauf und notiere dir zu jedem der folgenden Punkte die wichtigsten Schlagwoérter.

An dieser Stelle muss es noch nicht konkret sein. Du
kannst zum Beispiel gerne noch mehrere Themen und
Zielgruppen nennen und alles sammeln, was dir zu den

einzelnen Aspekten einfallt. Im Laufe des Kapitels bringen
wir alles gemeinsam auf den Punkt.




Aus dem Kapitel ,Ideen Sortieren™ kennst du bereits das Canvas als begleitendes Element. In
der Konzeption erwartet dich nun ein Rollenmodell, welches du sukzessive ausfiillen und im
Laufe des Workbooks vervollsténdigen kannst. Hier definierst du nach und nach alle Rollen,
verteilst die anfallenden Aufgaben und legst fest, wen du auf dem Weg zu deiner digitalen

Lerneinheit mit im Boot brauchst.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

pu bist M’

RAHMEN
Rollen im Entwicklungszyklus

Ahnlich wie das Canvas beim Ideen Sortieren, gibt es auch in diesem Kapitel wieder einen
Rahmen, der dich durch die Konzeption hindurch begleitet. Nachdem du dir deine ersten
Ideen zur Zielgruppe, den Inhalten, den Stakeholdern und den Lernzielen gerade nochmal in
Erinnerung gerufen hast, geht es nun darum, diese zu prazisieren. In der Konzeptionsphase
sollen keine neuen Ideen und Mdglichkeiten mehr gesammelt werden, sondern der ermittelte
Bedarf als Grundlage fur die Entwicklung einer digitalen Lerneinheit genutzt werden. Bevor
du aber loslegen und das Training erstellen kannst, bendtigst du ein Konzept. Dieses lasst
sich erfahrungsgemaB am besten in Zusammenarbeit mit allen Beteiligten, den Stakeholdern,
entwickeln. Hier erfolgt also der erste groBe Schritt: Deine Idee verlasst deinen Schreibtisch und
muss andere Uberzeugen, an diesem Training mitarbeiten zu wollen. Damit du nicht willkirlich
alle deine Kolleg*innen miteinbeziehst und am Ende doch ohne die nétigen Stakeholder
dastehst, ist es sinnvoll, dir einen Uberblick iiber die entstehenden Aufgaben und Rollen
zu verschaffen. Daflr findest du in diesem Kapitel ein Rollenmodell und ein dazugehdriges
Arbeitsblatt, die dir dabei helfen, Rollen zu benennen und Aufgaben entsprechend zu verteilen.
Dieses Rollenmodell begleitet dich kontinuierlich durch dieses Kapitel, denn die Aufgaben der
einzelnen Stakeholder entstehen in der Regel wahrend der Konzeption. Es ist daher sinnvoll,
diese auch erst nach und nach zu benennen und zu verteilen, da die Praxis teilweise doch
anders funktioniert, als man sich das in der Theorie vorgestellt hat. Welche Rollen entstehen,
hangt natirlich auch davon ab, wie umfangreich deine digitale Lerneinheit sein soll, fir
welche Zielgruppe sie bestimmt ist und nattirlich welche Inhalte sie vermitteln soll. Wenn eine
Elektrotechnikerin beispielsweise ein digitales Training zu den Grundlagen der Elektrotechnik
plant, missen gegebenenfalls weniger oder keine zusatzlichen Fachexpert*innen involviert
werden, da sie die nétige Expertise bereits mitbringt. Mdchte sie ihren Mitarbeiter*innen
aber das Thema Change Management nahebringen, bendétigt sie zusatzlich den Input von
entsprechenden Fachexpert*innen.

& Schau dir das Rollenmodell ganz in Ruhe an und verschaffe dir
: einen Uberblick Gber die beschriebenen Rollen, bevor du beginnst,
g dein eigenes Rollenmodell zu flllen. Mach dir aber gerne Notizen
= zu den anfallenden Aufgaben und Rollen. So bekommst du

Stiick fiir Stiick einen Uberblick und kannst die entsprechenden
Personen zu gegebener Zeit an Bord holen. Im Verlauf des
Kapitels wirst du noch konkretere Infos zum Ausflillen deines
Rollenmodells erhalten.
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Rollenmodell

Ein Rollenmodell kann sehr hilfreich sein, um einen Uberblick {iber die anfallenden Aufgaben
und Verantwortlichkeiten zu bekommen und diesen vor allem auch im Verlauf des Projekts
zu behalten. Unser Rollenmodell ist die Grundlage fiir das dazugehdrige Arbeitsblatt, welches
dich im Verlauf dieses Workbooks begleiten wird. Die Rollen und Stakeholder deines Trainings
sind in allen Phasen vom Ideen Sortieren bis zur Einflihrung des Trainings im Unternehmen
relevant. Jede Phase auf dem Weg zu deiner digitalen Lerneinheit kommt mit ihren eigenen
Herausforderungen und Aufgaben, somit sind auch in jeder Phase unterschiedliche Stakeholder
involviert. Um hier den Uberblick nicht zu verlieren, méchten wir dir ans Herz legen, dieses
Arbeitsblatt sukzessive mit den entsprechenden Stakeholdern zu fiillen. Die Stakeholder sind an
den unterschiedlichsten Stellen involviert und tauchen abhangig von ihren Verantwortlichkeiten
an unterschiedlichen Stellen immer wieder auf. Dieses Arbeitsblatt zum Rollenmodell beschrankt
sich also nicht auf die Konzeptionsphase, sondern ist als Teil des gesamten Prozesses auf dem
Weg zu deiner digitalen Lerneinheit zu verstehen.

Flr uns hat es sich bewahrt, bei der Ausgestaltung von digitalen Lerneinheiten zwischen
vier Rollenarten zu unterscheiden: organisatorisch, inhaltlich, zielgruppenorientiert und
gestalterisch. Diese Aufteilung vereinfacht in der Konzeption die Zuteilung von Aufgaben
enorm, da in den meisten Fallen zumindest sofort klar ist, in welche dieser Kategorien ein
Aufgabenbereich fallt. Du kannst also auch gerne zu Beginn die entstehenden Aufgaben und
Verantwortlichkeiten erstmal nur in diese vier Kategorien verteilen, um sie dann spater den
konkreten Rollen zuzuweisen bzw. aus ihnen die Rollen abzuleiten.

Was ist eine Rolle?

Eine Rolle beschreibt die zeitlich begrenzte Funktion einer Person oder
eines Teams innerhalb eines Projekts. Sie zeichnet sich vor allem durch ihre
Aufgaben und Verantwortungen aus, aber auch ihre Handlungsbereiche
und Befugnisse kénnen sie definieren. Manche Rollen kénnen von mehreren Personen
ausgelibt und ihre Verantwortungen und Aufgaben somit geteilt werden. Zudem ist es
mdglich, dass eine Person mehrere Rollen ausiibt. Fir einige Rollen bedarf es abhangig
von den Aufgaben und Befugnissen spezifischer Qualifikationen oder fachlicher Expertise.
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Organisatorische Rollen

Dies sind die Rollen, die die Grundvoraussetzungen schaffen, dass das
Training Uberhaupt gestaltet werden kann. An erster Stelle steht die Person,
die die digitale Lerneinheit angestoBen hat und den gesamten Prozess
leitet, also vermutlich du. Diese Rolle nennen wir Organisator*in.

Sobald du einen konkreten Plan hast, die Zielgruppe
genau definiert wurde und auch die inhaltliche Ebene
grob besprochen wurde, solltest du deine Idee den Menschen vorstellen,
die darlber entscheiden, ob sie umgesetzt werden kann und ob
Ressourcen daftir zur Verfligung stehen. Wenn du die digitale Lerneinheit
im Auftrag deiner/deines Vorgesetzten oder der Personalabteilung
planst, musst du sie nattrlich nicht mehr von deiner Idee tGberzeugen.
Es schadet dennoch nicht, auch deine*n Vorgesetzte*n und/oder die
Personalabteilung als Sponsor*in in den Prozess zu involvieren, sodass am
Ende auch alle Beteiligten zufrieden mit dem Ergebnis sind.

Neben den Sponsor*innen ist es unserer Erfahrung nach in den meisten
Verkehrsunternehmen hilfreich oder gar notwendig, auch den Betriebsrat
(Mitarbeitenden-Vertretung) mit einzubinden — je friher du das in
deinem Vorhaben beriicksichtigst, umso besser.

Je nach GréBe deines Trainingsprojektes solltest du tiberlegen,
ob du im Rahmen deiner Argumentationskette zusatzliche Mitstreiter*innen
und Fursprecher*innen flr die Idee gewinnen kannst. Diese Rolle nennen
wir Promotor*in. Diese Rolle liefert keinen konkreten Inhalt zum Training,
aber unterstitzt das Vorhaben und liefert ideelles Sponsoring fiir andere
organisatorische und/oder zielgruppenorientierte Rollen in der Sache.

Wichtig ist ebenfalls, die Rolle der Lehrbegleitung

mit ins Boot zu holen. Damit meinen wir die Personen, die aktuell das
Thema trainieren. Eine friihzeitige Einbindung schafft Akzeptanz und
die Mdoglichkeit, dass zwischen dem (neuen) digitalen Training und den
(weiterhin) bestehenden Prasenztrainings referenziert werden kann.
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Die letzten beiden organisatorischen Rollen bilden ein Rollenparchen, welches auch eine
entscheidende Rolle NACH Fertigstellung des Trainings innehat. Nichts ist argerlicher als ein
schones Training, was von den handelnden Personen nicht akzeptiert und gelebt wird. Dazu
spater im Abschnitt ,,Qualitatssicherung" mehr.

Organisatorische Rollen

Bevor wir uns nun den inhaltlichen Rollen widmen, nimm dir kurz Zeit,
zu Uberlegen, ob dir schon Personen fiir die organisatorischen Rollen
vorschweben. Notiere dir gerne deine Ideen.

Inhaltliche Rollen

Um das Training mit Leben zu flllen und die inhaltliche Ebene zu gestalten,
braucht es natiirlich die entsprechende Expertise. Wenn du nicht selbst
Expert*in fiir das Thema deinere digitalen Lerneinheit bist, ist es daher wichtig,
dass du dich mit Fachexpert*innen aus den entsprechenden Bereichen
zusammensetzt, um zu besprechen, welche Inhalte fiir den ermittelten
Schulungsbedarf notwendig sind und wer dein digitales Lernprodukt mit
diesen Inhalten fillen kann.

Je nach Thema kommt es vor, dass gewisse Richtlinien einzuhalten
sind, um z. B. fir eine bestimmte Priifung vorbereitet zu sein, oder ein
Rahmen vorgegeben ist, den das Training mindestens erftillen muss (z.
B. in einer Datenschutzschulung). Die Rolle, die Uber solche Dinge in
deinem Training Bescheid weil3, nennen wir Priifer*in.
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Die Rolle Lehrbegleitung haben wir bereits kennengelernt — diese bewegt
sich ein wenig zwischen den Machbarkeits- und inhaltlichen Welten. Zur
Abgrenzung der drei inhaltlichen Rollen: Der/die Priifer*in setzt den Rahmen
fur die Inhalte, der/die Lehrbegleiter*in stellt sicher, dass der Kontext und
die Verzahnungen mit weiteren Lerneinheiten passen. Der/die Fachexpert*in
liefert die notwendigen Details und das Know-how zu den Inhalten.
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Zielgruppenorientierte Rollen

Bei aller inhaltlichen Expertise — das Training wird flir eine Zielgruppe
konzipiert und diese gehdrt auch beim Entstehungsprozess mit an den
Tisch. Beim Ideen Sortieren hast du bereits liberlegt, an welchen Stellen
in deinem Unternehmen ein Schulungsbedarf besteht. Um diesen konkret
festzuhalten und damit auch die Zielgruppe weiter zu scharfen, solltest du
dich idealerweise direkt mit deiner Zielgruppe zusammensetzen, um genau
zu ermitteln, was bendétigt wird und welchen Beitrag dein digitales Training
leisten kann. Dies kdnnen ausgewahlte Mitarbeitende aus dem Bereich
der Zielgruppe sein.

Manchmal ist dies nicht mdglich oder der Zielgruppe fallt es schwer,
den eigenen Bedarf zu benennen. Daflir haben wir die Rolle
Botschafter*in vorgesehen. Diese kennt den Bedarf der Zielgruppe
und kann im Namen der Zielgruppe sprechen. In vielen Fallen sind
dies Fihrungskrafte deiner Zielgruppe.

Inder Testphase durchlauft dann eine ausgewahlte Gruppe an Teilnehmenden

aus deiner Zielgruppe die digitale Lerneinheit. Diese Tester*innen

werden vorab informiert und entsprechend gebrieft, um die Lerneinheit

auf Qualitat, Machbarkeit, Nutzendenfreundlichkeit, Methodik etc. zu

testen und mdglichst konstruktives Feedback geben zu kénnen. Ein erstes

Review kann auch aus Personen bestehen, die in verschiedenen Rollen

schon bei der Entstehung der digitalen Lerneinheit beteiligt waren. So ist

es sinnvoll, eine gemischte Gruppe aus Fachexpert*innen, Vorgesetzten

der Zielgruppe, Didaktiker*innen und Designer*innen zu involvieren.

AnschlieBend solltest du den Entwurf auch nochmal den Auftraggebenden prasentieren,

bevor die tatsachliche Testphase beginnt. Die Tester*innen sollten aber stets den Blick aus
Zielgruppensicht im Fokus haben.

o )

LEseTIPP

Digitale Lehre und Zukunft
der Mobilitat: Erfahrungen
aus meiner ersten Zoom-
Lehrveranstaltung
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Gestalterische Rollen

Ein digitales Lernprodukt bendétigt mehr als nur fachliche Inhalte. Die Inhalte
bilden den Kern, aber ohne eine didaktische Begleitung und eine sinnvolle
Darreichung werden sie vermutlich keine groBen Lernerfolge erzielen.
Beziehe daher im nachsten Schritt Didaktiker*innen mit ein und gestalte
mit ihnen ansprechende Formate, um das fachliche Wissen zu vermitteln.

AnschlieBend sollten die von den Didaktiker*innen

erstellenten Formate in ein Medium Uberflihrt werden,
das die Methoden und Interaktionen digital abbildet. Daflir ist die
LJumsetzung" zustdndig. Die Umsetzung kennt die Mdglichkeiten, die
sich durch die genutzte Software bieten, und findet gemeinsam mit dem/
der Didaktiker*in die passende Losung. Oft arbeitet die Umsetzung auch
parallel mit dem/der Gestalter*in zusammen, um Inhalte und Methoden
des digitalen Lernprodukts ansprechend abzubilden.

Damit diese Methoden gut bei den Teilnehmenden deines

Lernprodukts ankommen, gilt es zudem, diese ansprechend zu gestalten
und vielleicht sogar spielerisch zu untermalen. Daher ist es sinnvoll, die
Verantwortlichen fiir das Design deiner digitalen Lerneinheit auch schon
in die Konzeption einzubinden und einen Austausch zwischen Didaktik
und Design zu ermdglichen. Die Fachleute fiir diesen Bereich nennen wir
.Gestalter*in®. Haufig sind die didaktische Methode und das Design
dieser gleichermaBen wichtig flir ein erfolgreiches Lernerlebnis.

Manchmal kommt es vor, dass es technische Restriktionen gibt (z. B.
kann euer Lernmanagementsystem nur bestimmte digitale Lerneinheiten
darstellen). Die Rolle, die Uiber diese Punkte Auskunft geben kann, nennen

wir , Techniker*in". Diese kann punktuell im Entwicklungszyklus befragt
werden.
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Zyklen

Wie in den Rollenbeschreibungen bereits erwahnt, spielen die verschiedenen Rollen immer
wieder zusammen. Dabei unterscheiden wir drei Zyklen, in denen unterschiedliche Rollen
gefragt sind und in denen Personen aus verschiedenen Beweggriinden zusammentreffen.
Wir nutzen hier bewusst den etwas offeneren Begriff Zyklus, da jedes Unternehmen eine
andere Organisationsform, eine andere Kultur und andere Abstimmungsrituale hat. In diesem
Workbook wollen wir einen Prozess beschreiben, mit dem wir in der Vergangenheit gute
Erfahrung gemacht haben. Dies kann dir als Vorlage dienen, sodass du diese leicht in deine
Unternehmensstruktur integrieren kannst!:

Machbarkeits-Zyklus

Hier werden erste Uberlegungen zum Training
besprochen, die Machbarkeit gepriift und

entschieden, ob es durchgefiihrt wird.

Entwicklungs-Zyklus Durchfiihrungs-Zyklus
Im Durchfiihrungszyklus
wird das finalisierte Training
angewendet. Denn auch wenn
es ein digitalisiertes Training
ist, werden die Teilnehmenden
in der Durchfiihrung nicht mit
der digitalen Lerneinheit allein

gelassen.

In diesem Zyklus wird das Training
ausgestaltet, getestet und finalisiert.
Punktuell erfolgt eine Riickmeldung

an den Machbarkeits-Zyklus, z.

B. wenn es einen grundsatzlichen

Anpassungsbedarf im Training gibt.

1 Das Modell ist angelehnt an die Darstellung aus dem DSDM, hat aber nicht den Anspruch, eine vollstandiges PM-Methode
zu sein.
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Ermittlung der Rollen auf dem Weg
zu deinem digitalen Lernprodukt

Um die Rollen, die fiir dein Training benétigt werden, nach und nach zu
definieren, kannst du dieses ,Arbeitsblatt: Ermittlung der Rollen™
verwenden. Lade es dir gerne hier runter, du findest es auch im Anhang
des Workbooks. Fiir viele Ubungen haben wir alternativ auch Microlearnings
erstellt.

Diese Rollen sind nicht in Stein gemeiBelt! Es ist moglich, dass
eine Person mehrere Rollen einnimmt bzw. diese kombiniert
und dass du manche Rollen (noch) nicht brauchst. Fiille daher
alle Rollen, die fiir die Entstehung deiner digitalen Lerneinheit
relevant sind, und markiere dir gerne auch solche, bei denen
du dir noch unsicher bist. Du kannst das Schaubild der Rollen
auch in deinen Terminen nutzen, um zu Beginn des Termins
die Erwartungshaltung an die entsprechenden Stakeholder zu
klaren. Das gibt gerade Personen Orientierung, die nicht im
gesamten Konzeptionsprozess dabei sind.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

STIMMEN AUS DER PRrAXIs

Beispielhaftes Rollenmodelle der Verkehrsgesellschaft Frankfurt am Main (VGF),
der Bergischen Universitat Wuppertal (BUW) und
Frankfurt University of Applied Science (FRAUAS)

ROLLENNVAME

KERNAUFGABE

BEISPIEL

-

VGF: Initiiert Idee, analysiert und
erkennt den Bedarf und ,,bringt den
Stein ins Rollen®

BUW: Idee, Planung und Umsetzung

FRAUAS: Impact der digitalen
Lerneinheit definieren, Planung,
Umsetzung, Projekt steuern

N\

~

4 )

VGF: Mitarbeitende aus der
Personalentwicklung, (de)zentrale
Qualifizierungsbeauftragte, Fachpersonen

BUW: Wissenschaftliche*r Mitarbeiter*in

FRAUAS: Wissenschaftliche*r
Mitarbeiter*in

N J
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-

VGF: Halt Organisator*in den Riicken
frei, bestarkt, bewilligt die Erstellung
eines digitalen Trainings

BUW: Idee, Begleitung, Verbreitung,
Kontrolle

FRAUAS: Idee pitchen, Mehrwert flir
Studierende darstellen;
Machbarkeitspriifung der Einbindung
des Produkts in eine (bestehende)
E-Learning-Plattform

\_

-

VGF: Abteilungsleiter*in, Vorstand
BUW: Professor*in
FRAUAS: Professor*in,

Abteilung DigiTaL — Digital Teaching and
Learning Center

Betriebsrat/Mitarbeitendenvertretung

-

VGF: Vertreten Interessen der
Mitarbeitenden, z. B. hinsichtlich des
sprachlichen Verstandnisses und der
zeitlichen Machbarkeit bzw. hinsichtlich
der technischen Ausstattung

BUW: ---

FRA UAS: ---
\_

Promotor*in

-

VGF: Pusht das Vorhaben, auch auf
kommunikativer Ebene

BUW: ---

FRA UAS: Unterstitzen neuer Ansatze
der Digitalisierung in der Lehre

\_

VGF: Betriebsrat, Testpersonen,
Personalentwicklung, ggf. (de)zentrale
Qualifizierungsbeauftragte

BUW: ---

FRA UAS: ---

éa )

VGF: Vorstand, Vorgesetzte*r,
Unternehmenskommunikation,
Flhrungskrafte

BUW: ---

FRA UAS: Studiendekan*in, weitere
Professor*innen, Vizeprasident*in fur
Studium und Lehre

éa )

Lehrbegleiter*in

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

\_ /

4 N )
VGF: Begleitet Lehrprozess (auch VGF: Trainer*in, Ausbilder*in,
didaktisch), Ansprechperson flir Organisator*in
allgemeine und organisatorische Fragen
BUW: Wissenschaftliche*r
QUW: Durchflihrung der Vorlesungen, Mitarbeiter*in, Professor*in, externe
Ubungen und Seminare Dozierende
FRAUAS: Didaktisch sinnvolles Blended FRAUAS: Professor*in,
Learning Konzept abstimmen wissenschaftliche Mitarbeitende
\_ NG _/
Fachexpert*in
4 N )
VGF: Fllt die digitale Lerneinheit mit VGF: Ingenieur*in, Expert*innen aus
Inhalten, berat von fachlicher Seite, ist dem Fachgebiet
am Entscheidungsprozess zu relevanten
Lerninhalten beteiligt BUW: Bei Bedarf Expert*innen
aus Unternehmen oder weiteren
BUW: Erganzung von tieferen Institutionen (Forschungseinrichtungen,
Lehrinhalten Stadtverwaltungen)
FRAUAS: Inhalte aufbereiten, FRAUAS: Wissenschaftliche
Lehrunterlagen kommen meist von Mitarbeitende, Professor*in
Professor*in
\_ NG /
4 N )
VGF: Priifung hinsichtlich Themenwahl, VGF: Datenschutzbeauftragte*r,
Datenschutz, Betriebsrat hinsichtlich Betriebsrat, PE
Machbarkeit / zeitlicher Dauer, PE
allgemeines Review und Begleitung des BUW: ---
Prozesses
FRAUAS: Professor*in,
BUW: --- wissenschaftliche Mitarbeitende
FRAUAS: ---
\_ L _/
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Zielgruppe

4 )
VGF: Gibt wichtige Hinweise zum
Schulungsbedarf, zur Machbarkeit,
zu willkommenen/unwillkommenen
Methoden
BUW: ---

FRAUAS: ---
\_ /
Botschafter*in

4 )
VGF: Kennt die Zielgruppe, spricht fur
die Zielgruppe, benennt ggf. Bedarfe
BUW: ---

FRAUAS: Hinzuziehen von Daten
aus dem ,,Runden Tisch" zwischen
Studierenden und Vertreter*in aus QEP
sowie Daten aus Lehrevaluationen
\_ /
4 )

VGF: Testet und gibt Feedback zum
ersten Entwurf der digitalen Lerneinheit,
Uberprift auf Fehler und achtet auf
Zielgruppe und Verstandlichkeit

BUW: ---

FRAUAS: digitale Lerneinheit testen,
Bedienung und Verstandlichkeit priifen

-

VGF: Ausgewahlte Mitarbeitende aus
der Zielgruppe

BUW: Studierende

FRAUAS: Studierende

\_

~

-

VGF: Gdf. Vorgesetzte der Zielgruppe,
Vertreter der Zielgruppe

BUW: Fachschaft

FRAUAS: Abteilung QEP —
Qualitdtsmanagement — Entwicklung -
Planung

Daten aus friheren
Lehrveranstaltungsevaluationen

~

Gestalter*in

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

VGF: Visuelle Darstellung der
geplanten Inhalte, zielgruppengerechte
Anpassungen

BUW: ---

FRAUAS: Umsetzung der digitalen
Lerneinheit, Konzeption, Struktur
Unterstlitzung bei Umsetzung in Form
von Verbesserungstipps

-

VGF: Personalentwicklung,
unabhdangige Personen aus der
Zielgruppe, ggf. Fachfremde (besonders
um die Verstandlichkeit zu prtfen)

BUW: Studentische/wissenschaftliche
Hilfskrafte, Kolleg*innen

FRAUAS: Studentische Hilfskrafte

aus den zielgruppenorientierten
Studiengangen, Professor*in,
Mitarbeitende aus der Abteilung DigiTaL
— Digital Teaching and Learning Center

\_

J

4 )

4 )

VGF: Fachperson,
Unternehmenskommunikation, PE in
Beratungsfunktion, Zusammenarbeit mit
Didaktiker*in

BUW: Wissenschaftliche*r
Mitarbeiter*in, ggf. Unterstlitzung durch
Beauftragte fiir digitale Lehre o. A.
sowie studentische/wissenschaftliche
Hilfskrafte

FRAUAS: Wissenschaftliche*r
Mitarbeiter*in, Mitarbeiter*in aus
Abteilung DigiTaL — Digital Teaching and
Learning Center

\_ NG /
4 N )

VGF: Didaktische Aufbereitung

der fachlichen Inhalte, so dass

diese die Lernziele Gbermitteln;

achtet auf abwechslungsreiche
Methoden, verschiedene Lerntypen,
Verstandlichkeit, baut Aufgaben mit ein,
etc.

BUW: ---

FRAUAS: Priifen der Unterlagen im
Status-Quo, Verbesserungstipps geben

\_ /

VGF: Fachperson selbst, Kolleg*innen,
Personalentwicklung

BUW: Wissenschaftliche*r Mitarbeiter*in,
ggf. Unterstiitzung durch Beauftragte fGr
digitale Lehre o.A.

FRAUAS: Mitarbeiter*in aus der
Abteilung DigiTaL — Digital Teaching and
Learning Center

\_ /
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(
VGF: -

BUW: ---

FRAUAS: Umsetzung der digitalen
Lerneinheit, Konzeption, Struktur
Unterstiitzung bei Umsetzung in Form
von Verbesserungstipps

\_

-

VGF: Ansprechperson bei technischen
Problemen in der Erstellung/Umsetzung
(z. B. Tonproblemen)

BUW: ---

FRAUAS: Unterstlitzung bei
technischen Problemen und bei der
Einbindung in LMS

\_

~

66

(
VGF: -

BUW: ---

FRAUAS: Wissenschaftliche*r
Mitarbeiter*in, Mitarbeiter*in aus
Abteilung DigiTaL — Digital Teaching
and Learning Center

(siehe Gestalter*in — eine Person
kann auch mehrere Rollen einnehmen)

\_

J

(
VGF: Personalentwicklung, IT

BUW: Wissenschaftliche*r
Mitarbeiter*in, ggf. Unterstlitzung durch
Beauftragte flir digitale Lehre o. A.

FRAUAS: Mitarbeiter*in aus der
Abteilung DigiTaL — Digital Teaching and
Learning Center

\_

W
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ZIELGRUPPE
Einer der wichtigsten Stakeholder

In der Bedarfsanalyse im Kapitel ,Ideen Sortieren" hast du dir bereits erste Gedanken zu
deiner Zielgruppe gemacht und einen Fachbereich, eine Berufsgruppe oder eine Abteilung
festgelegt, an die sich dein digitales Lernprodukt richten soll. Diese gilt es nun einzugrenzen
und so deine konkrete Zielgruppe zu definieren. Die erste grobe Eingrenzung der Zielgruppe
sollte nun nicht mehr verandert werden.

Die Zielgruppe ist einer der wichtigsten Stakeholder in der Planung, Erstellung und Durchflihrung
digitaler Lerneinheiten. Ohne eine klar definierte Zielgruppe kann kein zielflihrendes digitales
Lernprodukt entwickelt werden. Nur wer seine Zielgruppe kennt, kennt die genauen Bedarfe
und kann somit das Thema eingrenzen. Zudem ist es sehr wichtig, die Zielgruppe auch bei der
Auswahl didaktischer Methoden und des Designs zu beriicksichtigen. Nicht jede Methode ist
fur jede Zielgruppe sinnvoll und nicht jedes Design kommt bei jeder Zielgruppe gut an.

Du hast zu diesem Zeitpunkt wahrscheinlich
schon eine grobe Idee, an wen sich das
Training richten soll. Vielleicht hast du eine
Abteilung, ein Team oder eine bestimmte
Gruppe (zum Beispiel neue Mitarbeitende
in deinem Unternehmen oder sehr junge

Fachbereich/Abteilvng

Auscwaohl an Mitorbeitenden
und/oder Fihrungskriften

Kolleg*innen, die ihre Ausbildung gerade Tétigkeitebereich
erst abgeschlossen haben) im Kopf. Jetzt
geht es darum, die Zielgruppe immer weiter Spezifische Zielgruppe

einzugrenzen, bis du ganz genau weif3t, an wen
sich deine digitale Lerneinheit richtet. Stelle
dir diesen Prozess der Zielgruppenscharfung
wie einen Trichter vor. Du startest mit einer
weit gefassten, groBen Zielgruppe und grenzt
diese schrittweise ein. Jeder Kontakt zu der
Zielgruppe oder ihren Fuhrungskraften hilft
dir, dem Ziel einer klar definierten Zielgruppe
naherzukommen.

Dein erster Schritt ist es, eine Entscheidung zu der groben Zielgruppe zu treffen. Méchtest du
beispielsweise Techniker*innen weiterbilden oder richtet sich dein Training an Mitarbeitende in
der Lohnabrechnung? Diese erste Eingrenzung minimiert automatisch den Kreis der Personen,
die du im nachsten Schritt ansprechen solltest. Schau dir hier nochmal dein Canvas aus dem
Kapitel , Ideen Sortieren™ an, um dir deinen aktuellen Stand in Erinnerung zu rufen.
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Achtung: Die grobe Zielgruppe sollte hier nicht nochmal
geandert werden. Auch wenn dir vielleicht auffallt, dass
dein Training auch flr eine andere Abteilung spannend

ware, bleib bei deiner Wahl! Jetzt geht es um die
Scharfung, nicht um die Erweiterung der Zielgruppe.

Schreib dir deine Idee aber gerne auf und behalte sie fiir

weitere digitale Lernprodukte im Hinterkopf.

%

Es ist auch mdglich, dass du ein abteilungsiibergreifendes Training erstellst, das sich zum
Beispiel mit dem Thema Resilienz oder Barrierefreiheit befasst und alle Mitarbeitenden aus
den verschiedensten Bereichen betrifft. Dann ist es wichtig, im zweiten Schritt zu prifen, ob
das Training wirklich jede*r durchlaufen soll oder ob es daflir bestimmte Kriterien gibt wie
Betriebszugehdrigkeit, Verantwortung oder bereits absolvierte WeiterbildungsmaBnahmen.
Nutze diese Schritte und das vorgeschlagene Vorgehen daher so, wie es flir dich und dein
Unternehmen sinnvoll ist. Ziel ist es nicht, dass jede*r unserem Muster prazise folgt, sondern
dass sich das rausgezogen wird, was einen echten Mehrwert bietet.

In der weiteren Erlauterung der Zielgruppenscharfung gehen wir einfachheitshalber davon
aus, dass dein Training sich an eine spezifische Zielgruppe richten soll und du diese nach und
nach definieren mochtest.

Um zu entscheiden, welche Schulungsbedarfe in dieser noch recht groBen Zielgruppe bestehen,
ist es nun an der Zeit, die Zielgruppe mit in den Prozess einzubeziehen. Dies gelingt am
besten, wenn du direkt mit einigen Mitarbeitenden aus diesem Bereich sprichst oder dich bei
den Flhrungskraften erkundigst, ob deine Idee einen Bedarf in der Abteilung oder dem Team
decken kann.

Vertreter*innen der Zielgruppe bzw. ihre Flhrungskrafte kénnen in deinem Rollenmodell
die Rolle der Botschafter*in flillen und so fiir deine Zielgruppe sprechen und ihre Bedarfe
kommunizieren. Nur wenn du die Zielgruppe mit in die Planung einbeziehst, kannst du
gewahrleisten, dass das Training auch wirklich eine Liicke fillt und einen Mehrwert bietet.
Wichtig ist, dass du vorbereitet in diesen Austausch gehst und einige Leitfragen mitbringst,
um herauszufinden, was dieser Bereich deines Unternehmens braucht und an wen genau sich
das dann richten muss. Mitarbeitende, die schon seit langer Zeit im Unternehmen sind, haben
ggf. einen anderen Schulungsbedarf als diejenigen, die erst vor wenigen Wochen angefangen
oder ihre Berufsausbildung erst kiirzlich abgeschlossen haben.
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Diese Fragen konnen dir helfen, durch den Austausch mit
Mitgliedern der Zielgruppe eine bessere Vorstellung von deiner
Zielgruppe zu bekommen:

Welche Themen stehen grundsatzlich bei euch im Vordergrund?

In  welchen Bereichen werden bei euch regelmaBig
WeiterbildungsmaBnahmen angeboten?

Gibt es Themen, die dabei nicht berlicksichtigt werden, aber
relevant sind?

Welche Kompetenzen sollten in eurem Bereich (weiter)entwickelt
werden?

Gibt es Personen, die einen besonderen Schulungsbedarf haben
(z. B. neue Mitarbeitende im Unternehmen; Mitarbeitende, die
eine bestimmte Tatigkeit ausliben)?

Wer entscheidet, wem Weiterbildungsangebote in eurem Bereich
angeboten werden/wer teilnehmen soll?

Gibt es flir dieses Thema eine spezifische Personengruppe
in eurem Bereich, die das Training bendtigt bzw. die davon
profitieren kdnnte?

In welchem Umfang kénnen Mitarbeitende aus eurem Bereich an
WeiterbildungsmaBnahmen teilnehmen? Flir welche Zeitraume
kdnnen Mitarbeitende freigestellt werden?
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Austausch mit Mitarbeitenden/Fiihrungskraften aus der Zielgruppe

Kontaktiere einige Mitarbeitende und Flhrungskrdfte aus dem Fachbereich/
der Abteilung deiner zuklnftigen Zielgruppe und vereinbare kurze Termine zum
gemeinsamen Austausch. Bereite deine Gesprachspartner*innen auf das Ziel des
Gesprachs vor und plane am besten nur kurze Termine von ca. 15 Minuten. Nutze
die Fragen zur Zielgruppenscharfung und bringe auch gerne noch weitere Fragen
mit in den Termin. Dieser Austausch kann ein formloser, digitaler Termin sein, aber
trotzdem solltest du ihm eine Struktur geben, um deine Zielgruppe im Nachgang
maoglichst prazise festlegen zu kdnnen. Versuche, mit mindestens drei Personen ins
Gesprach zu kommen, sodass dein Einblick in den Bereich moglichst umfassend
ist. Sammle deine Ergebnisse, suche nach Uberschneidungen und leite daraus eine
moglichst prazise Zielgruppe ab. Fulle auch gerne parallel dein Rollenmodell bzw.
erganze Rollen, die sich in den Gesprachen als relevant herausstellen.

Bearbeite im Nachgang an den Austausch mit Vertreter*innen deiner Zielgruppe
das folgende Arbeitsblatt, um die zielgruppenspezifischen Anforderungen an dein
Training festzuhalten. Die Ergebnisse des Termins sind besonders wichtig, da sie
dir helfen, die Rahmenbedingungen des Trainings festzulegen und die konkreten
Anforderungen im anstehenden Austausch mit den Fachexpert*innen zu benennen.
Nachdem du deine Gedanken sortiert hast, kann es hilfreich sein, eine Persona fiir
deine Zielgruppe zu erstellen. Diese kann dir ein genaues Bild von den Menschen,
die du ansprechen mdchtest, verschaffen. Eine Vorlage daflir findest du ebenfalls
auf dem ,Arbeitsblatt: Zielgruppenspezifische Anforderungen™. Das
alternative Microlearning ist hier zu finden.

%
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Versuche Termine mit mdglichst unterschiedlichen Personen

anfragen kannst

zu vereinbaren. So vermeidest du eine einseitige Sicht
auf deine grobe Zielgruppe und hast gute Chancen, einen
objektiven Eindruck der Bedarfe und der Mitarbeitenden
des Bereichs zu bekommen. Konkret bedeutet das, dass
du Personen unterschiedlichen Alters, unterschiedlicher

Berufsbezeichnungen, Unternehmenszugehdrigkeiten,
Positionen, Verantwortlichkeiten etc. fiir einen Austausch

|\\

Im Rahmen des Projekts ,UpTrain — Triale Weiterbildung: durchlassig, digital® haben
wir zwei Fortbildungen erprobt. In der Konzeptionsphase dieser Fortbildungen
haben wir uns mit verschiedenen Menschen aus der Branche zusammengesetzt, um
herauszuarbeiten, welche Schulungsbedarfe auf welchen Karrierestufen bestehen,
welchen Herausforderungen die Branche sich in Zukunft stellen muss und wie
wir das Personal mit unseren Fortbildungen auf diese vorbereiten kdnnen. Die
verschiedenen Stakeholder (Verkehrsunternehmen, Industrie und Hochschulen)
haben alle ihre eigenen Perspektiven mit in das Gesprach gebracht, sodass sich
eine ausgewogene Mischung an Themen ergeben hat, die sowohl die Bedarfe der
Verkehrsunternehmen als auch die Entwicklungen in Wissenschaft und Industrie
beriicksichtigen. Hatte eine dieser Perspektiven gefehlt, hatten den Fortbildungen
wichtige Aspekte wie z. B. Datenmanagement, E-Ticketing oder Praxisnahe durch
Werkstattbesuche gefehlt. Jede Perspektive wirft ein anderes Licht auf die Bedarfe
und Anforderungen der Zielgruppe. Daher ist es wichtig, mdglichst unterschiedliche
Menschen zu befragen, um ein ganzheitliches Bild des Schulungsbedarfs zu ermitteln.
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Vermarktung an die Zielgruppe

Wenn deine Zielgruppe feststeht, ist es wichtig, dass du dir gemeinsam mit den Stakeholdern
deines digitalen Lernprodukts Gedanken Uber die Vermarktung des Trainings machst. Wenn
die Zielgruppe verpflichtet wird, das Training zu absolvieren, fillt diese Uberlegung natiirlich
relativ kurz aus. Haufig ist es aber so, dass solche WeiterbildungsmaBnahmen auf freiwilliger
Basis angeboten werden. In diesem Fall solltest du berticksichtigen, wen du vor dir hast und

wie du diese Zielgruppe am besten erreichen kannst.

Es gibt verschiedene Kandle, Giber die du dein digitales Lernprodukt vermarkten
kannst, hier kommt es wieder ganz auf deine Zielgruppe an. Dies sind nur ein
paar Ideen, lass deiner Fantasie freien Lauf oder hol dir jemanden aus der
Marketingabteilung dazu. Mdglichkeiten der Verbreitung sind beispielsweise ein
Beitrag in der Mitarbeitendenzeitung, Blogbeitrag im Intranet, Sticker, Flyer, Poster,
Trailer der digitalen Lerneinheit per Mail oder mit einem internen Newsletter
verschicken, O-Tone der Stakeholder als Slogans.
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INHALT
Wissensvermittlung fiir deine Zielgruppe

Du hast bereits ein Thema vor Augen, um das es in deiner digitalen Lerneinheit gehen soll. Die
Zielgruppenscharfung hat dir weitere Hinweise auf die Schulungsbedarfe gegeben und nun
sollen die Inhalte deines Trainings konkretisiert und geplant werden.

Du hast bereits mit verschiedenen Mitarbeitenden und/oder Flihrungskraften gesprochen und
deine Zielgruppe klar definiert. Nachdem du genau festgelegt hast, an wen sich deine digitale
Lerneinheit richten soll, gilt es nun, die Inhalte festzulegen. Auch hier startest du vermutlich
mit einer groben Idee, die du durch die Zielgruppenscharfung auch schon etwas konkreter vor
Augen hast. Bevor du dich mit den entsprechenden Fachexpert*innen zusammensetzt, solltest
du das Thema eingrenzen, um auch die richtigen Personen fir die fachliche Expertise an Bord
holen zu kénnen. Hier kann dir ein Themencluster helfen.

Themencluster

Als Themencluster werden Methoden beschrieben, die verwandte
Themen systematisch blindeln. Hierbei gibt es in der Regel ein
Ubergeordnetes Hauptthema, welches durch verschiedene Inhalte
unterstiitzt wird. Ein Themencluster kann helfen, einen Uberblick tiber die
unterschiedlichen Themenfelder zu erlangen und diese zu biindeln.
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Erstelle ein Themencluster

In dem Kapitel ,Ideen Sortieren"™ hast du deine Ideen bereits gesammelt
und priorisiert. Schau dir diese erste Themensammlung gerne nochmal an und
fuhre deine Impulse hier fort. Nach dem Austausch mit Fachexpert*innen kannst
du deine Gedanken aus dem ersten Kapitel erganzen, verfeinern und ggf. die
Priorisierung nochmal tberdenken. Mit dieser Themensammlung und Priorisierung
kannst du deine Ideen/Themen in Clustern bindeln. Nutze dafir beispielsweise
eine Mindmap oder arbeite ganz klassisch mit Listen.

Digitale Tools sind super und hilfreich, aber nicht immer

,(3Q unbedingt notwendig. Schreibe deine Liste oder deine
550 Mindmap gerne einfach auf ein Blatt Papier — ggf. geht das
2 schneller und leichter von der Hand.

o

Und ganz wichtig: An dieser Stelle miissen auch Themen

gestrichen werden. Nur wenn du fleiBig aussortierst, hast du

am Ende einen klaren Gewinner und kannst in die konkrete
Planung der Inhalte deines Trainings starten.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Themencluster: Alternative Antriebsarten ‘|

Welche Antriebsformen gibt es?
e Brennstoffzellen

Trolley

Batterie

Batterie-Hybrid

Hybrid

Gas

Wasserstoff

Vor- und Nachteile der Antriebsformen

Auswirkungen auf den Betrieb — ggf. Neu- oder Umbau des Betriebshofs
Reichweite

Depotgestaltung

Ladeinfrastruktur

Werkstatten — entsprechende Schulungen flir das Personal
Kommunikation mit der Leitstelle

Fahrplangestaltung

Personalbedarf

Fahrzeugbedarf

Finanzierung/Férderung

Ubersicht tiber Hersteller

Beispiele lber z. B. E-Bus-Projekte in Deutschland

Politische/rechtliche Grundlagen/Anforderungen
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Digitale Tickets

Verkehrsunternehmen L Ticketing % Papiertickets

und Verbiinde

/N
Warum braucht es
Attraktivitat einen Standard?
der Br_anche _als AN
Attraktivitat im Arbeitgeberin . .
OPNV Sicherheit
| /N
r LT, E-Ticketing
Social Media J’ 3
Entwicklung im o
Marketing VDV-Kernapplikation

Sicherheit des Themencluster: Vertrieb "I |

|

Personals Rolle von ETS

Kontrollgerate

/N Deutschlandticket

Kontrolle Bedeutung fur E
| | Verkehrsunternhemen
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Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Nachdem du dein Themencluster erstellt hast, sollte sich schon abzeichnen, in welche Richtung
die Reise geht. Die erste Vorauswahl kannst du selbst treffen und dann ist es wieder Zeit, dich
mit deinen Stakeholdern zusammenzusetzen. Um eine erste Auswahl zu treffen, hast du nun
bereits zwei konkrete Anhaltspunkte: Die Bedarfe deiner Zielgruppe und dein Themencluster.
Wenn du beide miteinander vergleichst, fallen dir bestimmt direkt Uberschneidungen auf und
du kannst vermutlich andere Themen oder Aspekte aussortieren. Es fallt zwar manchmal
schwer, sich von Ideen zu trennen, aber je mehr du aussortieren kannst, umso naher kommst
du deinem Ziel. Abgesehen von den Uberschneidungen zwischen deinem Themencluster und
den Bedarfen deiner Zielgruppe kannst du mithilfe der folgenden Uberlegungen eine erste
Auswahl treffen:

@® Welche Sektion aus deinem Themencluster eignet sich besonders
fur eine digitale Lerneinheit (z. B. durch die Mdglichkeit, viele
interaktive Elemente einzubauen)?

@® Welche Themen sind groB genug, aber auch nicht zu umfangreich
fur eine digitale Lerneinheit, die auch wirklich genutzt wird?

@® Welche Inhalte sollten unbedingt vermittelt werden? Hier bietet
sich beispielsweise ein Ranking deines Themenclusters an (1 =
unwichtig bis 10 = sehr wichtig).

@® Fir welche deiner Themen gibt es Expert*innen in deinem
Unternehmen?

Sobald du deine Vorauswahl getroffen hast, wird gleich viel klarer, wen du als Fachexpert*innenan
Bord holen musst. Nutze hierflir gerne wieder dein Rollenmodell und ordne die entsprechenden
Rollen zu. Diese missen nicht direkt einer spezifischen Person zugeordnet werden (schlieBlich
weiBt du ja noch nicht, wer Lust und Zeit hat, dich zu unterstiitzen). Es reicht erst einmal,
wenn du den Fachbereich mit der nétigen Expertise festlegst und im Nachgang dann die
Person eintragst, die dich bei der inhaltlichen Gestaltung untersttitzt.

Dein Themenschwerpunkt steht fest, du weiBt, was die Zielgruppe braucht, und hast vielleicht
auch schon erste Ideen, wie du das Ganze umsetzen kannst. Bevor es aber um die didaktische
und gestalterische Umsetzung geht, brauchst du Expert*innen, die dir den Inhalt liefern. In
den seltensten Fallen ist die Person, die eine digitale Lerneinheit auf die Beine stellt, auch die
Person, die das nétige Fachwissen liefert. Daher ist es sehr wichtig, dass du die entsprechenden
Fachexpert*innen rechtzeitig involvierst. Nichts ist argerlicher als ein fertiges digitales Training
komplett Gberarbeiten zu miissen, weil die Expertise in der inhaltlichen Konzeption gefehlt hat.
Mache dich daher jetzt auf die Suche nach den richtigen Menschen in deinem Unternehmen,
um einen fachlichen Mehrwert zu garantieren und eine aufschlussreiche digitale

Lerneinheit zu erstellen.
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Tausche dich mit Expert*innen aus

Nachdem du deine Themencluster erstellt und mit Reprasentant*innen deiner
Zielgruppe gesprochen hast, weiBt du, in welche Richtung deine digitale Lerneinheit
gehen und welche Bedarfe sie decken soll. Du hast eine erste Idee, wie du die
relevanten Themen btindeln kannst und hast vermutlich schon viele verschiedene
Ideen, wie du die Themen verknipfen und Gbermitteln kannst. Jetzt ist es wichtig,
dass die richtigen Inhalte flir die Bedarfe deiner Zielgruppe ermittelt werden. Wenn
man sich mit einem neuen Thema auseinandersetzt, ist es nicht untiblich, dass man
am Ende eine sehr lange Liste mit wichtigen Unterthemen hat, die alle sehr relevant
erscheinen. Damit deine digitale Lerneinheit aber nicht den Rahmen sprengt und in
den Arbeitsalltag integriert werden kann, muss nun eine konkrete Auswahl getroffen
werden und definiert werden, welche Lernziele sie verfolgt. Dies gelingt nur im
Austausch mit den entsprechenden Fachexpert*innen. Kontaktiere daher nun die
entsprechende Person in deinem Unternehmen flir ein erstes Gesprach zu deiner
Idee. Stelle die konkreten Bedarfe der Zielgruppe kurz vor und erldutere dann,
welche Themen deiner Meinung nach geschult werden sollten. Vertraue auf die
Fachexpert*innen bei der Auswahl der relevanten Inhalte und sei offen daftir, Teile
deiner Themen zu streichen und ggf. andere Aspekte aufzunehmen. Im nachsten
Gesprach mit deinen Fachexpert*innen geht es darum, konkrete Lernziele (Kap.
Konzeption) zu definieren und festzulegen, welche Inhalte dafiir in deinem
digitalen Training vermittelt werden mssen.

Dieses erste Gesprach dient dazu, den Expert*innen die

/\‘3Q Bedarfe der Zielgruppe und deine Ideen vorzustellen. Erwarte
& nicht, dass du mit einem fertigen Drehbuch fiir deine digitale
§ Lerneinheit hinausgehst, sondern rege eher an, dass ihr
o euch ein bis zwei Woche spater erneut zusammensetzt und

gemeinsam die konkreten Lernziele und die dafiir nétigen

Inhalte des Trainings definiert.
Im Kapitel ,Umsetzung™ wird dies wieder aufgegriffen,
wenn es um die Erstellung deines Drehbuchs geht.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Skizziere dein digitales Lernprodukt

Nachdem du nun sowohl mit Vertreter*innen deiner Zielgruppe als auch mit den
Fachexpert*innen gesprochen hast, kannst du dir langsam einen konkreten Plan fir
die Umsetzung deiner digitalen Lerneinheit machen. Du merkst: Es wird langsam
ernst! Auch hier gilt, dass du dir die jeweiligen Stakeholder mit ins Boot holen
solltest. Dazu wirst du im nachsten Kapitel Umsetzung noch einiges Uber die
gestalterischen und didaktischen Rollen lesen. Vorab kannst du dir aber schon
mal Gedanken machen, welche Anforderungen die digitale Lerneinheit erfillen
muss, um die notwendigen Inhalte an deine Zielgruppe zu vermitteln. Du hattest
bereits Kontakt zu deiner Zielgruppe und/oder ihren Flhrungskraften und hast
erste Kontakte zu Fachexpert*innen geknipft. Die Kombination aus allem, was
du daraus bisher gelernt hast, liefert dir wichtige Hinweise fir die Konzeption
deines Trainings. Das bedeutet konkret, dass du jetzt einen ersten Entwurf fir
deine digitale Lerneinheit erstellen kannst. Hierbei geht es erstmal nur darum,
festzuhalten, welche Inhalte abgebildet werden sollen und wie das Training grob
aufgebaut sein soll. Im Austausch mit den Didaktiker*innen und Gestalter*innen
wirst du im folgenden Kapitel noch ausflihrlicher Uber die genaue Umsetzung
sprechen. Um vorbereitet in diesen Austausch gehen zu kdnnen, ist es jedoch
sinnvoll, einen ersten Plan zu erstellen und den Ablauf des Trainings zu skizzieren.
Nutze daher dieses ,Arbeitsblatt: Erste Skizze", um die wichtigsten Kriterien
aufzuschreiben und im nachsten Kapitel in die Umsetzung mitzunehmen. Das
alternative Microlearning ist hier online zu finden.
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LERNZIELE
Vorherige Ergebnisse zusammenbringen

Die Konzeption deines digitalen Lernprodukts ist fast abgeschlossen — herzlichen Gliickwunsch!
Du hast bereits einiges geschafft: Dein Rollenmodell hat sich sukzessive gefiillt, deine
Zielgruppe steht fest, du hast mit Fachexpert*innen gesprochen und das Thema deines digitalen
Lernprodukts bestimmt. Damit du dem fertigen digitalen Lernprodukt immer naherkommst,
sollte an diesen Dingen nicht mehr gerlttelt werden. Die Feinheiten werden sich zwar noch
weiterentwickeln, aber das Thema und die Zielgruppe stehen nun fest.

Bevor du mit der Umsetzung beginnst und deine Ideen in die Tat umsetzt, ist es wichtig,
die groben Lernziele deines digitalen Lernprodukts zu definieren. Hierbei helfen dir wieder
alle bisher gewonnenen Erkenntnisse (iber die Zielgruppe und die inhaltlichen Denkanst6ie,
die du bereits von den Fachexpert*innen bekommen hast. Zunachst geht es nur darum,
grob zu definieren, was mit diesem digitalen Lernprodukt erreicht werden soll und welche
Kompetenzen es vermitteln soll. Die feineren Lernziele wirst du im nachsten Kapitel (Lernziele
(Kap. Umsetzung)) festlegen, wenn du dich erneut mit den Fachexpert*innen ausgetauscht
und die Didaktiker*innen hinzugezogen hast. Fiir den Fall, dass du dich fragst, was genau ein
Lernziel eigentlich ist, hier eine kurze Definition.

Lernziele

Lernziele beschreiben, welche Fahigkeiten und Kompetenzen der/die Lernende
durch einen bestimmten Lernstoff gewinnen soll. Diese kdnnen sich auf den
gesamten Lernprozess eines Lernstoffes beziehen, einzelne Module berticksichtigen
oder auf spezifische Lehreinheiten fokussiert sein.

In diesem Workbook unterscheiden wir zwischen Grob- und Feinlernzielen.
Groblernziele beschreiben die libergeordnete Kompetenz oder Fahigkeit, die
der/die Lernende erlangen soll, wahrend Feinlernziele die verschiedenen
Zwischenschritte und Komponenten auf dem Weg dorthin definieren.
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Flr dich stehen zunachst die Groblernziele im Vordergrund, die Feinlernziele werden im
nachsten Kapitel Umsetzung erarbeitet. Das bedeutet, dass es in diesem Kapitel um die
Kernkompetenz(en) geht, die die Teilnehmenden deines digitalen Lernproduktes erwerben
sollen. Da du die Bedarfe deiner Zielgruppe bereits analysiert hast und daraufhin in Absprache
mit den Fachexpert*innen das Thema festgelegt hast, weiBt du vermutlich bereits ziemlich
genau, welches Ziel dein Lernprodukt verfolgt. Auch wenn es vielleicht zunachst kompliziert
klingt, Lernziele zu definieren, hast du die meiste Arbeit daflir schon erledigt.

Lernziele sind nicht gleich Lehrziele. Es ist wichtig, zwischen

gsq den Zielen der lehrenden Person bzw. in deinem Fall der
& Person, die das Lernprodukt entwickelt, und den lernenden
§ Personen zu unterscheiden. Lernen ist, besonders in der
o- digitalen Lehre, ein selbstgesteuerter Prozess und jeder

Mensch lernt anders. Davon auszugehen, dass die Lernenden
dein digitales Lernprodukt genauso durchlaufen und
empfinden, wie du es dir vorstellst, ist daher trligerisch. Der
Fokus sollte darauf liegen, die Lernenden in ihren eigenen
Lernprozessen zu unterstiitzen. Dabei kann die Formulierung
von Lernzielen eine groBe Hilfe sein, da die Lernenden so
direkt wissen, was von ihnen erwartet wird und welche
Kompetenzen sie erlangen sollen. Besonders relevant ist dies
im Kontext einer Leistungsabfrage durch eine Priifung oder
ein Quiz. Nur wenn die Lernenden wissen, was sie lernen
sollen, kénnen sie sich entsprechend auf eine Wissensabfrage
vorbereiten. Eine klare Kommunikation der Lernziele ist hier
also der Schlissel zum Erfolg.

Unser Mini-Adventure ,Up To The Future™ haben wir in flinf Aufgabenbereiche
eingeteilt: CO2, Tarif-Dschungel, Autolawine, Fachkraftemangel und kritische
Infrastruktur. Da jeder dieser Bereiche ein eigenes Thema behandelt, besteht das
Mini-Adventure aus funf digitalen Lerneinheiten. Demnach bedarf jeder dieser
Bereiche eines eigenen Groblernziels und eigener Feinlernziele. Als Beispiel schauen
wir uns das Groblernziel des Tarif-Dschungels an, die Feinlernziele dazu findest du im
Modul ,,Lernziele (Kap. Umsetzung)" des nachsten Kapitels. Im Tarif-Dschungel
stehen die Rahmenbedingungen des o6ffentlichen Verkehrs im Vordergrund und
die Teilnehmenden wiederholen ihr Wissen zu den verschiedenen Aspekten dieser
Rahmenbedingungen. Von diesem lbergeordneten Thema kann das Groblernziels
der digitalen Lerneinheit abgeleitet werden. Wir haben in diesem Fall folgendes
Groblernziel definiert: Die Teilnehmenden kennen die Rahmenbedingungen des
offentlichen Verkehrs und wissen, wie Tarife funktionieren und erstellt werden.
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Groblernziele definieren

Schau dir nochmal deine Zielgruppenscharfung und deine Themencluster an.
Welche Kompetenz muss in deiner Zielgruppe geschult werden und welches deiner
Themencluster spiegelt diese wider?

Um ein Groblernziel zu definieren, ist der Bedarf deiner Zielgruppe der wichtigste
Indikator. Wenn du weiBt, welche Kompetenz geschult werden muss, ergibt sich
daraus fast automatisch das grobe und Ubergeordnete Lernziel. Dies sollte sich
idealerweise in einem deiner Themencluster widerspiegeln. Auch hier gibt es ein
Ubergeordnetes Thema, welches dir hilft, deine Groblernziele festzulegen. Die
vielen damit verzahnten Themen und Unterpunkte helfen dir im folgenden Kapitel
bei der Bestimmung deiner Feinlernziele. Solange es um die Groblernziele geht,
kannst du sie aber erstmal ausblenden. Zur Unterstlitzung kannst du dir an dieser
Stelle auch gerne eine/n Didaktiker*in dazuholen, um gemeinsam das Groblernziel
deiner digitalen Lerneinheit festzulegen. Da Didaktiker*innen im nachsten Kapitel
maBgeblich an der Erstellung des Trainings beteiligt sein werden, kann es hilfreich
sein, sie auch hier schon zu involvieren. Zudem kannst du auf diesem Weg auch eine
weitere Licke in deinem Rollenmodell flillen. Nutze gerne dieses , Arbeitsblatt:
Groblernziele definieren", um deine Groblernziele (gemeinsam mit einer/einem
Didaktiker*in) zu definieren oder die alternative Online-Ubung.

Lernziele zu formulieren ist gar nicht so einfach und

&‘3‘2 erfahrungsgemaB macht man es sich haufig schwerer als
& notig. Dabei ist der Kern eines Lernziels ganz einfach: Du
§ erstellst eine digitale Lerneinheit, damit die Teilnehmenden
o am Ende eine bestimmte Kompetenz haben. Hier lohnt

sich ein Blick auf den Bedarf deiner Zielgruppe, der zu
deiner Themenauswahl gefiihrt hat. Welche Kompetenz

soll deine Zielgruppe erwerben? Diese bildet die Grundlage

deines Groblernziels. Wichtig ist, dass dein Groblernziel so

formuliert ist, dass es auch Uberpriift werden kann. Hilfreiche

Formulierungen dafiir kbnnen beispielsweise sein: ,Die
Teilnehmenden wissen..."; ,Die Teilnehmenden kénnen...";
»Die Teilnehmenden wenden... an"“; , Die Teilnehmenden
beachten... in der Praxis". Beziehe daher schon bei der

Formulierung deines Groblernziels die mogliche Uberpriifung

dieses Lernziels mit ein.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Wenn du das Groblernziel definiert hast, kannst du dir auch direkt Gberlegen, wie du dieses
in deine digitale Lerneinheit einbinden willst. Transparenz ist hier das Wichtigste. Die
Teilnehmenden sollten von Anfang an wissen, was von ihnen erwartet wird und was das Ziel
der Lerneinheit ist.

Dies kannst du beispielsweise umsetzen, indem du zu Beginn das Groblernziel benennst und
den Teilnehmenden mitteilst, was sie in der Lerneinheit erlernen werden. Zusatzlich kann
ein Einstieg in das Thema der Lerneinheit durch eine Abfrage des Wissensstandes erleichtert
werden. So finden die Teilnehmenden direkt in das Thema hinein und kennen ihre eigene
Ausgangssituation. AuBerdem kdnnen sie sich so gut auf die abschlieBende Uberpriifung der
Lernziele vorbereiten und auch selbst ihre Lernerfolge mitverfolgen. Dabei werden auch die
Feinlernziele helfen, die du im nachsten Kapitel Umsetzung erarbeiten wirst. Feinlernziele
lassen sich in einer digitalen Lerneinheit haufig durch Wissensabfragen in Form von kurzen
Tests Uberpriifen. Die Groblernziele sind hingegen schwerer zu Uberpriifen, da es hierbei
haufig um eine komplexere Kompetenz geht, die dann in der Praxis genutzt werden soll. Zur
Uberpriifung des Groblernziels eignet sich beispielsweise eine Abschlusspriifung oder eine
praktische Priifung. Da dies ggf. den Rahmen deiner digitalen Lerneinheit sprengt, kann eine
niederschwelligere Uberpriifung des Groblernziels sinnvoll sein. Es wére z. B. denkbar, das
Groblernziel mithilfe eines verpflichtenden Abschlusstests am Ende deiner digitalen Lerneinheit
zu Uberprifen. Um die Relevanz des Trainings zu verdeutlichen, kann dieser Test als Grundlage
fur mdgliche zusatzliche WeiterbildungsmaBnahmen genutzt werden. Alternativ bietet sich vor
allem bei praktischen Kompetenzen an, die Teilnehmenden der digitalen Lerneinheiten in ihrem
Arbeitsalltag zu besuchen und die erworbene Kompetenz in der Praxis zu tberpriifen. An dieser
Stelle kdnnen die Fachexpert*innen und ggf. auch die Flihrungskrafte der Teilnehmenden die
Rolle der Priifer*innen einnehmen.
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Jetzt ist es so weit: Das Konzept fiir
deine digitale Lerneinheit steht und du
kannst (endlich) mit der Umsetzung
beginnen. Dein Rollenmodell fiillt sich
langsam, deine Zielgruppe und das
Thema deiner digitalen Lerneinheit
stehen fest und du hast ein Groblernziel
formuliert. Kurzum: du hast schon sehr
viel geschafft und kannst es sicher
kaum erwarten, endlich ins Tun zu
kommen. Sammle gerne nochmal alle
deine Notizen und Arbeitsblatter aus
diesem Kapitel und starte mit ihnen als
Basis in die Umsetzung deiner digitalen
Lerneinheit.







KAPITEL 3
Umsetzung

Checkliste

Die Kapitel ,Ideen Sortieren™ und
~Konzeption™ hast du bereits bearbeitet,
was bedeutet, dass du die Punkte der
folgenden Checkliste bereits abgehakt
haben solltest. Beachte bitte, dass diese
Punkte nun feststehen und nicht mehr
verandert werden sollten.

Du bist hier

e Modul Rahmen: Du hast deine
Stakeholder gesammelt und
identifiziert.

e Modul Zielgruppe: Du weilt, welche
Methoden und Formate bei deiner
Zielgruppe am besten ankommen.

e Modul Inhalte: Du kennst die Themen
und Inhalte deiner Lerneinheit.

e Modul Lernziele: Du hast die
Groblernziele fiir deine Lerneinheit
erarbeitet.

Aus den letzten Kapiteln “Ideen Sortieren” und “Konzeption” kennst du bereits das Canvas
und das Rollenmodell als begleitende Elemente. In diesem Kapitel wirst du vor allem mit

Willkommen in Kapitel 3, der Umsetzung! In den folgenden Modulen ,Rahmen®, einem sogenannten Drehbuch arbeiten. Ziel dieses Kapitels ist es, ein ausgefiilltes Drehbuch
~Zielgruppe®, ,Inhalte® und ,Lernziele" wirst du deine digitale Lerneinheit endlich entstehen mit allen fiir die Umsetzung deiner digitalen Lerneinheit wichtigen Informationen vorliegen
lassen. Hierfur werden wir gemeinsam eine bliihende Landschaft erstellen, in der wir zu haben. In deinem Drehbuch spinnst du den roten Faden durch deine ausgearbeiteten
Methoden, Inhalte und digitale Ausgestaltung geschickt miteinander verknipfen. Themen, Lernziele, Methoden und gestalterischen Elemente. Erst, wenn all diese Elemente

zu einem sinnvollen Ganzen verarbeitet worden sind, kann die digitale Umsetzung deiner
Lerneinheit beginnen.
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Wie sieht ein Drehbuch aus?

Diejenigen, die bereits Erfahrung in der Konzeption und dem RAHMEN
Erstellen von digitalen Lerneinheiten gesammelt haben, wissen, i i i
dass es unterschiedliche Arten von Drehbiichern gibt. Man Eine solide Vorbereitung
kann beispielsweise von Drehbiichern mit visuellem Fokus,
Drehbiichern in tabellarischer Form oder Storyboards sprechen. In allen

Formen werden grundsatzlich dieselben Informationen auf unterschiedliche _ _ o _
Art und Weise dargestellt. Das Storyboard kann auch gut als Vorstufe zum Erinnerst du dich noch an den Spruch ,Eine gute Vorbereitung ist die halbe Miete"? Auch

Projekt genutzt wird, ist individuelle Praferenz und hangt von der/dem Umsetzung deiner digitalen Lerneinheit vorbereiten.

Gestalter*in/Umsetzer*in ab. Fir den Lesefluss werden wir folgend den
Begriff ,,Drehbuch® verwenden. In den vergangenen ,Rahmen"-Modulen haben

wir erarbeitet, wer unsere Stakeholder sind.

Wir wissen also, wer welche Rolle Gbernimmt

bzw. welche Kernaufgaben hat. Im Folgenden [ \
werden wir immer wieder auf diese Rollen zu
sprechen kommen. Idealerweise weiBt du an LEseTiPP
den betroffenen Stellen sofort, an wen du
dich mit den entsprechenden Auftragen oder Let’s Get Digital
Fragen wenden kannst. Da wir uns bei der
Umsetzung vor allem im Entwicklungs-Zyklus \. J
befinden, werden hierbei besonders die Rollen

Gestalter*in, Didaktiker*in, Umsetzer*in, Techniker*in und Tester*innen relevant
sein.

In diesem ,,Rahmen®-Modul kontrollieren wir, ob die Rollen des Entwicklungs-Zyklus alle Tools,
die sie brauchen, zur Hand haben. AuBerdem ebnen wir den Weg fir die Gestalter*in, indem
wir herausfinden, welches ibergeordnete Design deine digitale Lerneinheit haben soll. Zuletzt
fUhren wir uns vor Augen, warum Bilder mehr sagen als tausend Worte.
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Ressourcenmanagement

Erinnere dich an das Rollenmodell, das du in Kapitel 2 ,,Konzeption: Rahmen" erstellt hast. Im
nachsten Schritt wollen wir weiter ins Detail gehen und schauen, wie wir unsere Ressourcen
auf diese Rollen verteilen und ob es noch Liicken zu flllen gibt. Aus dem Entwicklungs-Zyklus
kennen wir als gestalterische Rollen die Gestalter*in, die Didaktiker*in, die Umsetzer*in und
die Techniker*in. Zur Erinnerung:
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Gestalter*in: Nutzt oft eine
Vielzahl an Werkzeugen, um
sich kreativ in alle Richtungen
zu bewegen und fillt deine
digitalisierten Lernprodukte mit
mehr Leben.

Didaktiker*in: Ist der heiBe
Draht zwischen dem Wissen der

Fachexpert*innen und der Gestalter*in.

Die Didaktiker*in wei3, wie die
Lerninhalte den Teilnehmenden am
besten vermittelt werden.

Umsetzung: Ist die Brlicke von
der Planung in die Interaktivitat.
Sie kennt sich aus mit den
Programmen zur Erstellung
digitaler Lerneinheiten und bringt
die Methoden der Didaktiker*in im
digitalen Raum zum Glanzen.

Techniker*in: Bildet die
Schnittstelle zwischen dem System
und den digitalen Lernprodukten.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

o

Erstelle eine Liste mit deinen Ressourcen

Jede dieser Rollen hat ihren eigenen Aufgabenbereich und ihren eigenen
Werkzeugkoffer. Erstelle eine Liste mit deinen Ressourcen: Gibt es Bereiche, die du
und dein Team selbst abdecken kdnnt? Wo liegen eure Starken? Gibt es Bereiche,
die weder du noch dein Team abdecken kénnt? Wo in eurem Netzwerk findet ihr flr
diesen Fall Unterstiitzung? Beziehe dich hierbei gerne noch einmal auf deine MAKE
OR BUY Checkliste aus Kapitel 1 sowie die Liste deiner Stakeholder aus Kapitel
2 und dieses , Arbeitsblatt: Ressourcenliste". Zur alternativen OnIine-Ubung.
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ROLLE KONTAKT
4 N )
e Leistungsstarker Laptop e Programm zur professionellen

Produktion von grafischen

e mind. 1 weiterer Bildschirm Inhalten fir digitale Lernmedien

® Adobe Creative Cloud (Firefly,
Stock, Illustrator, Photoshop)

Didaktikerinnen ( Katrin & Maria )

(- keine besondere Hardware bendtigt - ) ( - keine besondere Software bendtigt - )

=

e Leistungsstarker Laptop e Autorentool zur Gestaltung und
Umsetzung (Produktion) digitaler
Lerneinheiten (Articulate 360)

e mind. 1 weiterer Bildschirm

® Professionelle Kamera ® Software zur Produktion von
Erklarvideos (Vyond Professional,
® Podcast Mikrofon Adobe Podcast)
- 2N J

@

(- keine besondere Hardware bendtigt - ) ( - keine besondere Software bendtigt - )

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

?
:’8 Falls es euch noch an entsprechendem Equipment fehlt,
N kdnnte das Medienlabor der VDV-Akademie Abhilfe schaffen:
E Speziell eingerichtet, um bei der Produktion digitaler
Lernprodukte zu unterstiitzen, stellt das Medienlabor
modernstes Equipment zur Verfligung. (https://www.vdv-
akademie.de/medienlabor/)
Design

CI, die Corporate Identity eines Unternehmens, spielt eine groBe Rolle in der Medienerstellung.
In den meisten Unternehmen gibt es einen sogenannten Styleguide, der genaue Vorgaben zur
Gestaltung interner und externer Medien gibt. Darunter fallt auch das Design der digitalen
Lehre: Alle Projekte in deiner digitalen Lehre sollten einer klaren gemeinsamen Design-Linie
folgen, damit sie auch als solche zu erkennen sind. Ein Styleguide bildet Richtlinien ab, die flir
einen einheitlichen Stil eurer Lernprodukte sorgen. Neben dem Wiedererkennungswert bieten
solche Richtlinien auch den klaren Vorteil der Nutzendenfreundlichkeit.

Ein vorzeigbares Design mag einige Ressourcen schlucken, daflir ist eine solide Vorbereitung
in diesem Bereich wichtig, um die Ubertragung vom Drehbuch in das Lernprogramm so einfach
wie moglich zu machen. AuBerdem kann eine ansprechende Gestaltung den Stand oder Fall
fur dein Projekt bedeuten: Mochtest du Sponsor*innen von deiner Idee Uberzeugen oder
Lernende bei der Stange halten? In beiden Fallen ist eine ansprechende und bedienbare
Oberflache Teil des Schlissels!

Finde die CI (Corporate Identity) deiner Organisation

Mache danach den Styleguide flr eure (digitalen) Lernprodukte ausfindig. Falls es
keinen gibt, dndere das! Oft bietet die CI einen guten Startpunkt fir einen neuen
Styleguide. Darliber hinaus kannst du dir, falls vorhanden, bereits bestehende digitale
Lernprodukte ansehen und Gemeinsamkeiten herausarbeiten.
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Ich habe immer richtig viel SpaB dabei, mir die digitalen
&* Lerninhalte anderer Autor*innen aus verschiedenen Branchen
anzusehen. Du glaubst gar nicht, wie viel Inspiration ich
aus den verschiedensten Ecken ziehen konnte! Schau dich
doch mal bei LinkedIn um, wer in der E-Learning Branche
noch so tatig ist. Vielleicht kannst du einen Inspirations-
Ordner auf deinem Desktop anlegen, zu dem du immer
wieder zuriickkehren kannst. Aber Achtung: Diebstahl und
Inspiration sind zwei verschiedene Paar Schuhe!

Typische Design-Elemente einer digitalen Lerneinheit sind Schriftarten und -gréBen
(FlieBtext und Uberschriften), Farben (Hauptfarben und Akzentfarben), der Aufbau
einer typischen Inhaltsfolie sowie die gesamte Struktur der digitalen Lerneinheit.
Dariber hinaus gibt es noch wiederkehrende Icons und eine einheitliche Bildersprache
und Ansprache der Lernenden. Viele dieser Elemente decken sich mit oder orientieren
sich an der Corporate Identity des Unternehmens.
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Ein gesunder Medienmix

Falls du dich bereits nach Inspirationen flr digitale Lehreinheiten (Wie l6sen es andere?
(Kap. Ideen sortieren)) umgesehen hast, bist du bestimmt auf groBartige Beispiele
gestoBen. Doch wie packst du diese nun in ein dir eigenes Erlebnis, das die Lernenden auf
eine Reise mitnimmt, die auch noch ganz nebenbei wichtiges Wissen vermittelt?

Grafiken, Videos und Sounds sind hilfreiche Werkzeuge, um deine digitale Lerneinheit lebendig
zu gestalten. Wir méchten erreichen, dass die Teilnehmenden sich in die von der Lerneinheit
beschriebene Situation hineinversetzen konnen, damit sie das theoretische Wissen leichter in
Handlungswissen Uberflihren kdnnen.

Achte hierbei auch auf euren Styleguide: Gehéren zu
eurer Bildsprache eher Fotos oder Illustrationen? Falls es
Illustrationen sind, welchen Stil haben diese?

PAuL,g
28
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Wann ist der Einsatz von Medien erfolgreich?

Im folgenden Abschnitt siehst du eine Gegentiberstellung dreier Bilderpaare. Uberlege, warum
sich diese Beispiele besonders oder eher nicht flir den Einsatz in der digitalen Lehre eignen. Es
ist wichtig, den Kontext des Bildes bzw. der beschriebenen Situation innerhalb deiner digitalen
Lerneinheit zu beachten. Die folgenden Beispiele sind daher nicht allumfassend, sollen dir aber
eine gute Einordnung des Entscheidungsprozesses bei der Auswahl eines Bildes bieten.

Bevor wir uns spezifische Beispiele ansehen, hier flinf Punkte, die es generell bei der Bildauswahl

zu beachten gilt:
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Nutzungsrechte beachten: Medien (kommerziell) zu nutzen, die
nicht die entsprechende Freigabe haben, ist ein absolutes No-Go und
kann euer Unternehmen in groBe juristische Schwierigkeiten bringen.
Im Verlauf dieses Moduls erklaren wir dir, was es mit Creative Commons
auf sich hat.

Eine gute Auflosung: Grafiken mit schlechter Auflésung erschweren
es den Lernenden nicht nur, visuelle Informationen aufzunehmen, sie
wirken auch schlichtweg unprofessionell.

Filter: Bilder, die stark gefiltert sind, machen es den Lernenden
durch einen erhdhten visuellen Input nicht nur schwieriger, visuelle
Informationen aufzunehmen, auch sie wirken unprofessionell.

Bildausschnitt: Das Motiv sollte in einem guten Verhaltnis zum Rest
des Bildes, aber auch den Inhalten deiner digitalen Lerneinheit (wie z.
B. Texten) stehen. Wenn die Personen im Bild nur klein in der unteren
Ecke zu sehen sind oder aber die Schrift nicht gentigend Freiraum hat,
um lesbar zu sein, tust du den Lernenden keinen Gefallen.

Realitdatscheck: Auf diversen Bilddatenbanken findet man oft eine
groBe Auswahl an Abbildungen. Aber: Geht dieses Bild auch mit der
Realitat deiner Zielgruppe einher? Manchmal wirken Bilder zu gestellt,
was es den Lernenden erschwert, eine emotionale Bindung aufzubauen.
Eine solche Bindung erleichtert das Lernen jedoch ungemein, da
Lernende Uber Emotionen schneller Verknipfungen herstellen kénnen.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Sehen wir uns das Beispiel ,Personen® an: Stelle dir vor, du sollst eine
Gesprachsszene zwischen zwei Kolleg*innen darstellen. Zur Auswahl stehen dir
folgende Bilder. Fur welches wiirdest du dich entscheiden? Warum?

Generell wiinschenswert ‘|

® Diversitat: Verschiedene Ethnizitaten, Geschlechter,
etc. spiegeln eine inklusive und vielseitige Gesellschaft
wider.

® Menschen, die lacheln und/oder in die Kamera
schauen. So werden Emotionen zu/bei den Lernenden
aufgebaut.

® Korpersprache: Die Korpersprache der abgebildeten
Personen sollte zur Situation passen. Je nachdem,
welche Emotionen du Uber das Bild vermitteln
modchtest, kdnnte das Motiv unterschiedlich aussehen.
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Da wir die Lehre nicht als abgeschlossenes Vakuum betrachten, sondern die
Verbindung zur Praxis anstreben, kann es hilfreich sein, Lehrinhalte mit Bildern
entsprechender Situationen zu unterstreichen. Sehen wir uns das Beispiel
~,Uumgebung" an: Stelle dir vor, du beschreibst eine Szene, in der jemand auf den
Bus wartet. Zur Auswahl stehen dir folgende Bilder. Flir welches wiirdest du dich
entscheiden? Warum?

Sehen wir uns zuletzt das Beispiel ,Ich-Perspektive" an: Stelle dir vor, du
gestaltest eine Aufgabe, in der jemand eine E-Mail verfassen soll. Zur Auswahl
stehen dir folgende Bilder. Fiir welches wiirdest du dich entscheiden? Warum?

Generell wiinschenswert ‘| Generell wiinschenswert ‘|
I |
® Die Abbildung muss zum Inhalt passen. Medien @® Gerate, die der Zielgruppe entsprechen (Werden
untermauern Lerninhalte - sie lenken auf keinen Fall vorzugsweise Computer, Laptops, Smartphones oder
davon ab. Tablets genutzt?).
® Identifikatoren bestimmter Unternehmen/Stadte @® Umgebungen, die der Zielgruppe entsprechen
etc. kdnnen deine Teilnehmenden in die Irre fihren (Werden die Gerate im Biro, der Werkstatt, unterwegs
und im schlimmsten Fall auch Nutzungsrechte oder zu Hause genutzt?).
verletzen.
® Bildschirmflachen, die es zulassen, Inhalte
® Weniger ist mehr - visueller Input kann schnell hinzuzufligen. Sprich: Klar erkennbar, ohne
Uberfordernd wirken und lenkt vom Wesentlichen ab. perspektivisch verzerrte Kanten
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Von der Bildersuche bis zur Bildablage

Was ist ein Prompt?

Wir haben dir hier eine Auswahl an Ressourcen zusammengestellt. Beachte bitte, dass dies

Verweise auf Drittanbieter*innen sind. Das englische Wort “prompt” (dt.: ,Aufforderung”) bezeichnet die

Eingabeaufforderung, die man an die kinstliche Intelligenz gibt, um eine
GRAFIKEN SOUNDS VIDEOS spezifische Antwort oder Aktion zu erhalten. Ein Prompt kann in Form von Text,
Fragen, Befehlen oder Anweisungen formuliert sein und dient dazu, die KI zu

4 4 _ 4 steuern und die gewtinschte Information oder Unterstiitzung zu bekommen.
® Adobe Stock ® audiohub ® Adobe Stock Die Qualitdt und Prazision des Prompts beeinflussen direkt die Relevanz und
Nitzlichkeit der Antwort des KI-Modells.
® Unsplash @ Bildungsserver ® Pexels
Hamburg . ChatGPT hat zum erfolgreichen Prompten Folgendes zu sagen:
@ Pexels @ Pixabay
® Freesound
® Pixabay ® freepik
® Free Music Archive Klar und prézise sein: Formuliere Fragen oder Aufgaben
@ Openverse deutlich, vermeide Mehrdeutigkeit
@® Openverse
® Freepik Kontext bereitstellen: Gib relevante
® Nappy: Beautifully Hintergrundinformationen
diverse Stock Photos g . :
Spezifische Details angeben: Nenne spezielle
® Gesellschaftsbilder: Anforderungen oder Details
Die Fotodatenbank mit _
neuen Perspektiven Mehrere Fragen trennen: Stelle separate Fragen einzeln

Erwartungen kldren: Teile mit, was du von der Antwort
erwartest

Es sollte immer nachvollziehbar sein, dass du die Medien, die du nutzt, auch rechtlich nutzen
darfst. Wir empfehlen daher immer eine Liste der Medien, inkl. Quelle, Lizenz, Datum und Feedback geben: Gib Riickmeldung, um zukiinftige
Kontext der Nutzung, zu fihren. Antworten zu verbessern

- o R

VORLAGE

Lade hier unsere Vorlage fiir die

Nachhaltung deiner Medien herunter! 4 o N
\ )
VORLAGE
Kinstliche Intelligenz ist auf dem Vormarsch und nattirlich
&S darf sie auch nicht in der Mediengestaltung fehlen. Lade hier unsere Vorlage fiir einen Prompt

§ Dabei kann dir die kiinstliche Intelligenz nicht nur Bilder zum Erstellen eines Drehbuchs herunter!
2 oder Videos erstellen. Du kannst beispielsweise auch
e textbasierte KI nutzen, um Prompts fiir die Bildgeneration - /)

zu formulieren.
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Was bedeuten CCO und Co.?

Die Labels der Non-Profit Organisation Creative Commons bieten Mediennutzenden eine
Hilfestellung zur Identifikation und korrekten Kennzeichnung rechtlich geschiitzter Inhalte!.
Diese gliedern sich wie folgt auf:

KOMMERZIE(L OHNE
NUTZEN NAMENSNENNUNG

D )( )( )(
LD )( )( )(
(e )( )( )( )(
(__ev-ne )( )( )( )(
(__evne )( )( )( )(
(_sv-nesa )( ) ) )
(Ley-neno )( X X X

TEILEN BEARBEITEN

NN\

Suche nach passendem Bildmaterial

Du weiBt nun, worauf du bei der Bilderauswahl achten solltest, hast ein Repertoire
an Bilderquellen gesammelt und bist dir Uber die ordentliche Ablage der Dateien
und Nachvollziehbarkeit deiner Quellen bewusst. Es kann also losgehen: Blocke
dir ein paar Stunden in deinem Terminkalender und widme dich der Suche nach
Bildmaterial. Orientiere dich dabei am Grobkonzept/Thema (Inhalt (Kap.
Konzeption)) deiner digitalen Lerneinheit. Keine Sorge, deine Bildauswahl muss
noch nicht perfekt sein. Vielmehr legst du zundachst einen Grundstock an, an
dem du dich in der spateren Umsetzung bedienen kannst. Je ofter du digitale
Lerneinheiten erstellst, desto gréBer wird dein Grundstock sein und desto weniger
Zeit wird die anfangliche Bildersuche in Anspruch nehmen.

1 Weitere Informationen: https://de.creativecommons.net/was-ist-cc/
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&
f' Plane genligend Zeit flir die Bildersuche ein. Man kann sich
A im Wald der lizenzfreien Bildersuchen schnell verlieren.

E Auch das Prompten flir die Erstellung passender Bilder

kann ein richtiger Zeitfresser sein, plane also auch hier
entsprechende Eigenarbeitsphasen ein.

Klasse! Du hast das Rahmen-Modul abgeschlossen und weit nun, welche Stakeholder dir
mit welchen Ressourcen zur Verfligung stehen. AuBerdem hast du dir die Vorgaben flr die
visuelle Gestaltung deiner digitalen Lehre gesichert und erste Inspirationen flir die Gestaltung
gesammelt. Im folgenden Kapitel werden wir uns naher mit deiner Zielgruppe beschaftigen.
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ZI1ELGRUPPE
Bedlirfnisse richtig identifizieren

Deine Zielgruppe ist der Kern einer jeden Lerneinheit, denn fiir sie erstellst du sie. Lernziele
kdnnen wir nur effektiv vermitteln, wenn wir die Bedirfnisse unserer Zielgruppe richtig
einschatzen und unsere Lerninhalte entsprechend gestalten. Im Zielgruppen-Modul des
vorherigen Kapitels , Konzeption" (Zielgruppe (Kap. Konzeption)) haben wir bereits
die Kompetenzbedirfnisse der Zielgruppe erarbeitet. AuBerdem wissen wir aus dem letzten
Inhalt-Modul (Inhalt (Kap. Konzeption)), welche Groblernziele unsere Zielgruppe
erreichen soll. In diesem Modul lernen wir die Medienkompetenz der Zielgruppe besser
kennen und finden heraus, welche Methoden und Formate am besten ankommen. AuBerdem
formulieren wir aus den Groblernzielen Feinlernziele.

STIMMEN Aus DER PRrAXxis

»Bei uns werden v.a. digitale Lerneinheiten

nDer Gar_niﬁc_at_ion-Ansatz eingesetzt, die sehr gut ankommen. Daneben gibt
macht die dlgl_tall‘e Lehre es beispielsweise noch virtuelle Impulse/Online-
lebendig! Vortrage via Teams — auch das kommt gut an."
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Medienkompetenz deiner Zielgruppe

Was dir SpaB macht, muss nicht automatisch deinen Teilnehmenden SpaB8 machen. Was du
verstehst, konnte fir die Teilnehmenden béhmische Dérfer bedeuten. In der Umsetzung kann
es schnell passieren, dass wir die digitale Lerneinheit nur mit unseren Augen sehen und
automatisch von @hnlichen Bedrfnissen bei unserer Zielgruppe ausgehen. Daher ist es an dieser
Stelle wichtig, die Zielgruppe weiterhin genau zu betrachten und einen Perspektivenwechsel
vorzunehmen.

a o )
VORLAGE

Lade hier unsere Vorlage fiir
einen Persona-Steckbrief
herunter!

\. J

o
Stolpersteine

Finde heraus, welche typischen Stolpersteine sich fiir deine Zielgruppe ergeben
und wie du diese aus dem Weg raumen kannst. Stelle dir dazu zunachst deine
Zielgruppe vor (oder noch besser, rede mit ihr!) und trage die mdgliche Kritik bzw.
Herausforderungen in der digitalen Lehre in die erste Spalte der Tabelle ein. Aus
einer kritischen Aussage resultiert ein Stolperstein, fiir den du im Anschluss einen
Ldsungsansatz formulieren kannst.

Flr den Start haben wir dir bereits einige Aussagen als Beispiele vorgegeben.
Wenn du das Geflihl hast, dass diese nicht zu deiner Zielgruppe passen, kannst
du sie gerne ignorieren. Erganze weitere kritische Aussagen. ,Arbeitsblatt:
Stolpersteine" oder alternative Online-Ubung.
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Brainstorming, Interviews mit deinen Kolleg*innen
der Personalabteilung, den Teilnehmenden selbst oder
deren Vorgesetzten. Diese Interviews mussen auch nicht
formell sein, sondern kénnen sich in einem entspannten
15-minltigen Austausch bei einer Tasse Kaffee zeigen.
Vielleicht hat dein Unternehmen aber auch schon einen
Datensatz, den du zurate ziehen kannst. Achte dabei
darauf, gezielt herauszufinden, wie deine Zielgruppe am
besten lernt und welche Methoden sie bevorzugt.

In der Konzeption fir “Up To The Future” haben wir unseren Stock an den Personas,
die im Rahmen der Konzeption der gesamten Fortbildung entstanden sind, um

folgende Fragen erganzt:

e Welche Medien nutzt die Persona bevorzugt (Laptop, Tablet, Handy)?

e Welche Erfahrung hat die Persona mit E-Learning/Blended Learning?

e Was reizt die Persona besonders im digitalen Raum? Kénnen wir diese Anreize in
die digitale Lehre Ubertragen?
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Aus den Antworten auf diese Fragen haben wir Folgendes gelernt:

Perspektive
Zielgruppe

»Ich bearbeite doch keine
ganze Stunde lang diese
digitale Lerneinheit!™

Puh, das Thema ist ganz

schon langweilig. Und es

kontrolliert doch sowieso

niemand, ob ich das hier
mache.

Der Button hier
funktioniert nicht! Dann
bearbeite ich die digitale
Lerneinheit nicht weiter.

Stolperstein

Losungsansatz

Fehlerhafte digitale
Lerneinheiten,
Kinderkrankheiten der
digitalen Lernplattform
oder fehlende
technische Neugierde
der Teilnehmenden
sorgen fir Frust bei den
Teilnehmenden.

-

4 h (Wir haben unsere A
Lerneinheiten auf

Die Teilnehmenden maximal 30 Minuten

konnen sich lber einen Bearbeitungszeit

langeren Zeitraum nicht gekiirzt.

mehr konzentrieren

und sind zunehmend AuBerdem haben wir

genervt vom dlglta'en Aufgaben erganzt,

Lernen. die anschlieBend im
Unterricht besprochen
wurden.

N VAN J
4 N (¢ )
Bei Themen, die
erfahrungsgeman
als besonders zdh

Die Isoliertheit des empfunden werden,

selbststandigen Lernens haben wir verstarkt

senkt die Motivation der auf Narrative und

Teilnehmenden stark ab. Gamification gesetzt.

Bei bestimmten Themen

kann dies dazu fihren, Eine ausgewogene

dass diese einfach nicht Mischung aus Inhalten

(ausreichend) bearbeitet und Medien kann

wurden. auch helfen, aus der
digitalen Lerneinheit ein
interessantes Erlebnis
zu machen.

N VAN J
4 ) )

Wir haben unsere
Qualitatskontrollen

bei der Erstellung der
digitalen Lerneinheiten
verstarkt.

AuBerdem haben wir die
Benutzendenoberflache
entschlackt und

den Teilnehmenden
somit eine klareres

Lernerlebnis verschafft.
\_ J
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Feinlernziele

Damit deine Teilnehmenden das Groblernziel erreichen kdnnen, miissen sie mehrere kleinere
Feinlernziele erreichen. Im Gegensatz zu den Groblernzielen lassen sich die Feinlernziele
zeitnah Uberpriifen. Bei einer digitalen Lerneinheit kannst du im digitalen Raum Kkleine
Quizfragen oder Aufgaben einbauen. Wie genau das aussehen kann, erkldren wir dir spater
im Kapitel ,Lernziele". Letztendlich beinhaltet die Abfrage des Groblernziels natirlich auch
die Feinlernziele. Nur, wer die Feinlernziele erreicht hat, kann das Groblernziel erreichen.
Wir kdnnen uns die Feinlernziele also als Stufen vorstellen, die den Weg zum Erreichen des
Groblernziels bilden.

Vielleicht hast du auch schonmal von Blooms

/(3Q Lernzieltaxonomie! gehort. Dabei handelt es sich, grob
& gesagt, um Verben zur Formulierung von Lernzielen.
§ Diese sind auf die sechs Stufen ,Wissen", ,Verstehen",
o ~Anwendung"“, ,Analyse", ,Synthese", ,Evaluation" aufgeteilt.

Die Taxonomiestufen sind ein hilfreiches Tool flir die
Formulierung von Lernzielen, da sie dich unterstiitzen,
Lernziele nach Schwierigkeit zu staffeln und zu differenzieren.

Feinlernziele formulieren

Nimm dir dein Groblernziel aus dem Modul Lernziele (Kap. Konzeption) zur
Hand und beginne, deine Feinlernziele zu formulieren. Dabei kann es helfen, einen
zusatzlichen Blick auf die Lerninhalte, die zuvor gesammelt wurden, zu werfen.

1 Benjamin S. Bloom, M. D. Engelhart, E. J. Furst, W. H. Hill, David R. Krathwohl: Taxonomy of educational objectives: The
classification of educational goals. Handbook I: Cognitive domain. David McKay Company, New York 1956.
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Schauen wir dazu auf unsere Beispiel-Lerneinheit ,,Up To The Future®. Die Idee war,
zur Prifungsvorbereitung Inhalte aus langer zurlickliegenden Veranstaltungen zu
wiederholen und zu festigen.

Zur Erinnerung, eines der Groblernziele dazu lautete:

,Die Teilnehmenden kennen die Rahmenbedingungen des OVs und kennen die
Funktionsweise von Tarifen und Verkehrsverbiinden." Hierzu mussten wir eine
Auswahl der Themen treffen, die aus unserer Sicht priifungsrelevant waren. Daraus
haben wir folgende Feinlernziele formuliert:

¢ Die Teilnehmenden wissen, wie ein Tarif entsteht.

¢ Sie kennen die unterschiedlichen Tarifformen.

e Sie kennen die Anforderungen des OVs an einen Tarif.

e Sie wissen, wer bei der Tariferstellung beteiligt sein muss.

— )

LESETIPP

Ein langer Weg zum Ziel:
21 Teilnehmende haben es
geschafft!

Du bist am Ende des zweiten Moduls ,Zielgruppe" angekommen! Du hast dich mit den
Herausforderungen beschaftigt, denen deine Zielgruppe im Rahmen des Lernens im digitalen
Raum begegnet. Aber auch diese Herausforderungen hast du gut im Griff, da du dir bereits
Ldsungsansatze (berlegt hast. Darliber hinaus hast du eine bessere Vorstellung, was deine
Teilnehmenden durch die digitale Lerneinheit lernen sollen, indem du Feinlernziele formuliert
hast.

Wir machen weiter mit den Inhalten. In diesem Modul nimmt deine digitale Lerneinheit endlich
Form an und kommt vom Papier auf den Bildschirm! Aber eins nach dem anderen...
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INHALTE
Man nehme...

Im vorherigen Kapitel ,,Konzeption™ haben wir bereits die Themen deiner digitalen Lerneinheit
kennengelernt und anschlieBend die Groblernziele festgelegt. Zusatzlich haben wir in diesem
Kapitel im Modul ,Zielgruppe (Kap. Umsetzung)" die Feinlernziele formuliert. AuBerdem
hast du dir im ,,Rahmen®-Modul zu Beginn dieses Kapitels erste Inspirationen zur Gestaltung
deiner digitalen Lerneinheit geholt.

Damit hast du nun also alles, was du brauchst: Inhalte, Didaktik und Medien. Jetzt geht's erst
richtig los! In diesem Modul werden wir aus diesen Zutaten ein Drehbuch erstellen, mit dem
du anschlieBend in die Digitalisierung gehen wirst. AuBerdem gehen wir einen Schritt weiter
im Prozess und legen Zeitplane flir die Digitalisierungs- und Review-Phase an.

&

2 Blattere noch einmal zurtick zu den Must-haves (und
§ Should-haves und Could-haves!) aus Inhalte (Kap.
o Ideen sortieren) und kontrolliere, ob du auch an alles

gedacht hast.
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Das Drehbuch fiillen

Hierauf hast du seit Beginn dieses Kapitels gewartet. In diesem Schritt wirst du endlich
beginnen, dein Drehbuch zu fillen. Hier arbeiten Didaktiker*in, Umsetzer*in und ggf. auch
schon die Gestalter*in eng zusammen. Je nach Erfahrung und Praferenz kann das Drehbuch
von einer oder mehreren Rollen gemeinsam erstellt werden. Drehblicher enthalten in der
Regel folgende Elemente:

Struktur: Auf der ersten Seite des Drehbuchs notierst du die Themen und Feinlernziele, die
deine digitale Lerneinheit behandelt. Dieser Schritt hilft dir, die Kapitel zu strukturieren und
das groBe Ganze, das Erreichen der Lernziele durch die Teilnehmenden, nicht aus den Augen
zu verlieren. Oft orientieren sich die Kapitel an den libergeordneten Themen und verfolgen ja
nach Lange des Kapitels 1-3 Lernziele.

Screen Thema Inhalt/Texte Audio Umsetzung/Bespiele Status

v

Umsetzung/Beispiele: Falls du
Vorlagen, Beispiele oder @hnliche
Hinweise flr die Umsetzer*in
hast, kannst du sie hier verlinken.

v

Audio: Notiere hier alles, was die Teilnehmenden
horen kénnen/sollten: Voice-Overs,
Hintergrundmusik, Soundeffekte etc.

e e/

v

Inhalt/Text: Beschreibe hier, was auf der Folie passieren soll:
Welcher Text muss auf die Folie? Welche Bilder oder Grafiken soII__ten
abgebildet sein? Gibt es Interaktionen, Animationen, Trigger, 0. A.?

v

Thema: Hier notierst du die Zuordnung zum jeweiligen (Themen-)Kapitel (vgl.
LStruktur™). Zugehoérige Lernziele gehdren auch in diese Spalte.

v

Screen: Eine fortlaufende Nummerierung der Screens (Bildschirmansichten), die die
Lernenden sehen. Dies dient der Orientierung bei der Erstellung und ist auch wichtig flr die
Kommunikation zwischen Didaktiker*in und Umsetzer*in.

— e/ e/

Achtung, die Lernzieliiberpriifung bearbeiten wir in diesem Schritt noch nicht. Sie ist zwar
ein elementarer Bestandteil deiner digitalen Lerneinheit und gehdrt natirlich auch in dein
Drehbuch, allerdings haben wir ihr ein ganzes Modul gewidmet, das wir spater bearbeiten
werden.
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Technik

An einem kreativen Freitagnachmittag
Erstelle dein Drehbuch

Jetzt kann es auch schon losgehen! Lade dir eine unserer Drehbuchvorlagen
herunter oder arbeitet mit einer anderen Version, falls dir diese besser zusagt.
Nimm dir die Feinlernziele aus dem vorherigen Modul zur Hand und befille das
Drehbuch.

Grafik & umsetzung

pidaktik

Ok - cammeln wir erst einmal alle relevanten

Rahmenthemen - was wollen wir durch die

Story avedricken? Haut raus!

Und wacs fiir eine S’fary?

Wir machen alco eine Zeitreise in die
Zukunft vnd kéimpfen dort gegen Monster.
Was Fiir Monster kénnten das cein?

Als feststand, dass der Auftakt der Priifungsvorbereitung unserer Teilnehmenden
digital abgebildet werden sollte, hatten alle Teammitglieder das gleiche Ziel:
Wir wollten die digitale Lehre mit einem letzten Feuerwerk leuchten lassen und

Habt ihr Ideen, wie diese Avfgaben,
unsere Teilnehmenden gleichzeitig gut unterhalten und besser informiert in ihre
Prifungsvorbereitung entlassen. Dazu haben wir uns zundchst im Kreise von

ive Monster

hen kinnen?

Didaktikerinnen, Umsetzerin, Gestalterin und Techniker zusammengesetzt, um Ideen
zu brainstormen.

Hauptsache, Eactereggs.


https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

C Stufe 1: Storyboard )
(via Conceptboard)

Auf der zweiten Stufe konnten unsere
Didaktikerinnen diese Idee mit
den Feinlernzielen, die sie aus den
vorherigen Veranstaltungen gezogen
hatten, in eine erste Drehbuchversion
verwandeln. Die Rolle der Umsetzerin/
Gestalterin hat anschlieBend noch
ihren Senf dazu gegeben (vgl. Stufe
2).

C Stufe 3: Fertige Folie )
(via Articulate Storyline)

Wie du siehst, war dieses erste
Brainstorming zwar recht aufwendig
und ist in viele Richtungen gestlirmt,
aber letztendlich konnten  sich
alle auf ein Grundgerist einigen
(vgl. Stufe 1). Vor allem war der
Funke auf das gesamte Team
Ubergesprungen: Wir hatten richtig
Lust, unseren Teilnehmenden die
Priifungsvorbereitung so unterhaltsam
und lehrreich wie nur moglich zu
gestalten!

('stufe 2: Drehbuch tabellarisch )
(via Microsoft Word)

Flr dieses Projekt haben wir eine Fiille
an medialer Unterstlitzung genutzt. Da
wir einen narrativen Ansatz zusammen
mit Elementen der Gamification
verfolgt haben, waren Bilder (auch
KI-generiert), Hintergrundmusik und
Soundeffekte elementare Bestandteile
des Endprodukts.

Nachdem alle Rollen mit dem Ergebnis
zufrieden waren, durfte sich unsere
Umsetzerin/Gestalterin an die Arbeit
machen. Einen Auszug des Ergebnisses
siehst du hier (vgl. Stufe 3).

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Themen in eine Geschichte & ein sinnvolles Narrativ packen

Der Erfolg einer digitalen Lerneinheit hangt oft mit ihrem Unterhaltungswert
zusammen. Lernende mdchten Inhalte ansprechend vermittelt bekommen. Unser
Erfolgsrezept: Wir erzdahlen Geschichten, anstatt Inhalte. Das kannst du z. B. in
unserem kontinuierlichen Beispiel von “Up To The Future” beobachten. Fallen dir
weitere Beispiele aus deinem Alltag ein, in denen dir Wissen Uber Geschichten
vermittelt wurden? Halte Augen und Ohren offen und wir versprechen dir, dass du
von der Anzahl an Geschichten tberrascht sein wirst.

Ein Zeitplan fiir die Umsetzung

Da jetzt das Drehbuch steht, muss die Zeitplanung geklart werden. In einem Projekt mit
mehreren Stakeholdern ist es wichtig, eine realistische Erwartungshaltung mit allen Beteiligten
zu kommunizieren. Besonders diejenigen, die sich zum ersten Mal mit der Erstellung digitaler
Lehre befassen, werden oft mit unerwarteten Hirden konfrontiert: Manchmal funktioniert das
Programm nicht so, wie man es gerne hatte. Oder die Suche nach passenden Medien dauert
langer als erwartet. Hin und wieder méchte man auch Riickfragen an die Fachexpert*innen
stellen, die dann aber nicht sofort greifbar sind. Wichtig ist hier, einen realistischen Zeitplan zu
erstellen, mit dem alle Stakeholder gut arbeiten kénnen. Ein unrealistischer Zeitplan setzt alle
Beteiligten unter unnétigen Druck und schmalert letztendlich die Qualitat des Endprodukts.
Das mdchten wir vermeiden.

STIMMEN AUSs DER PRrAXis

»,Man braucht definitiv Pufferzonen fir die ~Bei uns ist ein groBes Risiko

Abstimmung mit den Gremien: Geschéftsfiihrung, flr das Zeitmanagement die
Betriebsrat, ggf. Datenschutz etc. Bei uns muss eine Abhéngigkeit der zeitnahen
digitale Lerneinheit hdufig zunéchst in den Aus- und Zulieferung von inhaltlichem
Fortbildungsausschuss des Betriebsrates, ehe sie in Input der Fachexpert*innen."

die Gesamtsitzung kommt."
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Erstelle einen Zeitplan

Erstelle einen Zeitplan fir die Umsetzung deiner digitalen Lerneinheit. Beginne
zunachst mit einer groben Einordnung und beantworte dabei die Fragen auf dem
,Arbeitsblatt: Zeitplan™ oder in der Online-Ubung.

Es ist wichtig, diese und andere Faktoren in die Zeitplanung miteinzubeziehen.
Dabei kennen du und deine Stakeholder euer Team am besten. Wir kdnnen euch
an dieser Stelle die Entscheidung darliber, welcher zeitliche Umfang eingeplant
werden sollte, leider nicht abnehmen. Grundsatzlich gilt aber die Regel: Erwartete
Zeit + 1/3 erwartete Zeit = realistische Einschatzung.

(Optional) Wenn du noch einen Schritt weitergehen mdéchtest, sprich auch mit den
Personen, die flir Grafik und Gestaltung zustandig sind. Klare ab, wie viel Vorlauf sie
bendtigen und wie ihr den Informationsaustausch in welcher Phase organisieren
mochtet. In welche Phasen sich die Umsetzung der digitalen Lerneinheit einteilen
lasst, kommt ganz auf die Ausgestaltung an. Auf deinem Arbeitsblatt findest du
einige Leitpunkte.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Fir die Umsetzung unserer digitalen Lerneinheit haben wir uns ca. einen Monat Zeit
genommen. Wichtige Faktoren bei dieser Entscheidung waren:

Die Rollen Umsetzung und Gestalter*in wurden von einer Person Ubernommen.
Dadurch wurden einige Kommunikationswege eliminiert. Daflir konnten die
Aufgaben der zwei Rollen nicht parallel bearbeitet werden.

Die Person Umsetzung/Gestalter*in hat sich parallel auch um andere Aufgaben
gekimmert. Die Herausforderung hierbei bestand darin, dass langere konzentrierte
Arbeitsphasen nicht immer machbar waren.

Diese Person hatte bereits Erfahrungen mit der Umsetzung und Gestaltung
digitaler Lerneinheiten gesammelt. Dadurch konnten wir in diesen Bereichen ein
hoheres Niveau anpeilen und mussten uns nicht mehr mit ,Anfangerfehlern®
beschaftigen.

Die Lerneinheit sollte ca. 60 Min. Lernzeit einnehmen. Die Faustregel lautet: eine
Folie nimmt ca. 1,5 Minuten Lernzeit der Teilnehmenden ein. Das ist allerdings
nur eine grobe Einschatzung und wird von vielen Faktoren beeinflusst. Fiir unser
Beispiel bedeutet dies, dass wir nach dieser Regel 40 Folien hatten erstellen
mussen. Unser tatsachliches Projekt umfasst 50 Folien, wir sind also noch im
Rahmen geblieben. Auch die Erstellungszeit fiir eine bestimmte Anzahl an Folien
lasst sich grob einschatzen:

Geschatzte Dauer fiir die Erstellung einer neuen Lerneinheit

(10 Minuten ) C 15 h Umsetzung // 15 h Didaktik

CZO Minuten > ( 20 h Umsetzung // 30 h Didaktik

<30 Minuten > ( 30 h Umsetzung // 45 h Didaktik

(40 Minuten ) ( 40 h Umsetzung // 60 h Didaktik

NN N N

Unser Zeitplan sah danach wie folgt aus:

KW3 ) ( Aufbau der Folien, Einfligen von Dialogen & Medien

KW4 ) ( Weiterer Aufbau, Dialoge, Medien

KW5 ) ( Aufbau der selbststandigen Wissensabfragen

KW6 )( Puffer

NN NN\

KwW7 ) ( Einfligen Audio & interne Feedbackschleife

N2 N N
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Prototypen & Feedbackschleifen

Halte noch einmal inne: Du hast viel geschafft! Auch wenn es sich jetzt so anfihlt, als ob der
groBte Teil hinter dir Iage, stimmt das leider nicht. Deshalb, tief durchatmen und weiter geht’s
mit dem letzten Schliff!

Die Umsetzung deiner digitalen Lerneinheit ist bereits geplant, die Stakeholder wissen, was
sie wann zu tun haben. Im nachsten Schritt kimmern wir uns um die Phase danach, die
Feedbackphase. Hier 6ffnen wir weiteren Stakeholdern die Tiren zu unserem fast fertigen
Produkt, den Testuser*innen. Zur Erinnerung (Rollenmodell) Testuser*innen konnen
Personen sein, die in verschiedenen Rollen bereits bei der Entstehung der digitalen Lerneinheit
beteiligt waren. Einer gemischten Gruppe aus Fachexpert*innen, Vorgesetzten der Zielgruppe,
Vertreter*innen der Zielgruppe und Didaktiker*innen kannst du beispielsweise schon deine
erste Version der digitalen Lerneinheit prasentieren. Letzten Endes sollten die Testenden stets
den Blick aus Zielgruppensicht im Fokus haben.

Um eine mdoglichst effiziente Testphase zu garantieren, solltest du deinen Testuser*innen
ein Briefing zusammenstellen, das ihnen den Ablauf, das Ziel und deine Erwartungen an ihr
Feedback kommuniziert. Dabei ist wichtig:

Wann das Feedback deiner Testuser*innen fertig sein
soll.

Auf welche Bestandteile sie sich konzentrieren
sollen  (bspw. Rechtschreibung,  Funktionen,
Nutzendenfreundlichkeit, Design etc.).

Optional kannst du auch erfragen, welche Bestandteile
die Tester*innen ausklammern sollen. Auch wenn
konstruktives Feedback immer willkommen ist, sollten
grundsatzliche Fragen zur Zielgruppe und zu Themen
des Trainings nicht mehr geandert werden, denn diese
wurden bereits besprochen und diskutiert.

Wie sie Zugang zu deiner Lerneinheit erhalten.
Auf welchem Weg sie ihr Feedback kommunizieren
sollen. Gibt es ein Review-Tool? Nutzt ihr lieber ein

internes Kommunikationstool, wie Microsoft Teams
oder Slack oder schreibt ihr euch E-Mails?
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Beachte, dass die Tester*innen immer nur aus ihrer
eigenen Sicht Riickmeldung geben. Letzten Endes liegt
es aber bei dem/der Umsetzer*in, ob ihr das Feedback

umsetzen mochtet oder nicht.

%

(| )
Tritt mit deinen Stakeholdern in Kontakt

Tritt mit deinen Stakeholdern in Kontakt und erstelle einen Zeitplan. Wir gehen
dabei rickwarts in der Zeit vom fertigen Produkt bis zum fertigen Prototyp.
Beantworte dabei die Fragen auf deinem Arbeitsblatt: Prototypen und
Feedbackschleifen.

an )

LESETIPP

Walkthrough: Lehrgang auf der
DiVA

. _J

Besonders in groBen Teams ist Kommunikation Key. A
Wie du siehst, sind in diesem Prozess viele Rollen und
damit potenziell viele Menschen bzw. viele Aufgaben
eingebunden. Sobald eine Person ihr Soll nicht erfiillt,
gerat das gesamte Kartenhaus ins Wanken. Sei in deiner
Zeiteinteilung fair, aber vergiss nicht, wenn es sein muss,
den Trodlern auf die Nerven zu gehen.

d
Q
dd1} o

eit
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Fir ,,Up To The Future® hat sich die Feedbackphase so aufgeteilt:

WanN? Was? WER?

Und schon sind wir am Ende des Inhalte-Moduls angelangt! Mittlerweile solltest du nicht nur
alle Verantwortlichkeiten und Ressourcen verteilt haben, sondern einen detaillierten Zeitplan
zur Erstellung und zum Review deiner digitalen Lerneinheit haben. Bevor du allerdings mit
dem Prozess des Reviews beginnen solltest, gibt es noch einen letzten Punkt, den wir klaren
miissen: Die selbststéndige Uberpriifung der Lernziele.
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pubistMe!

LERNZIELE
Selbststandige Wissensiiberpriifung

In den vorherigen Lernziele-Modulen haben wir bereits sowohl die Fein- als auch die
Groblernziele fiir deine digitale Lerneinheit erstellt. Diese haben wir im Inhalte-Modul zunachst
in ein Drehbuch und anschlieBend in unsere digitale Lerneinheit gezaubert. Dabei haben wir
jedoch eine wichtige Sache ausgelassen, der wir uns nun widmen werden: Der selbststandigen
WissensUlberprifung. Du erinnerst dich: Die Groblernziele werden erst im Anschluss an die
Bearbeitung der Lerneinheit, bspw. bei einer Priifung, getestet, wohingegen die Feinlernziele
direkt in der digitalen Lerneinheit Uberprift werden mussen.

Bei der selbststéandigen Wissensliberprifung ist Fingerspitzengeflihl gefragt. Besonders in
Testsituationen flihlen sich einige Menschen unter Druck gesetzt. Auch wenn dieser Test keine
direkten Konsequenzen hat, niemand die Ergebnisse erfahrt und sie den Test in der Ruhe des
eigenen Heims absolvieren, kann es immer zu einer angespannten Situation kommen. Wer
fuhlt sich nicht auf den Schlips getreten, wenn die Meldung ,,Falsch! Versuche es noch einmal."
in fetten roten Lettern auf dem Bildschirm erscheint? Ziel der Wissenstberprifung ist nicht, ob
etwas gelernt wurde, sondern dass etwas gelernt wird.

Deshalb ist es bei der selbststandigen Wissensiberpriifung wichtig, den Lernenden einen
mdglichst produktiven Rahmen zu bieten: Mit einer Selbsteinschatzung zu Beginn der digitalen
Lerneinheit machen sich die Lernenden direkt mit den Feinlernzielen vertraut. Darliber hinaus
bekommen sie ein Geflihl flir ihr eigenes Wissen und werden zur Verantwortung gezogen.
Innerhalb der Lerneinheit erhalten sie Input und werden anschlieBend abgefragt. Erst am
Ende der digitalen Lerneinheit erscheint die Selbsteinschatzung erneut und bestatigt entweder
den Lernerfolg der Teilnehmenden oder macht den Bedarf zur Wiederholung deutlich.
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Welche Formen der Uberpriifung gibt es?
[

Multiple/Single Choice
Zuordnung

Szenario

Reflexion

Wahr oder Falsch?

Bildfrage

Lickenfrage/Fill-In
Schatzfrage

Offene Frage / Freitextaufgabe

u.v.m.
I

Mit einem abwechslungsreichen Repertoire an Formen der Wissensabfrage ist es jedoch nicht
getan. Wichtig sind auch die Art und der Informationsgehalt des Feedbacks. Dabei kann man
generell drei Wege unterscheiden:

Hier werden die Lernenden direkt durch Serotonin belohnt.
Zusatzlich sollte ihnen aber auch die korrekte Losung noch einmal
prasentiert werden.

Richtig!

Zunachst ein Misserfolg. Damit die Stimmung aber nicht am Boden

bleibt, sollten die Lernenden sehen kdnnen, was sie falsch gemacht

haben, bzw. wie es richtig geht. Auch in diesem Fall ist es sinnvoll,

ihnen die richtige Losung zu zeigen. Zusatzlich kdnnen wir auch Falsch!
Hinweise hinzufiigen a la: Notiere dir konkrete Fragen und stelle

diese in der nachsten Unterrichtseinheit der Fachexpert*in.

Versuche es Wir empfehlen, maximal einen neuen Versuch anzubieten.
noch einmal. Ansonsten wird das Frustrationspotential zu hoch.
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Schaue dir die Methoden zur Wissensiiberpriifung an

Schaue dir die Methoden zur Wissenstberprifung an und wahle aus, welche
Abfragen sich fir deine digitale Lerneinheit am besten eignen. Flige diese
anschlieBend deinem Drehbuch hinzu. Vielleicht hast du in diesem Kapitel auch
schon hilfreiche Inspirationen oder Templates gesammelt, die dir an dieser Stelle
helfen kénnen.

Jedes Ratsel ist so designt, dass es einen Themenschwerpunkt der gesamten
Fortbildung behandelt. Dabei haben wir die Themenschwerpunkte ausgesucht, die
unserer Erfahrung nach prifungsrelevant werden kdnnten. Eine kurze Interaktion
hat die Teilnehmenden wieder an den jeweiligen Themenschwerpunkt erinnert. Diese
Interaktionen dienen der Wissensabfrage der Feinlernziele innerhalb der digitalen
Lerneinheit. Im Anschluss an die Aufgabe erhielten die Teilnehmenden weitere
Informationen zum entsprechenden Themenschwerpunkt, den sie als Startpunkt fur
ihre Prifungswiederholung verwenden konnten:

125




Herausforderung 1: Das CO_-Monster
( Lernziel )

Wiederholung Grundlagen Elektrotechnik /
Rechnen. Aufruf zum weiteren Lernen der Inhalte
flr spatere Prifung.

( Lernzieliiberpriifung )

Die Teilnehmenden mussten mehrere
Rechenaufgaben l6sen und anschlieBend das
korrekte Ergebnis auf die dafiir vorgesehene Flache
ziehen.

( Interaktion )
Drag & Drop

Herausforderung 2: Der Tarif-Dschungel
( Lernziel )

Wiederholung Rahmenbedingungen OV. Aufruf zum
weiteren Lernen der Inhalte flir spatere Prifung.

(' Lernzieliiberpriifung )

Die Teilnehmenden mussten ein Anagramm lésen. Der
richtige Begriff ,,Personenbeférderungsgesetz” sollte
die Themen des Moduls ,Rahmenbedingungen OV
ins Bewusstsein der Teilnehmenden beférdern.

( Interaktion )
Drag & Drop

Herausforderung 3: Die Autolawine
( Lernziel )

Wiederholung Vernetzte Mobilitat. Aufruf zum
weiteren Lernen der Inhalte fir spatere Priifung.

( Lernzieliiberpriifung )

Die Teilnehmenden mussten Aussagen Uber die VDV-
Arbeitgeberinitiative auf ihre Richtigkeit Gberprifen.
Nur die Puzzleteile, die den richtigen Aussagen
zugeordnet waren, konnten in einem zweiten Schritt
zu einem Gesamtbild vereint werden.

( Interaktion )
Drag & Drop

Herausforderung 4: Der Fachkraftemangel

( Lernziel )

Wiederholung Arbeitsschutz. Aufruf zum weiteren
Lernen der Inhalte flr spatere Prifung.

( Lernzieliiberpriifung )

Um den Fachkraftemangel nicht noch weiter zu
befeuern, haben wir bei den Teilnehmenden das
S-T-O-P Prinzip als Wiederholung aus dem Modul
LArbeitsschutz" abgefragt.

( Interaktion )
Freitexteingabe

Herausforderung 5: Die kritische digitale Infrastruktur

( Lernziel )

Wiederholung Kommunikationstechnologien. Aufruf
zum weiteren Lernen der Inhalte fiir spatere Priifung.

( Lernzieliiberpriifung )

Das Monster der kritischen digitalen Infrastruktur hat
nur gegen Beantwortung mehrerer Fragen — dhnlich
der Sphinx — den Code zur Verfiigung gestellt, der die
Tir zum Serverraum offnet.

( Interaktion )
Multiple Choice

Flr andere digitale Lerneinheiten haben wir jeweils am
Anfang und Ende der Lerneinheit den , Lernziel Check"
eingesetzt.

Dadurch konnten sich die Teilnehmenden mit Blick auf
die Lernziele selbst einschatzen und hatten den direkten
Vergleich zwischen ihrem wahrgenommenen Wissen vor

und nach der Bearbeitung der digitalen Lerneinheit.

Hatten die Teilnehmenden einen bestimmten Wert auch
nach der Bearbeitung noch nicht erreicht, erhielten sie
den Hinweis, die digitale Lerneinheit zu wiederholen und
sich Notizen zu machen oder bei nachster Gelegenheit ihre
Dozierenden mit Fragen zu I6chern.




Herzlichen Gliickwunsch! Mit diesem
Modul hast du das Kapitel ,,Umsetzung"
abgeschlossen! Wie geht es dir an
dieser Stelle? Wir konnen uns vorstellen
(und hoffen), dass du erschopft, aber
zufrieden bist. An dieser Stelle machen
wir den groBen Schritt von ,Hinter
den Kulissen" auf die Biihne: Das
folgende Kapitel , Qualitatssicherung™

beschaftigt sich mit der Durchfiihrung
der Lehre, dem Sammeln von Feedback
der Lernenden und den anschlieBenden
Schritten der Uberarbeitung. Nach
der digitalen Lerneinheit ist vor der
digitalen Lerneinheit!







KAPITEL 4
Qualitatssicherung
& Evaluation

Was sollte bis jetzt
passiert sein?

e Die Konzeption ist abgeschlossen,
Du bist hier d. h. <_1ie C_iroblernzigle sind festgelegt
und die Zielgruppe ist klar.

e Die Umsetzung ist abgeschlossen,
d. h. die Feinlernziele sind festgelegt,
die Inhalte sind erstellt und die
didaktische sowie grafische Umsetzung,
kurz: Die digitale Lerneinheit ist erstellt.

e Die Lernenden sind bereit und
kdnnten sie eigentlich bearbeiten.

Nun kdénnte man annehmen, die digitale Lerneinheit ist fertig, die Lernenden kdnnen sie
bearbeiten, deine Arbeit ist getan. Dann koénnte dieses Workbook hier enden. Vermutlich bist
du aber auf dem Weg zum fertigen Produkt hier und da an einen Punkt gestoBen, an dem

du dir gedacht hast: ,,Na gut, das bleibt jetzt so, es muss ja irgendwann fertig werden". AuBerdem interessiert uns auch, wie die Lernenden die Lerneinheit wahrgenommen haben

und ob sie Uberhaupt etwas dabei gelernt haben. Sind die gewtlinschten Lernziele erreicht

Das ist ganz normal, aber zeigt auch: Mit jedem Durchgang und jeder Gruppe von worden? Konnte das vermittelte Wissen auch den Weg von der digitalen Lerneinheit in die
Lernenden kommen mehr Ideen, was man noch besser oder zumindest anders gestalten reale Welt finden? Und wie geht es weiter?

kdnnte oder sogar musste. Vielleicht hast du bereits Optimierungsbedarf im Hinterkopf -
einige Dinge musstest du ja in den letzten Kapiteln hintenanstellen - oder von anderer Seite
eine Riickmeldung dazu bekommen.
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Eigentlich kénnten die lernenden jetzt loslegen. ,Eigentlich™..., denn bevor du die Lernenden
mit deiner digitalen Lerneinheit arbeiten lasst, sind noch einige Fragen wichtig, zu klaren.

Um diese zu klaren, werden dich im Kapitel *"Qualitatssicherung & Evaluation” Listen begleiten.
Frei nach dem Motto ,Ich liebe es, wenn ein Plan funktioniert” flillst du Stlick fir Stick eine To-
Do-Liste, erstellst einen Uberarbeitungsplan und hakst erledigte Aufgaben auf der Checkliste
ab. Und auch alte Bekannte darfst du wieder mit zur Hand nehmen: Dein Canvas aus Kapitel
1, dein Rollenmodell aus Kapitel 2 und dein Drehbuch auch Kapitel 3.

Zum Aufwarmen starten wir direkt mit der ersten Checkliste:

Ein kurzer Blick zuriick

Schau dir noch einmal deinen Weg zur digitalen Lerneinheit bis jetzt an und
Uberpriife, ob du diese Punkte schon bedacht hast.
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Wie sieht der Rahmen aus, damit deine
Lerneinheit einen maximalen Lernerfolg
erreicht?

D Sind alle Rahmenbedingungen geklart (z.

B. Wann bearbeiten die Teilnehmenden das
digitale Training, gibt es das notwendige
Equipment)?

Gibt es eine Lehrbegleitung /
Ansprechperson flr die Lernenden wahrend
der Bearbeitung?

Sind andere Lehrpersonen aus
nachfolgenden und angrenzenden
Veranstaltungen Uber das digitale
Lernprodukt informiert und mit den Inhalten
vertraut?

Sind die Lernenden bereit, motiviert und
lassen sie sich auf deine digitale Lerneinheit
ein?

Wie wird gewahrleistet, dass

die vermittelten Inhalte auch

den Weg in die Kopfe der

Teilnehmenden und in die Praxis

[]

finden?

Werden die Inhalte aus deiner
digitalen Lerneinheit auch

in anderen Lernkontexten
aufgegriffen?

Ist die Lerneinheit Teil eines
Blended Learning Konzepts?
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Wie wird Uberprift, ob die Lernziele
(Kap. Konzeption) im Kap.
Lernziele (Kap. Umsetzung)

bereits konkretisiert bzw. in Aufgaben

umgewandelt hast, erreicht wurden?

[ Gibt es innerhalb deiner digitalen
Lerneinheit Kontrollen der
Lernziele?

I ] Gibt es nach der digitalen
Lerne_inheit Kontrollen der Auf welche Art kann die Zielgruppe
Lernziele? Feedback zur digitalen Lerneinheit

geben?
D Wird Gberprift, ob das Wissen in

der Arbeitsumgebung angekommen
ist? D Welche Feedbackmdglichkeiten gibt
es?

Wer kiimmert sich um die
Auswertung des Feedbacks?

D Was passiert danach?

Du hast das alles schon berlicksichtigt? Super! Um ganz sicherzugehen, tiberfliege die folgenden
Module sicherheitshalber noch einmal, um zu Uberprifen, ob du auch nichts davon vergessen
hast.

Falls du dir schon sicher bist, dass du alles bedacht hast, nimm dir das Modul Ausblick:
Nach dem digitalen Lernprodukt ist vor dem digitalen Lernprodukt vor. Als Abschluss
des Workbooks findest du dort neben ein paar Tipps zum Optimieren und Uberarbeiten deines
digitalen Lernprodukts noch einige Qualitatskriterien zur digitalen Lehre, die dir als Inspiration
dienen koénnen, deine Lerneinheiten flir die Nutzer*innen noch attraktiver zu gestalten.
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pu b-\st h‘e\’

RAHMEN
Wer sitzt. schon.alles.im. Boot?

Im Kapitel Konzeption hast du mithilfe des Rollenmodells schon gesammelt, wer auf deiner
Reise zur digitalen Lerneinheit wichtige Stakeholder sind. Damit deine digitale Lerneinheit den
gewtlinschten Lerneffekt hat, missen alle, die im Boot sitzen, mitrudern, um eine lernférderliche
Umgebung zu gewahrleisten und die Lernkultur zu starken. Und auch, wenn du vielleicht als
Einzelkdmpfer*in fur einen GroBteil der digitalen Lerneinheit verantwortlich bist, solltest du
andere Akteur*innen mitnehmen.

JLernkultur®, was flir ein groBer Begriff! Keine Angst,
hier folgt keine wissenschaftliche Abhandlung iber den
Kulturbegriff. Nur kurz so viel dazu: Bei Lernkultur geht

es um gemeinsame Werte und Rahmenbedingungen des
Lernens innerhalb eines Unternehmens.

PAuL,g »
%
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Werfen wir also nochmal einen Blick auf die verschiedenen Rollen und schauen, welche
Aufgaben in diesem Kapitel gefragt sind.

Die Einstellung zum Lernen und ein lernférderliches Klima spielen eine unglaublich groBe Rolle.
Die organisatorischen Rahmenbedingungen miissen gewahrleisten,
dass das Lernen nicht als stérende ,Mehrarbeit® wahrgenommen wird.
Dafur missen Hirden erkannt und abgebaut sowie Arbeitsprozesse
angepasst werden. Auf der organisatorischen Ebene miissen
z. B. Promoter*in und Sponsor*in sowie Mitarbeitenden-
Vertretung fiir passende Rahmenbedingungen sorgen (bspw.
Equipment zur Verfliigung stellen, ausreichend Lernzeit bieten) und
die Lernenden motivieren, Interesse wecken und selbst

die Lernkultur vorleben. Sie sind dafir verantwortlich,

Freirdume und Gestaltungsspielrdume fiir das Lernen

zu schaffen. Auch der Betriebsrat kann dabei hilfreich

sein. Der Abschluss von Betriebsvereinbarungen

bietet eine Mdglichkeit, Verbindlichkeiten beim

Thema Weiterbildung zu erreichen. Neben der
organisatorischen Ebene (z. B. der Bereich
Personalentwicklung) ist auch die Fachebene wichtig.

Sowohl die organisatorischen, inhaltlichen, zielgruppenorientierten als auch die
gestalterischen Rollen miissen eng zusammenarbeiten, denn wir wissen: nicht jede*r lernt
gleich! Verschiedene Formate und Methoden sorgen dafir, alle Lernenden mitzunehmen und
auf verschiedene Lernvorlieben einzugehen. Indem man unterschiedliche Lernumgebungen
verbindet (z. B. auch informelle Lernkontexte und Lernen in Netzwerken), wird das Wissen
nachhaltig gesichert und kann einfacher in die Praxis transferiert werden.

Auf der inhaltlichen Ebene muss u. a. die Lehrbegleitung die digitale
Lerneinheit kennen, da sie die Lernenden wahrend der Bearbeitung
begleitet, ansprechbar ist und flir Fragen zur Verfligung steht.
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Die Didaktik sorgt dafli, dass die Inhalte der digitalen Lerneinheit so aufbereitet
sind, dass die gewtlinschten Kompetenzen erworben werden. Das muss nattrlich Uberprift
werden, und zwar sowohl innerhalb des digitalen Lernprodukts (hier arbeiten Didaktiker*in,
Umsetzung und Gestalter*in zusammen) als auch in der Offline-Realitdt. Hier sind z. B.
Priifer*in und Botschafter*in (in diesem Fall z. B. direkte Vorgesetzte) gefragt.

Die Vorgesetzten der Lernenden koénnen im Arbeitsalltag erkennen, ob die Groblernziele
erreicht wurden und das Wissen in die Praxis transferiert worden ist. Daher sollte auch
sie die Inhalte des digitalen Trainings kennen und diese im Alltag aufgreifen und darauf
verweisen. Um die Lernenden zu motivieren, ist es hilfreich, wenn Vorgesetzte auch flr
ein lernforderliches Klima sorgen und hinsichtlich des Lernens eine

Vorbildfunktion einnehmen, sodass Lernen als Normalitat und nicht als

lastige Zusatzaufgabe verstanden wird. Das tragt zur

Etablierung einer positiven Lernkultur bei.

Neben dem Uberpriifen der Lernziele ist auch das
Erheben von Feedback eine wichtige Rickmeldung
fur deine digitale Lerneinheit. Dabei musst man nah
an der Zielgruppe sein. Das kdnnen beispielsweise
Lehrbegleitung oder Botschafter*in leisten.

o

Nimm dein ausgefiilltes Rollenmodell

Nimm dein ausgeflilltes Rollenmodell aus dem Kapitel ,Konzeption" und
Uberlege, wen du fir folgende Aufgaben mit ins Boot nehmen solltest. Denke
dabei an die Kernaufgaben der einzelnen Rollen (organisatorische, inhaltliche,
zielgruppenorientierte und gestalterische Rollen). Erganze auf dem ,,Arbeitsblatt:
Wer kommt mit ins Boot?™ weitere Aufgaben, die dir im Laufe dieses Kapitels
noch einfallen. Alternativ in der dieser Online-Ubung.
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Jetzt schauen wir uns einige der Aufgaben noch etwas konkreter an:

Lehrbegleitung: Lass sie nicht allein!

Ok, zugegeben, wir entwickeln hier ein Lernprodukt, das die Lernenden in der Regel allein
und selbststandig bearbeiten. Aber das heiBt nicht, dass sie ab dem Moment, in dem sie das
digitale Lernprodukt bekommen, alleingelassen werden sollten. Lernen ist kein Selbstlaufer
und niemand wird gern alleingelassen. Lernendenautonomie und Eigenverantwortung sind
wichtig, aber missen eben auch erst gelernt werden. Mit der Lehrbegleitung hast du
wichtige Verbiindete, die du daflr nutzen solltest.

Lehrbegleitung im digitalen Raum

Bei der selbststindigen Wissensiiberpriifung unserer Zielgruppe im digitalen Raum
ist Fingerspitzengefiihl gefragt. Erinnerst du dich an die Lernhirden der Zielgruppe, die wir
im Kapitel Umsetzung besprochen haben? Wenn unsere Teilnehmenden allein im digitalen
Raum lernen, haben wir zunachst nicht die Mdglichkeit, eventuellen Missverstandnissen und
Frustrationspotential vorzubeugen. Oft machen sich Teilnehmende auch gar nicht erst die Mihe,
um Hilfe zu fragen. Im schlimmsten Fall pushen sie sich noch gegenseitig in der gemeinsamen
Whatsapp-Gruppe hoch (auch eine Form von Teambuilding). Wir wollen natirlich, dass die
Teilnehmenden mdglichst erfolgreich durch den digitalen Teil der Lehre gehen, damit sie gut
gelaunt und mit mehr Wissen in die nachste Unterrichtsrunde und in den Arbeitsalltag starten.
Daflir haben wir in der To-Do-Liste eine Rolle definiert: Die Lehrbegleitung im digitalen
Raum dient den Teilnehmenden als Ansprechperson auf der E-Learning-Plattform.

In unserem Fall gab es die E-Tutorin, die regelmaBig E-Mails mit organisatorischen
Informationen oder hilfreichen Tipps an die Lernenden versendete. Sie ist Uber
die klassischen Kommunikationswege erreichbar, falls die Lernenden Fragen oder
Probleme haben.
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Das l6st allerdings nicht das Problem, dass Teilnehmende sich bei Schwierigkeiten haufig
nicht melden, sondern resignieren, den Mut oder die Lust verlieren. Die Corona-Pandemie
hat gezeigt, dass Lernende im digitalen Raum oft einfach ,verschwinden™ und auch auf
Kontaktversuche nicht reagieren. Die Lehrbegleitung im digitalen Raum sollte immer wieder
proaktiv auf die Teilnehmenden zugehen. Es ist auch hilfreich, wenn sie diese Person schon
personlich kennengelernt haben.

o )

LESeTIPP

E-Mentoring in der Praxis: Meine
Erkenntnisse aus drei Lehrgangen

. J

Lehrbegleitung vor Ort

Wer uns in der digitalen Welt ghostet, dem kann man in der analogen Welt begegnen. Das
ist ein Job flr die Lehrbegleitung vor Ort. Die Lehrbegleitung vor Ort ist entweder selbst
Lehrperson oder begleitet die Lernenden in anderer Weise bei ihrem Lernprozess. Sie kann
dadurch immer wieder gezielt auf die Lernenden zugehen, ihre Stimmung einfangen und
ggf. auf Schwierigkeiten reagieren. Sie sollte daher die Zielgruppe, das digitale Training und
seine Ziele kennen. Sollte die Lehrbegleitung vor Ort nicht schon an der Konzeption oder der
Erstellung der digitalen Lerneinheit beteiligt sein, binde sie spatestens jetzt mit ein.

Die Lehrbegleitung vor Ort kann Inhalte aus dem digitalen Training in anderen Lernkontexten
oder im Arbeitsalltag aufgreifen, direkt daraus zitieren, darauf verweisen und aufbauen.
AuBerdem kann sie Uberpriifen, ob die Lernziele auch wirklich erreicht wurden und das
Wissen den Weg in die Praxis geschafft hat. Sie kann daflir sorgen, dass die verschiedenen
Lernkontexte miteinander logisch verknlipft sind. Da die Lehrbegleitung vor Ort einen direkten
Draht zu den Teilnehmenden hat, kann sie dadurch auch ihr Feedback erheben, weiterleiten
oder selbst Feedback geben. Sollte die Lehrbegleitung nicht selbst Lehrperson sein, dient sie
als hilfreiche Schnittstelle zwischen Dozierenden und Lernenden und kann so sicher auch bei
Unstimmigkeiten gut vermitteln.
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Die Lernenden liberzeugen

Affektive Faktoren spielen beim Lernerfolg eine immense Rolle. Dazu gehéren u. a. Interesse,
Motivation, Werte und Einstellung. Ganz klar: Lernende nehmen nur an, was flir sie sinnvoll
erscheint, und wenn sie keine Lust auf etwas haben, dann lernen sie in der Regel auch weniger.
Damit dies gelingt, bist du gefragt. Jetzt wird es also emotional. All die Mitstreiter*innen, die
du gerade gesammelt hast, sollten eine gemeinsame Mission haben: Ein lernférderliches Klima
schaffen.

Hier kann auch wieder die Lehrbegleitung vor Ort ins Spiel kommen. Eine Informations- oder
Einflihrungsveranstaltung in Prasenz eignet sich gut, um die Teilnehmenden auf das E-Learning
vorzubereiten, die Sinnhaftigkeit zu erklaren und Berlihrungsangste abzubauen.

Unserer Erfahrung nach sind viele Lernende nicht allzu aufgeschlossen gegenliber digitaler
Lehre. Sie kennen aber oft nur Datenfriedhéfe mit seitenlangen Prasentationen oder
stundenlange Inputeinheiten. Kein Wunder, da ist solch eine Einstellung gut nachvollziehbar.
Gamification-Ansatze sind eine gute Moglichkeit, E-Learning spannender zu gestalten. Sie
kdnnen durch ihren Spiel- und Wettbewerbscharakter dazu beitragen, dein digitales Training
aufzulockern, die Teilnehmenden zu motivieren und neben Wissen auch SpaB zu vermitteln.

Gamification

Bei Gamification geht es darum, spieltypische Elemente (z. B. Punkte, Preise,
Ranglisten und bestimmte Aufgaben, Ratsel oder Quests) in einen eigentlich
spielfremden Kontext zu Uibertragen. Der Einsatz solcher spielerischen Elemente
soll die Motivation steigern und zu verstarkter Interaktion anregen und das
vor allem bei sonst als langweilig bzw. monoton empfundenen oder auch zu
komplexen Aufgaben. Da diese Spielprinzipien ebenfalls dazu flhren, dass die

Teilnehmenden sich quasi freiwillig Gber einen langeren Zeitraum mit der
Anwendung beschaftigen, tragt es zu einer starkeren Identifikation mit dem
Lernprodukt bei.
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Wirhabenden 2. Erprobungsdurchgangunserer Fortbildung,,Gepriifter Berufsspezialist
/ Geprfte Berufsspezialistin flir Elektronik Mobilitat (IHK)" mit einem Gamification-
Konzept in Form der Rallye ,UpGefahren®™ begleitet. Die Teilnehmenden aus den
drei Wahlmodulen traten dabei als Teams gegeneinander an und erledigten in jeder
Lehrgangswoche eine Aufgabe (Challenge), die sich auf die Inhalte der Woche bezog.
Das Gewinnerteam erhielt dafiir Punkte. Die abwechslungsreichen Challenges, zu
denen die drei Gruppen ortlich getrennt oder alle gemeinsam antraten, fanden
digital oder in Prasenz statt. Am Ende gab es eine Siegerehrung mit Medaillen,
Pokal und Preis. Um die Teilnehmenden von der Rallye zu iberzeugen, wurde sie in
der Einflihrungswoche von der Lehrbegleitung (sowohl der vor Ort als auch der im
digitalen Raum) vorgestellt und vorbereitet. Zudem wurden die Prasenz-Challenges
von der Lehrbegleitung moderiert. Die Teilnehmenden waren am Ende so begeistert
bei der Sache, dass sie schon fast enttduscht waren, wenn die Lehrbegleitung vor
Ort ausnahmsweise mal nicht wegen einer Challenge vorbeikam. Und noch besser:
Flr unsere digitale Lerneinheit “Up To The Future” trafen sich die Lernenden nach
Feierabend, um die Challenge gemeinsam im Team durchzuspielen, damit sie so die
héchstmdgliche Punktzahl bekommen. SchlieBlich waren hier wichtige Punkte fiir die
Rallye zu holen. Wenn das kein Team-Building ist ;)

LeseTIPP
Du mochtest sehen, wie das aussah? Dann schau mal hier rein:
1. Einer geht noch: Start des zweiten Durchgangs im Lehrgang zum/
zur Gepriiften Berufsspezialisten / Gepriiften Berufsspezialistin

fiir Elektronik Mobilitat

2. Ein langer Weg zum Ziel: 21 Teilnehmende haben es geschafft!

3. Deine Bahn: ,Erfolgsmodell ,UpGefahren™ Gamifizierung in der
Mobilitdtsbranche"
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Zugegeben, es war teilweise ziemlich viel Aufwand und setzt eine gute und kontinuierliche
Planung voraus. Aber es ist Aufwand, der sich wirklich lohnt, schlieBlich geht es nicht nur
darum, ein digitales Training zu absolvieren oder Spiele zu spielen, sondern um das Erreichen
der Lernziele. Und mal ehrlich: Die Zeiten, in denen wir einfach nur Ordner mit Texten
und Arbeitsblatter (oder die dhnlich spannende digitale Version davon: PDF-Friedhofe) als
Lernmaterial anbieten und uns wundern, warum unsere Lernenden nicht in Begeisterungsstiirme
ausbrechen, sollten ein fir alle Mal vorbei sein. Auch wenn eine komplette Gamification-
Begleitung vielleicht im Fall deines digitalen Lernprodukts nicht passt, findest du sicher ein
paar Ideen, wie du einzelne Challenges nutzen kannst, um deine digitale Lerneinheit mit
spielerischen Elementen aufzupeppen.

4 o )
EinBLICK

Lade dir hier die Ubersicht unserer
Challenges und Vorschldagen fiir deren
Transferierbarkeit herunter!

\ _/

In der Ubersicht kannst du sehen, welche Challenges bei
unseren Lernenden besonders gut ankamen, welches

Q
&S Material bendtigt wurde und du kannst den ungefahren
§ Aufwand abschatzen. Probiere doch einfach mal eine davon
- aus, die dir spannend erscheint! Bei themenspezifischen

o

Adaptionen bekannter Spiele halt sich zumindest
der Aufwand fur die Erkldrung in Grenzen und die
Teilnehmenden kdnnen z. B. auch selbst ein Tabu-Spiel mit
relevanten Fachbegriffen erstellen. Das macht SpaB und
hilft gleichzeitig beim Lernen.
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INHALTE
An einem Strang ziehen

Spatestens jetzt solltest du erkannt haben: Gutes E-Learning ist zu aufwendig, um es nur
aus dem Grund anzubieten, damit man ,mal E-Learning gemacht hat". Deine Stakeholder,
die Teilnehmenden und auch du, ihr habt alle so viel Arbeit in das Konzipieren, Umsetzen
und Bearbeiten des digitalen Lernprodukts gesteckt. Es ware doch schade, wenn das dort
erworbene Wissen einfach so verschwindet. Hilfreich ist es daher, wenn alle Akteur*innen an
einem Strang ziehen und bestenfalls wissen, was an anderen Lernorten passiert. Durch deine
Vorarbeit aus den letzten Kapiteln haben wir also ideale Voraussetzungen. Los geht’s!
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Blended Learning Verzahnung

Wie sagt man so schén? ,Viele Koche verderben den Brei®. Aber zum Gllick wollen wir ja
nicht kochen, sondern unsere digitale Lerneinheit bestmdglich und vor allem sinnvoll in
den Gesamtkontext der (Fort-)Bildungsangebote deines Unternehmens eingliedern und mit
anderen Lernkontexten verbinden. Da kommt das Thema Blended Learning ins Spiel.

Blended Learning

Bei Blended Learning geht es nicht nur um eine Kombination aus Prasenz- und
Onlinelernen, sondern auch um die Verbindung von synchronem und asynchronem
Lernen. Lernen die Teilnehmenden individuell und zeitlich flexibel, also zu einem
frei gewahlten Zeitpunkt und nicht alle gleichzeitig, wird von asynchronem
Lernen gesprochen. Ein Beispiel daflir ware unsere digitale Lerneinheit ,Up To
The Future®. Treffen sich die Lernenden zur gleichen Zeit in einem gemeinsamen
Schulungsraum oder in einem virtuellen Raum (z. B. Zoom), dann sprechen wir
von synchronem Lernen.

Blended Learning verknipft verschiedene Lernformen mit dem Ziel, das ,,Beste aus beiden
Welten" zu nutzen. Das bedeutet auch, E-Learning-Einheiten sollten nicht losgelost vom
,Offline" Arbeitsalltag sein, sondern es muss eine Verzahnung mit der Praxis stattfinden.

Und da wir das ,Beste aus beiden Welten" haben, kdnnen wir die Vorteile des E-Learning
nutzen, indem wir beispielsweise:

¢ die Teilnehmenden durch E-Learning-Einheiten individuell auf den gleichen Wissensstand
bringen,

e den Fokus von Prasenzphasen auf die Praxis, das Anwenden und Tun lenken und eher
theoretische Teile in E-Learning auslagern,

e dadurch Prasenzphasen verkirzen und so Ressourcen fiir Raume und Lehrpersonen
schonen,

e Wissen immer wieder sichern und abfragen, aber auch vertiefen,

e zwischen den Prasenzschulungen Kontakt halten.

Nun Uberlegen wir, wie wir diese Vorteile nutzen und unsere digitale Lerneinheit einbetten
koénnen. Dafilir missen wir wissen, wo wir ,andocken® sollen und wen wir daftir ins Boot holen
mussen, also wirf noch einmal einen Blick auf das Rollenmodell.

Die folgenden zwei Beispiele zeigen dir, wie du eine digitale Lerneinheit mit anderen Lernformen
und -umgebungen verknlpfen kannst.
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E-Learning als Vorbereitung auf Prasenzlehrtag

Akteur*innen: Lehrbegleitung, Fachexperten zum Thema Arbeitsschutz, die
Content liefern und gleichzeitig Lehrpersonen des nachsten Prasenzlehrtags sind.

Groblernziel: Die Teilnehmenden kennen bereichslibergreifende Grundlagen zum
Thema Arbeitsschutz.

Feinlernziele:

¢ Sie aktivieren ihr Vorwissen im Bereich Arbeitsschutz.

¢ Sie kennen die Bedeutung und MaBnahmen des Arbeitsschutzes.
¢ Sie sammeln eigene Erfahrungen und Fragen zum Thema.

Lernkontexte:

e Einflihrung durch digitale Lerneinheit

¢ AnschlieBende Eigenarbeit (Sammeln von Erfahrungen zu Leitfragen in einem
kooperativen Onlinetool)

e Prasenzlehre
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Verzahnung: Fachexperten liefern Lernziele und Inhalte fir das Thema
Grundlagen Arbeitsschutz, die sie flir ihre Prasenzveranstaltung voraussetzen

und auf denen sie ihren Lehrtag aufbauen. Damit wird eine digitale Lerneinheit
erstellt, welche die Teilnehmenden vorab in ihrem eigenen Tempo und asynchron
bearbeiten. Dabei schatzen sie ihr Wissen zum Thema vor und nach dem digitalen
Training ein. Die digitale Lerneinheit endet mit einem kurzen Test und der
Mdglichkeit, zu wiederholen, falls weiterhin Fragen offen sind.

AnschlieBend sammeln die Lernenden in einem Padlet Antworten zu Fragen, die von
den Lehrpersonen der Prasenztage Ubermittelt wurden.

Padlet

Padlet (https://padlet.com) ist ein Tool, eine Art digitale Pinnwand, auf der
mehrere Personen kooperativ und zeit- sowie ortsunabhangig Notizen, Inhalte,
Links und sogar Medien wie Sprachaufnahmen sammeln kénnen. Der Vorteil ist,
dass Teilnehmende auch ohne Registrierung Uber einen geteilten Link auf die
Pinnwande zugreifen und Inhalte hinzufiigen kénnen. Die kostenlose Version
erlaubt das Erstellen von bis zu 4 Padlets, erfordert aber eine Registrierung.
Ahnliche Tools sind https://conceptboard.com , https://app.squarelet.
org/, https://cryptpad.fr/ oder https://www.taskcards.de.

Hier geht es u. a. um eigene Erfahrungen aus dem Arbeitsalltag und um detailliertere
Fragen zum Thema. Diese Sammlung wird durch die Lehrbegleitung vor dem
Prasenztag an die Dozierenden weitergeleitet und von ihnen in der Prasenzphase
aufgenommen, diskutiert und vertieft.

Alle Teilnehmenden sind durch die Einflihrung des digitalen Lernprodukts auf dem f(ir
den Prasenztag notwendigen Wissensstand und die Prasenzschulung kann genutzt
werden, um das Thema praktisch zu vertiefen. An einem 2. Tag Praxislehre folgt
eine Ubertragung des Wissens auf den Arbeitsalltag in Form der Besichtigung eines
Betriebshofes und der Werkstatten mit dem Fokus auf Arbeitsschutz.

Follow-Up: Im spateren Verlauf der Fortbildung werden Inhalte des digitalen
Lernprodukts ,,Grundlagen Arbeitsschutz" und des Prasenzlehrtags in verschiedenen
Formaten (z. B. Quizfragen, synchron und asynchron) wieder aufgegriffen und
auf das digitale Lernprodukt bzw. die Unterlagen des Prasenztags verwiesen. Zum
Beispiel auch in der digitalen Lerneinheit ,Up To The Future".

E-Learning als Nachbereitung eines Prasenztages

Akteur*innen: Lehrbegleitung, Fachexperte zum Thema
Kommunikationstechnologien als Lehrperson fiir Prasentlehrtag

Groblernziel: Die Teilnehmenden kennen die Grundlagen von
Kommunikationstechnologien im 6ffentlichen Verkehr.

Feinlernziele:

e Die Teilnehmenden haben einen Uberblick liber Kommunikationstechnologien
im OV.

¢ Sie kdnnen die an den Prasenztagen vermittelten Inhalte in einen
Gesamtkontext einordnen.

¢ Sie verstehen Zusammenhange der Nutzung von Datentbertragung in
verschiedenen Bereichen des Offentlichen Verkehrs.

e Sie erkennen die Wichtigkeit von IT-Security.

Lernkontexte:

e Prasenzlehre als Einfiihrung und Uberblick,

e danach digitale Lerneinheit,

e anschlieBend Eigenarbeit & Riickmeldung mit Musterldsung,
e Wiederaufgreifen der Eigenarbeit in Prasenzsitzung

Verzahnung: In der Priasenzlehre gibt der Fachexperte einen Uberblick tiber
vernetzte Systeme und Datentibertragung. Das sind ziemlich viele Informationen
fur die Teilnehmenden und sie erkennen die Relevanz fir ihre Fachbereich

nicht. Eine digitale Lerneinheit greift die Inhalte noch einmal auf, ordnet sie in

den Gesamtkontext der Branche ein und verdeutlicht deren Bedeutung und die
vielfaltigen Anwendungsbereiche. AnschlieBend bearbeiten die Teilnehmenden in
Einzelarbeit offene Fragen zum Inhalt der digitalen Lerneinheit und vergleichen ihre
Ergebnisse mit einer Musterlésung.

Follow-Up: Die Inhalte des digitalen Lernprodukts werden als Grundlage fir
weitere bereichsspezifische Prasenzveranstaltungen genutzt und an praktischen
Beispielen verdeutlicht, z. B. bei einer Exkursion zu einer Leitstelle oder der
Besichtigung eines Rechenzentrums. Die Lehrbegleitung verweist dabei auf das
digitale Lernprodukt.

Die eingereichten Losungen der Eigenarbeitsaufgabe werden zu einem spateren
Zeitpunkt im Rahmen der Priifungsvorbereitung herangezogen, gemeinsam
diskutiert und unter Anleitung lberarbeitet.

Im Rahmen einer weiteren digitalen Lerneinheit (,Up To The Future") werden
Quizfragen zum Inhalt des 1. digitalen Lernprodukts gestellt und erneut auf die
Ressource verwiesen.
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An den beiden Beispielen siehst du gut: Die digitalen Lerneinheiten stehen nicht isoliert,

sondern die Inhalte werden in Prasenzphasen wieder aufgegriffen, an praktischen Beispielen -
verdeutlicht und bestenfalls in den Arbeitsalltag (ibertragen. Schritt 2 i
Nutze die Informationen aus Schritt 1 und mache dir Notizen zu folgenden

Jetzt bist du dran! Wir gehen in zwei Schritten vor. i
Fragen:

e Wie kannst du die digitale Lerneinheit mit anderen Lernformen verkniipfen?
e Tipp: Schau dir nochmal an, wer alles im Boot sitzt. (Rollenmodell)
Kennen sie alle die digitale Lerneinheit? Wie kannst du sie einbinden?

e Wie kannst du die Inhalte der Lerneinheit in anderen Lernformen oder zu

anderen Zeitpunkten festigen oder wiederholen?
Schritt 1 i e Tipp: Die anderen Lernkontexte und die Akteur*innen helfen dir
dabei weiter! Schau dir auch nochmal deine Feinlernziele an.
Kennen sie alle die digitale Lerneinheit? Sie kdnnten z. B. in
Nutze die Beispiele als Inspiration und bléttere auch noch einmal zum Kapitel Prasenzveranstaltungen konkrete Inhalte aufgreifen, zitieren und
Konzeption und zum Kapitel Umsetzung zuriick, um fiir deine digitale Beziige zur digitalen Lerneinheit herstellen.

Lerneinheit folgende Fragen zu beantworten: ) ) ] o o ]
e Wie kannst du die Inhalte deiner digitalen Lerneinheit in den Arbeitsalltag

e Welche Akteur*innen aus der Praxis waren an der Konzeption und Erstellung Uberfijhrep? _ . _ . o
der Einheit beteiligt? e Tipp: Dein Groblernziel ergab sich aus einer Notwendigkeit,
e Wer hat Input geliefert? bestimmte Kompetenzen zu vermitteln. Fange an der Basis an, an
e Wer hat Lernziele festgelegt? der diese gebraucht werden! Die Akteur*innen aus der Praxis kdnnen
e Wer ,braucht" die Learning Outcomes in der Praxis? dich bestimmt dabei unterstitzen. _ _
Kennen sie die fertige digitale Lerneinheit? Auch sie sollten auf die
e Was war das Groblernziel deiner Lerneinheit? Inhalte der digitalen Lerneinheit verweisen und Inhalte bewusst
aufgreifen.

¢ Was waren die Feinlernziele deiner Lerneinheit?

Transfer-Aufgabe
¢ Welche anderen Lernkontexte gibt es, in denen dieses Thema schon

vorkommt? Gibt es z. B. Prasenzschulungen oder andere Trainings, in denen _ . _ o _
das Thema vertieft wird oder die darauf aufbauen? Jetzt hast du eine gute Ubersicht. Schnapp dir deine Akteur*innen und hol

sie mit ins Boot! Teile deine digitale Lerneinheit mit ihnen und Uberlegt euch
gemeinsam konkrete Verknlpfungsmadglichkeiten zwischen dem digitalen
Lernprodukt und anderen Lernkontexten. Erganze diese Aufgaben in der To-
Do-Liste des Moduls ,Rahmen (Kap. Q&E)".
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Nachhaltigkeit: Der ganze Aufwand muss sich ja auch lohnen!

Ein gut ausgearbeitetes Blended Learning Konzept schafft einen sinnvollen Rahmen, entlastet
die Prasenzlehre und kann vor allem bei Lerngruppen, die unterschiedliches Vorwissen haben,
helfen, alle auf einen annahernd gleichen Wissenstand zu bringen. Damit passiert mehr mit
der digitalen Lerneinheit als einfach nur ,schnelles Durchklicken und wieder Vergessen®.
Dadurch erkennen nicht nur die Lernenden, sondern auch die Arbeitsumgebung und
andere Akteur*innen den Mehrwert und nutzen ihn. Und wenn erst einmal alle den Nutzen
erkennen, dann verandert sich auch die Akzeptanz digitaler Lerneinheiten und es entsteht ein
lernférderliches Klima. Genau das war unsere Mission!

Das ist super, doch trotzdem ist unser Gedachtnis ein Sieb. Das ist mehr als nur eine Floskel,
denn wir neigen dazu, neue Dinge schnell wieder zu vergessen, wenn sie nicht tief in unserem
Gedachtnis verankert werden. Hast du schon mal versucht, dir eine Telefonnummer zu
merken? Ohne standiges Wiederholen (also quasi Einliben), Aufschreiben oder Eselsbriicken
ist das kaum mdoglich und auch vollkommen normal, denn unser Gedachtnis hat ohne diese
Nerankerungsprozesse" nur eine sehr begrenzte Kapazitat.

Wissen landet vor allem tber Verbindungen in unserem Gehirn, z. B. Verbindung zu schon
Bekanntem, Eselsbriicken oder Verbindung mit eigener Erfahrung oder Emotionen. Sicher
wusstest du, dass der Lernerfolg signifikant ansteigt, sobald man etwas mit den neu erlernten
Informationen tut. Dinge tun lernt man am besten durch Dinge tun! Das ist wie bei einem
Werkzeugkoffer: Ich kann dir die Namen aller Werkzeuge nennen, du kannst sie vielleicht
auswendig lernen, das bedeutet aber noch lange nicht, dass du weiBt, wozu und wie man
sie benutzt. Wenn du das Werkzeug einmal unter Anleitung benutzt hast, sieht das alles ganz
anders aus.

Um die Lerninhalte nachhaltig in den Képfen der Teilnehmenden zu festigen und auch in den
Arbeitsalltag zu transferieren, ist es also wichtig, etwas damit zu tun. Wir wissen mittlerweile:
Eine gute digitale Lerneinheit steht nicht losgeldst und isoliert von anderen Lernkontexten,
sondern wird aufgegriffen, vertieft, thematisiert und das sowohl in formellen als auch in
informellen Lernkontexten.

Wenn du jetzt Telefonnummern lernen willst:
Mehr als 7 +/- 2 Stellen sind ohne Wiederholen
meist nicht drin. Das ist die Gedachtnisspanne deines
Arbeitsgedachtnisses und ganz normal.

PAULAS ’
%
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Unterschatze niemals informelles Lernen! Dass Lernen
mehr als stumpfes Wiederholen auswendig zu lernender
Fakten ist, musste uns allen klar sein. Um sich nicht
nur Faktenwissen, sondern auch entsprechende
Fertigkeiten und Kompetenzen anzueignen, sind neben
klassischen Weiterbildungen (im Sinne von Online- oder
Prasenzseminaren, E-Learnings oder Fachliteratur) vor
allem informelle Lernkontexte maBgeblich, d. h.
Lernkontexte, in denen das Lernen nicht direkt angeleitet ist, sondern eher ,implizit",
ungeregelt und quasi beildufig passiert. Es kursiert das so genannte 70:20:10 Modell durch
die Weiten der Lern- und Lehrforschung!. Auch wenn wir uns nicht an den Prozentzahlen
festhalten sollten, sieht man jedoch, dass nur ein kleiner Teil (laut Modell 10%) durch
klassische Weiterbildungen gelernt wird, etwas mehr (20 %) durch das berufliche Umfeld
und Interaktion mit anderen Menschen, z. B. indem wir anderen Uber die Schulter schauen,
und der GroBteil (ganze 70%) durch eigene praktische Erfahrung. Das kann man zwar
nicht einfach pauschalisieren, denn jeder Mensch lernt anders, aber diese Erkenntnis hat
Vorteile, die wir nutzen sollten: Wenn wir sowohl formelle als auch informelle Lernkontexte
einbinden, erhdht sich nicht nur der Lernerfolg, sondern auch die Motivation und die
Akzeptanz der Lernenden und wir haben den Theorie-Praxis-Transfer, den wir (und unsere
Lernenden) uns winschen.

%

1 Lombardo, M. M & Eichinger, R. W. (1996). The Career Architect Development Planner. Minneapolis: Lominger.
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Du hast daflir sogar schon ziemlich viel getan, namlich mit der Blended Learning Verzahnung:
Unter Follow-Up hast du am Anfang dieses Moduls schon einige Beispiele kennengelernt, wie
man die Inhalte immer wieder aufgreifen und weiter nutzen kann. Versuche, solche Aufgaben
auch fir dein digitales Lernprodukt zu finden. Diese Aufgaben kénnen sowohl im digitalen

Raum als auch in Prasenz stattfinden.

LESETIPP

Weitere Inspirationsquellen
findest du z. B. auch bei den
E-Learning Heroes

ann )
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ann )

LEseTIPP

Schau doch mal auf der
Train-Station der VDV-
Akademie vorbei!

Dort kannst du dich mit anderen
Kolleg*innen aus der OV-Branche
zum Thema Digitales Lernen
vernetzen, um dich inspirieren zu

lassen.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

pubist e’

LERNZIELE

Fast am (Lern-)Ziel

Das war wirklich ein langer Weg. Blattere gern nochmal zurtick zum Kapitel Umsetzung und
rekapituliere, wie die Lernziele gewachsen sind. Und vergiss nicht, dir dabei auf die Schulter

zu klopfen!

PAuLyg »
%

Am besten fassen wir das Thema Lernziele noch
einmal kurz zusammen: Wir wissen, die Planung einer
Lerneinheit (egal ob digital oder in Prasenz) ist immer
eine Riickwartsplanung, d. h. der Bedarf, bestimmte

Kompetenzen zu erwerben, bestimmt die Learning

Outcomes (also das, was deine Lernenden am Ende kénnen
sollen). Damit kannst du ein konkretes, tberpriifbares
Groblernziel formulieren. Um dieses zu erreichen, missen
die Lernenden kleine Zwischenschritte machen, also
Teilkompetenzen erwerben. Das sind deine Feinlernziele.
Auch sie miissen Uberpriifbar sein.
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o

Trage ein!

Trage in der folgenden Tabelle zuerst in die linke Spalte die Lernziele deiner
digitalen Lerneinheit ein. Hole dann die Lupe raus und schaue, ob und wie du sie
in deiner Lerneinheit Uberprifst. Fllle damit die mittlere Spalte. ,Arbeitsblatt:
Lernziele verifizieren" oder die Online-Ubung.

Sind Felder in der 2. Spalte leer geblieben? Dann blattere nochmal zurlick zum Kapitel
Umsetzung, schnapp dir dein Drehbuch und liberleg dir, wie du diese Lernziele iberpriifen

kannst.
Denke dran, die Lernziele fiir die Lernenden transparent
&«8‘2 zu machen. Eine Selbsteinschatzung vor und nach dem
9 digitalen Lernprodukt kann dabei helfen. Oft liegen
23 Selbstwahrnehmung und tatsachliches Wissen jedoch weit
o auseinander. Binde daher auch immer eine Mdglichkeit ein,

156

das Wissen wirklich abzufragen, z. B. in Form eines kurzen
Quiz am Ende der Einheit. Du kannst dafiir aber auch
kleine Spielchen nutzen, z. B. ein selbsterstelltes Tabu-Spiel
fur Fachbegriffe.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Nun schauen wir auf die rechte Spalte. Dort geht es darum, das Wissen aus der digitalen
Lerneinheit in die analoge Realitdt zu holen. Im vorigen Modul solltest du dir schon ein paar
Gedanken gemacht haben, wie du das Wissen aus der digitalen Lerneinheit heraus in andere
Lernkontexte transferieren, wieder aufgreifen und nutzen kannst. Fille die rechte Spalte mit

deinen Uberlegungen.

Transferaufgabe
Nun kommt der Endgegner: Die Transferaufgabe, die zeigen soll, dass dein

Groblernziel erreicht wurde. Sie sollte alle Teilfertigkeiten enthalten, die in den
Feinlernzielen gelernt wurden. Flille die untere Zeile!
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Nach unserer digitalen Lerneinheit “Up To The Future”, die ja als Priifungsvorbereitung
diente und daher einzelne Prifungsschwerpunkte umfasste, war der ,Endgegner"
die schriftliche Prifung. Hier wurden die Feinlernziele in Form schriftlicher
Prifungsaufgaben abgefragt. Das ist aber eigentlich keine richtige Transferaufgabe,
die zeigt, ob das Wissen auch in der Praxis angekommen ist. Daflir gab es noch die
praktische Prifung. Dabei mussten die Lernenden in einem realen Arbeitsumfeld
mit einem echten Arbeitsauftrag u. a. die ArbeitsschutzmaBnahmen beachten
und es sollte auch erklart werden, warum man so vorgeht. Auch wenn es eine
solche praktische Priifung bei dir vielleicht nicht gibt, kann man die Lernenden im
Arbeitsalltag in eine vergleichbare Situation bringen und sie das Wissen anwenden
lassen, um zu sehen, ob die Inhalte sitzen. Hier kannst du das Arbeitsumfeld der
Lernenden, beispielsweise die Vorgesetzten oder Teamleitenden einbeziehen.

Eine ,echte" Transferaufgabe kann man eigentlich
ziemlich leicht finden: Du musst dir nur deine Lernziele,
genau genommen dein Groblernziel, anschauen. Die
Transferaufgabe ist quasi die reale Umsetzung des

PAuLyg »
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Nun kann es jedoch bei aller Anstrengung und Planung passieren, dass das Wissen genau an
dieser Stelle nicht ankommt bzw. nicht angewendet wird. Daflir kann es verschiedene Griinde

Groblernziels. Daran kannst du auch Uberpriifen, ob das
Wissen in der Praxis angekommen ist. Und wenn du dich
erinnerst: Meist ergibt sich der Bedarf eines Trainings
daraus, dass die Teilnehmenden in der Praxis etwas
Bestimmtes tun oder beachten miissen. Wenn sie dieses
~tun" dann wirklich machen, hast du es geschafft und die
Inhalte in die Praxis transferiert. Herzlichen Gllickwunsch!

geben. Ein Blick auf deine Zielgruppe lohnt sich dabei immer.
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ZIELGRUPPE
Auf Fehlersuche gehen

Die Lernenden haben das digitale Lernprodukt bearbeitet, aber irgendwie hast du das Geflihl
(oder bekommst die Riickmeldung), dass das nicht so richtig funktioniert hat, dass das Wissen
irgendwie nicht in der Praxis gelandet ist. Woran kann das liegen?

Dann setzen wir uns mal die Fehlersuchbrille auf. Man kann natirlich viel hin und her griibeln,
woran es liegt, sollte aber auf jeden Fall die Lernenden selbst befragen, wie sie mit dem
digitalen Lernprodukt zurechtgekommen sind, denn nicht alles, was wir fir sinnvoll halten,
wird auch von den Teilnehmenden so wahrgenommen.

159



UpTraining - das Workbook

Die Wahrnehmung der Lernenden

Im Laufe der Entstehung unseres digitalen Lernprodukts hatten wir in allen Stadien unsere
Zielgruppe vor Augen. Das ist auch gut so, denn sie sind schlieBlich diejenigen, die deine
Lerneinheit bearbeiten und mdglichst viel Wissen daraus ziehen sollen. Daher wollen wir sie
auch hier wieder in den Fokus stellen, denn sie kdnnen wichtiges Feedback zur Gestaltung, zur
Bedienbarkeit, aber auch zu den Inhalten geben.

1. Uberlege: Welche Méglichkeiten gibt es in deiner Lerneinheit, um das
Feedback der Lernende einzufangen?

2. Blattere zuriick zum Kapitel Umsetzung: Dort hast du deine Lerneinheit
bereits an Testnutzer*innen ausprobiert. Wie hast du ihr Feedback erfasst?
Meinst du, das kénntest du auch mit den ,,echten™ Nutzer*innen machen?

Es gibt viele verschiedene Arten, um Feedback der Lernenden einzufangen. Jede
hat ihre Vor- und Nachteile.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

STIMMEN AUs DER PRAXIs

Beim Verkehrsunternehmen VGF (Verkehrsgesellschaft Frankfurt am Main)
werden am Ende jedes E-Learnings Feedbackabfragen integriert. Diese
erfolgen sehr niedrigschwellig tiber Microsoft Forms. Hier gibt es Aussagen, die
mithilfe eines 5-Punkte Systems in Form von Emojis bewertet werden sollen,
z. B. ,Die Inhalte dieses E-Learnings waren flir mich klar und verstandlich
dargestellt." oder ,Das digitale Lernen hat mir in diesem Fall Spa8 gebracht".
Zusatzlich kénnen die Lernenden in Freitextfragen Anregungen, Kritik und
Verbesserungsvorschlage auBern.

Unsere Teilnehmenden hatten die Méglichkeit, jede Lerneinheit mit einem 5-Sterne-
System zu bewerten. Das geht schnell und ist einfach und mit wenig Aufwand
umzusetzen.

Viele der Lerneinheiten wurden mit durchschnittlich 3-4 von 5 Sternen bewertet.
Das zeigt zumindest eine grobe Einschatzung. Allerdings kann man daraus nicht
ablesen, worauf genau sich diese Bewertung bezieht. Waren sie vielleicht zufrieden
mit den Inhalten, aber haben das digitale Training negativ bewertet, weil ihnen die
Bedienbarkeit zu umstandlich war? Fanden sie das digitale Training an sich spannend
und unterhaltsam, aber die Inhalte sind nicht gut angekommen?
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Auch wir haben zu verschiedenen Zeitpunkten Online-Fragebdgen eingesetzt, bei
denen wir fur uns interessante Kategorien wie beispielsweise den Unterhaltungswert
oder die Bedienbarkeit der digitalen Lerneinheiten mithilfe von Multiple-Choice-
Fragen erhoben haben. Leider hat bei diesen Umfragen immer nur ca. 1/3 der
Teilnehmenden mitgemacht. Aber wir bekamen zumindest einen groben Richtwert,
welche Aspekte wir uns noch einmal genauer anschauen sollten.

Zusatzlich haben wir regelmaBig Uber unser Lernmanagementsystem (LMS) offenen
Fragen gestellt. Dort gab es allerdings noch weniger Riickmeldung oder die Antworten
waren nicht aussagekraftig, z. B. stand bei der Frage nach Verbesserungsvorschlagen
die Antwort ,Digitale Lerneinheiten®. Auch das bringt uns nicht unbedingt weiter.
Und nun?

161




UpTraining - das Workbook

162

Feedbackmethode TAP

Ein effektives qualitatives Evaluationsverfahren, das dir erlaubt, detailliertere
Informationen zu bekommen, ist das TAP (Teaching analysis poll), ein
moderiertes Gruppengesprach, bei dem die Teilnehmenden Starken und
Schwachen der Lerneinheit zusammentragen und Verbesserungsvorschlage
auBern kdnnen.

Die Teilnehmenden erhalten zunadchst ca. 15 Minuten Zeit, um in Kleingruppen
folgende Fragen zu diskutieren:

1. Was hat Sie beim Lernen unterstiitzt? / Wodurch haben Sie am meisten
gelernt?

2. Was erschwerte Ihr Lernen? / Welche Aspekte empfanden Sie als stérend?

3. Welche Verbesserungsvorschlage haben Sie fir die stérenden Aspekte?

Ihre Ergebnisse halten sie schriftlich auf einem Arbeitsblatt in Stichpunkten
fest.

Im nachsten Schritt tragt ein/e Moderator*in (z. B. die Lehrbegleitung vor
Ort) die Antworten im Plenum zusammen, diskutiert, hinterfragt und prazisiert
und dokumentiert die Ergebnisse. Es ist auBerdem ratsam, zu erfassen, wie
viele der Teilnehmenden den Aussagen zustimmen. War zum Beispiel nur eine
Kleingruppe der Ansicht, dass die Navigation umstandlich ist oder sieht das
die Mehrheit der Lernenden so?

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Wenn man zahlt, wie viele Teilnehmende einer Aussage
KX zustimmen, kann man die Antworten besser einschatzen
und ggf. eine Priorisierung vornehmen. Durch das
Hinterfragen und Prazisieren der Antworten werden
zudem zu kurze und eventuell missverstandliche
Stichpunkte geklart. Vielleicht ergeben sich daraus sogar
noch wichtige Hintergrundinformationen (z. B. Liegen
Darstellungsprobleme vielleicht nur an den verwendeten
Endgeraten?).

STIMMEN Aus DER PRrAXxis

Der Vorteil eines direkten Austauschs mit den Lernenden wurde auch von der
Frankfurt University of Applied Sciences genutzt. Zu Beginn der Einfiihrung des
Tools ,LernBar" wurden in den darauffolgenden Vorlesungen Feedbackslots
eingeflhrt, bei denen erfragt wurde, wie die Studierenden mit den Tools und
dem Konzept der Wissensvermittlung zurechtgekommen sind.

Das klingt alles ganz schén aufwendig, schlieBlich kdnnen solche Feedbackgesprache je nach
GruppengroBe, Diskussionsfreudigkeit und Format bis zu 2 Stunden dauern. Es lohnt sich
aber wirklich (tbrigens nicht nur flir E-Learning-Einheiten), denn so kannst du detailliert und
direkt eine konstruktive und aussagekraftige Riickmeldung bekommen und hast einen guten
Ausgangspunkt fiir die Uberarbeitung und du erfahrst im besten Fall, woran es lag, dass dein
digitales Training nicht die gewlinschte Wirkung entfalten konnte. Wenn du ein Training flr
eine sehr groBe Gruppe gestaltet hast, kannst du nattirlich auch eine reprasentative Teilgruppe
befragen oder wie im Beispiel der Frankfurt University of Applied Sciences kiirzere Feedbackslots
einplanen. Wichtig ist auch hier, dass sich die Lernenden nicht alleingelassen flihlen.
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Wir haben gern mit vertonten digitalen Lerneinheiten gearbeitet, bei denen
Protagonist*innen die Lernenden sprechend durch die Trainings fuhren. Im letzten
TAP der Fortbildung haben wir dann erfahren, dass das gar nicht gut ankam, weil
sich die Audios beim schnellen Durchklicken der Folien Uberlagerten.
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Plane ein TAP oder ein kurzes Feedbackgesprach

Plane ein TAP oder ein kurzes Feedbackgesprach mit Leitfragen mit der Lerngruppe,
die deine Lerneinheit zuerst bearbeitet hat und erstelle dir aus dem Feedback eine
Liste mit ,Baustellen", die du bei einer Uberarbeitung beachten mdchtest. Trage
sie auf dem , Arbeitsblatt: Checkliste ,,Uberarbeitung““ ein. Damit arbeiten
wir spater weiter. Alternativ [6se die Online-Ubung.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Ausblick: Nach dem digitalen Lernprodukt
ist vor dem digitalen Lernprodukt

A neverending story

Du kannst wirklich stolz sein auf dein Lernprodukt. Aber sind wir mal ehrlich: Es ist nie ganz
perfekt und sky’s the limit.

Wenn Deadlines naher riicken, miissen manche Dinge auf der Strecke bleiben und man
fokussiert sich auf das Wichtigste: Die Inhalte. Da werden schon mal Abstriche bei der optischen
Gestaltung gemacht, die oft sehr zeitaufwendig ist. Oder es werden weniger umfangreiche
Interaktionen und Aufgaben eingebaut, weil das bei der Erstellung einfach schneller geht.
Oder es gab nach der Fertigstellung der digitalen Lerneinheit weitere spannende Ideen, die in
diversen Hinterképfen herumspukten, die aber erstmal schweigen mussten, denn irgendwann
muss man doch mal fertig werden.
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Kennst du das Pareto-Prinzip? Das besagt, dass 80% der
Ergebnisse mit 20% des Gesamtaufwandes erreicht werden
kdénnen. Daher ist es hinsichtlich der Produktivitat gut, dass
& wir bei der Erstellung des digitalen Trainings so effizient wie
maoglich arbeiten wollen. Man konzentriert sich also auf die
Aufgaben, die den groBten Einfluss haben, und priorisiert
diese. Um unserem Perfektionismus gerecht zu werden,
kénnen wir im Anschluss die verbleibenden 20% (in
unserem Fall die Optimierung) bearbeiten. Aber mach dich
darauf gefasst: Auch kleine Wirkungen kdnnen laut Pareto
groBen Aufwand bedeuten. Damit wir hier wieder nicht die
Ubersicht verlieren, behalten wir Pareto mal fiir spater im
Hinterkopf.

PAuLyg »

Im Modul ,Zielgruppe" hast du schon Feedback der Nutzenden deiner digitalen Lerneinheit
erhoben. Das soll nicht ungenutzt bleiben. Die Winsche und Bedlrfnisse der Lernenden
machen oft eine Uberarbeitung notwendig.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Wir haben ein digitales Lernprodukt zu Fahrassistenzsystemen in Kraftomnibussen
erstellt und dort die wichtigsten (und laut EU-Verordnung vorgeschriebenen)
Assistenten beschrieben. Ab Juli 2024 gibt es allerdings eine neue EU-Verordnung,
die weitere Fahrassistenzsysteme verpflichtend macht. Diese miissen im digitalen
Lernprodukt erganzt werden.

Wir haben erfahren, dass die Teilnehmenden keine Fans von zu viel Vertonung sind,
d. h. die digitalen Lerneinheiten missen so Uberarbeitet werden, dass es entweder
weniger Audios gibt oder dass diese sich zumindest nicht tiberlagern, wenn man die
Folien schnell durchklickt. AuBerdem haben sich die Teilnehmenden exportierbare
Zusammenfassungen der digitalen Lerneinheiten gewiinscht, wenn sie diese
bearbeitet haben, da man damit besser lernen kann. Zwar liegt die Mitschrift — wie
bei Prasenzlehrveranstaltungen auch — in der Verantwortung der Lernenden, jedoch
kann man die Funktion anbieten, indem nach erfolgreichem Abschluss eine kurze
Zusammenfassung zur Verfiigung gestellt wird mit dem Hinweis, dass diese aber
keinen Anspruch auf Vollstéandigkeit hat und nur als Lernunterstiitzung dient.

AuBerdem sind die Inhalte deiner digitalen Lerneinheit nicht in Stein gemeiBelt: Die Welt dreht
sich weiter und Erkenntnisse, Gesetze oder Rahmenbedingungen kénnen sich @andern. Um
aktuell und up to date zu bleiben, muss man also die Augen offenhalten und die Inhalte des
digitalen Lernprodukts gegebenenfalls liberarbeiten.
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Trage nun alles zusammen

Du hast durch verschiedene Kandle Feedback zu deiner digitalen Lerneinheit
bekommen. Trage nun alles zusammen:

¢ Deine Liste mit Baustellen aus dem TAP oder anderen Formaten (Feedback der
Teilnehmenden)

e Haben die Lernenden die Lernziele erreicht? (z. B. direkt durch Testergebnisse
der Lernenden oder Kontrollfunktion in der digitalen Lerneinheit)

e Hat die Arbeitsumgebung wahrgenommen, dass die Lernenden die Lernziele
erreicht haben? (z. B. Feedback der Vorgesetzten, die Bedarfe gemeldet haben
und Learning Outcomes einschatzen kénnen, Rickmeldung der Lehrbegleitung
vor Ort)

e Deine Gedanken im Hinterkopf zu weiteren Anderungsbedarfen, z. B.

¢ Fehler, die dir beim Durchschauen aufgefallen sind

e Fehlende 20%, flr die keine Zeit mehr war (z. B. ibrig gebliebene Could-
haves aus deinem Canvas (Inhalte (Kap. Ideen sortieren)), schoneres
Design, aufwendigere Aufgaben, die du wahrend der Konzeption oder
Umsetzung hintenanstellen musstest)

e Sonstige Ideen, die wahrend der Entstehung auftauchten, aber nicht
umgesetzt werden konnten (z. B. aus der Feedbackschleife in der
Umsetzungsphase)

¢ Notwendige Aktualisierungen der Inhalte durch aktuelle Entwicklungen

Im besten Fall siehst du jetzt schon, dass sich aus den verschiedenen Kanadlen
Schwerpunkte ergeben, die du nochmal angehen musst.
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Hol’ die Lupe raus!

Trage alle Baustellen, die sich aus den oben genannten Kandlen angesammelt
haben, in die Tabelle (Arbeitsblatt: Checkliste , Uberarbeitung™) ein. Das
wird dein Uberarbeitungsplan. Falls du sehr viele Baustellen auf deiner Aufgabenliste
hast, solltest du sie priorisieren, damit du den Uberblick behéltst und nicht von der
Arbeit erschlagen wirst. Dazu gehen wir in drei Schritten vor.
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Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Eisenhower-Prinzip & Delegieren

Schritt 1:

US-amerikanische Prasidenten haben bekanntlich viel zu tun. Da liegt es nah, eine
Priorisierungsmethode fiir die vielen anstehenden Aufgaben anzuwenden. Machen wir es also
wie Dwight D. Eisenhower und sortieren diese nach Wichtigkeit und Dringlichkeit:

Wichtige Aufgaben sind diejenigen, die — friiher oder spater - abgearbeitet werden missen,
weil sich daraus Vorteile flir langfristige Ziele ergeben.

Dringende Aufgaben sind die, bei denen wir negative Konsequenzen erwarten, wenn diese
nicht punktlich erledigt werden. Das sind z. B. Aufgaben, bei denen es unaufschiebbare
Deadlines gibt.

Diese beiden Kategorien werden kombiniert und die einzelnen Aufgaben werden nach den
Kategorien A-D bewertet.

A — wichtige und dringende B — wichtige, aber nicht
Aufgaben dringende Aufgaben

Diese Aufgaben haben die
héchste Prioritdt und missen Diese Aufgaben miissen erledigt
schnellstmdglich erledigt werden, werden, damit die gesetzten

sonst kdénnen die gesetzten Ziele Ziele erreicht werden. Allerdings
nicht erreicht werden oder es drohen kann man sie auch etwas spater
negative Konsequenzen, wenn die erledigen, ohne dass negative

Deadline nicht eingehalten wird. Konsequenzen drohen.

C — dringende, aber nicht D — weder wichtige noch
wichtige Aufgaben dringende Aufgaben

Der Name sagt es schon: Diese

Diese Aufgaben missen zeitnah
erledigt werden, sind aber weniger
wichtig. Laut der Eisenhower
Methode sollte man solche Aufgaben
moglichst delegieren.

Aufgaben stehen am Ende der To-Do-
Liste und sind eher ,nice to have",
aber nicht notwendig, um die Ziele zu
erreichen und es sind keine negativen
Konsequenzen zu erwarten, wenn sie
unerledigt bleiben.
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Nutze die Matrix und sortiere deine Aufgaben

Nutze die Matrix und sortiere deine Aufgaben in die vier Kategorien. Trage
die jeweiligen Kategorien in deine Tabelle ein. Markiere Kategorie D Aufgaben
und sortiere sie aus. Delegiere Kategorie C Aufgaben und vermerke, wer daftr
verantwortlich ist. Notiere auBerdem - soweit mdglich - die Deadlines.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

A — wichtige und dringende Aufgaben

In zwei Monaten wird es ein neues Gesetz geben, das erfordert, dass bestimmte
Inhalte der digitalen Lerneinheit Gberarbeitet werden missen. Die digitale
Lerneinheit soll vorher online gehen, also muss das auch vorher unbedingt

Uberarbeitet werden, da die digitale Lerneinheit sonst fachlich nicht korrekt ist.
Hol dir schnell deine Contentlieferant*innen ins Boot und passt die Inhalte an!

B — wichtige, aber nicht dringende Aufgaben

Digitale Barrierefreiheit ist ein Thema. Mit Inkrafttreten des
Barrierefreiheitsgesetzes (https://www.bmas.de/DE/Service/
Gesetze-und-Gesetzesvorhaben/barrierefreie-informationstechnik-
verordnung-2-0.html) missen alle Unternehmen, deren Websites sich an
Endverbraucher*innen richten, vollstandig barrierefrei sein. Barrierefreiheit
ist auch relevant fiir digitale Lerneinheiten. Sie sollten also dahingehend
Uberarbeitet werden. Da aber noch etwas Zeit ist, kannst du dir einen Zeitplan
daflir machen und die Aufgaben etwas weiter unten auf der To-Do-Liste
anordnen. Setze dir aber eine Deadline bzw. einen Reminder dafir, denn
irgendwann wird diese Aufgabe in Kategorie A rutschen.

C — dringende, aber nicht wichtige Aufgaben

Es gibt ein technisches Problem, das die Bedienung und Darstellung deiner
digitalen Lerneinheit betrifft und das Arbeiten damit fiir einige Lernende fast
unmdglich macht. Wirf einen Blick auf dein Rollenmodell: Hier kénnen dir
die Akteur*innen der Gestaltung, der Umsetzung oder auch der technischen
Beratung helfen. Delegiere die Uberarbeitung an sie.

D — weder wichtige noch dringende Aufgaben

Dir gefallen die alten Audioaufnahmen nicht, weil sie zu trocken und nicht
lebendig genug wirken. Sie funktionieren aber, enthalten alle wichtigen Infos und
bisher hat sich niemand daran gestért. Du wiirdest die Audioaufnahmen jedoch
perspektivisch gerne austauschen. Kannst du gern machen, falls Zeit ist. Das
sollte jedoch eher weit unten auf deiner Liste stehen.
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Das Pareto-Prinzip

Schritt 2:

Im besten Fall hat sich deine Liste schon reduziert und sieht sehr viel machbarer und zumindest
Ubersichtlicher aus. Die Aufgaben aus Kategorie A solltest du zuerst angehen und Kategorie B
terminieren und danach erledigen.

Siehst du immer noch den Wald vor lauter Baumen nicht? Dann kommt hier ein Lichtblick:
Pareto! Die 80:20 Regel kennst du ja schon. Die hochste Prioritdt haben hier die Aufgaben,
die den geringsten Zeitaufwand und den groéBten Effekt haben. Versuche, Aufwand und
Ergebnisse deiner Aufgaben einzuschatzen und nimm dir erstmal die drei Primaraufgaben vor
und markiere sie auf deiner Liste.

Schritt 3: Zeitplan erstellen & Stakeholder sammeln:

Du hast jetzt eine Liste mit Aufgaben, die priorisiert sind. Du siehst, welche dringend sind,
welche du erstmal ruhen lassen kannst und welche delegiert werden kénnen.

Mach dir einen mdglichst genauen Zeitplan und schreibe in die Tabelle, welche Stakeholder
du dafur brauchst, denn sie beeinflussen eventuell deinen Zeitplan. Nutze dafir nochmal
dein Rollenmodell sowie die To-Do-Liste mit den Menschen, die im Boot sitzen, aus
dem Modul Rahmen in diesem Kapitel und erganze Deadlines und Stakeholder in deinem
Uberarbeitungsplan.

Und nun? Krempel die Armel hoch, schnapp dir deine Mitstreiter*innen und geht ans Werk!

Bei der Konzeption und der Umsetzung hast du auch

,(SQ schon Zeitplane erstellt. Blattere nochmal zuriick und
Jf.o vergiss nicht, auch hier Puffer einzubauen! Und denk dran:
2 To-Do-Listen zu priorisieren ist bereits ein Schritt in die
o richtige Richtung. Sei dir aber bewusst, dass du auch hier

vielleicht nicht alles schaffst, was auf deinem Plan steht
und du am Ende der Deadline wieder Schadensbegrenzung
betreiben musst. Im besten Fall bleibt dann das auf der
Liste, was am wenigsten Schaden verursacht.
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Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Sky’s the limit

Die wichtigsten Baustellen sind beseitigt, deine digitale Lerneinheit ist optimiert
und aktualisiert, aber der/die Perfektionist*in in dir gibt immer noch keine
Ruhe? Zurecht! Denn es geht immer noch besser.

Qualitatskriterien
Was macht gutes Blended Learning aus? Wir haben hier einige Anregungen bzw.

Qualitatskriterien flir dich vorbereitet, die dir helfen, das Beste aus deinem E-Learning
herauszuholen.

Qualitatskriterien

Lies dir die Qualitatskriterien durch und hake alle Fragen ab,
die du mit ,ja" beantworten kannst.

Du kannst den Fragenkatalog auch nutzen, um bestehende
Formate aus deinem Unternehmen zu ,scannen™ und zu
optimieren.

PauLyg »
L/
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Durch Praxisnahe erkennen die Lernenden den Nutzen der
Lerneinheit und sind motivierter. AuBerdem gelingt so der

EEESEENE NN

Theorie-Praxis-Transfer leichter.
Gibt es moglichst konkrete Anknlpfungspunkte des
Inhalts mit dem eigenen Arbeitsalltag?

Wird die Theorie durch Praxisbeispiele mit
Anwendungsbeziigen verdeutlicht?

Sind praxisorientierte oder daftr relevant erscheinende
Ubungen integriert?

Werden die Erfahrungen der Lernenden aktiviert?
Kdnnen sich die Lernenden selbst einbringen?

Sind Fachexpert*innen aus der Praxis beteiligt und liefern
Input / Content?

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

In einer digitalen Lerneinheit zum Thema “Rahmenbedingungen des Offentlichen
Verkehrs” wurde auf das Thema Nahverkehrsplan eingegangen: Wie kommt er
zustande und was enthalt er? Als Anschlussaufgabe sollten die Teilnehmenden den
Nahverkehrsplan ihres eigenen Verkehrsunternehmens recherchieren und in der
anschlieBenden Prasenzveranstaltung prasentieren und vergleichen

4 o )
EInBLICK
Lade dir hier die Ubersicht unserer

Challenges und Vorschldgen fiir deren
Transferierbarkeit herunter!
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Wir haben es schon mehrfach erwahnt (bspw. im Modul
Zielgruppe (Kap. Konzeption)) und kénnen es nur
gebetsmihlenartig wiederholen: Wenn Lernende Inhalte
als fur sie relevant empfinden, steigert dies ihre Motivation
und damit den Lernerfolg.

D Wird den Teilnehmenden der konkrete Nutzen des
E-Learnings bzw. der Aufgaben vermittelt?

D Orientiert sich das E-Learning an den konkreten
BedUrfnissen der Zielgruppe?

D Sind die Lernziele fir die Teilnehmenden relevant?

D Werden digitale Feedbacks auch in
Prasenzveranstaltungen aufgegriffen?

D Wird die Sinnhaftigkeit des E-Learnings auch nochmal
in Prasenz vermittelt?

I Gibt es Erwartungsabfragen?
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Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

In der Einfihrungswoche unserer Fortbildung ,Geprifter Berufsspezialist / Gepriifte
Berufsspezialistin fur Elektronik Mobilitat (IHK)" wurden die verschiedenen
Lernformate der digitalen Lehre vorgestellt und ausprobiert. Dies diente u. a. dazu,
sicherzugehen, dass auch Teilnehmende, die in diesem Gebiet noch unerfahren
waren, problemlos mitmachen konnten. Den Teilnehmenden wurden digitale Tools
gezeigt und vorgestellt, wie diese sie auf dem weiteren Weg der Fortbildung bis
zur Prifungsvorbereitung begleiteten: Ergebnisse aus Gruppen- oder Eigenarbeiten
wahrend der Fortbildung wurden am Ende zur Prifungsvorbereitung genutzt, z. B.
kooperativ erstellte Conceptboards fiir eine Zusammenfassung der Lehrgangsinhalte
und Orientierung beim Lernen oder selbsterstellte potenzielle Prifungsfragen zu
den Wochenthemen als Ubung fiir die schriftliche Priifung und inhaltliches Feedback
dazu durch Fachexpert*innen.

Zudem wurde das Gamificationk-Knzept der Rallye ,,UpGefahren® in der ersten Woche
ausflihrlich eingeflihrt und die erste Challenge gemeinsam gespielt. Dabei erklarten
die Lehrbegleiter*innen Sinn und Nutzen und stellten Zusammenhange zwischen
den Lehrgangsthemen, Challengethemen und Priifungsinhalten her.
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10 O a0 o 0 000

Alles sollte klar sein: Die Lernziele, die Organisation und Navigation
bzw. Bedienung, die visuelle Darstellung und natirlich auch die
Leistungserwartung an die Teilnehmenden.

Sind die Lernziele den Teilnehmenden bekannt?
Orientieren sich die Lehrformate an den Lernzielen und ist dies stimmig?

Ist die Organisation zwischen den verschiedenen Formaten tiberschaubar
und verstandlich?

Gibt es einen zentralen Ort, wo man sich einen Uberblick tiber den Ablauf
verschaffen kann?

Sind dort Ablauf, Prasenzzeiten, geschatzte Bearbeitungsdauer und
Deadlines flir Aufgaben klar ersichtlich?

Ist die Navigation auf der Lernplattform intuitiv und selbsterklarend?

Werden die Lernenden bei der Orientierung durch das Design unterstiitzt,
gibt es z. B. ein einheitliches Design/Vorlagen?

Sind Folien und andere visuelle Medien lesendenfreundlich und
ansprechend gestaltet?

Entsprechen sie den Regeln des Styleguides?

Werden Uberreizung und Uberforderung vorgebeugt?

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Auf unserem Lernmanagementsystem sind die Lehrgangswochen als Lernpfade
angelegt. Zu Beginn jeder Woche / jedes Monats werden die wichtigsten
organisatorischen Informationen Ubersichtlich dargestellt. Die Lernziele dienen
als Einstieg in die Lehrgangswoche bzw. den Monat und sollen das Vorwissen
der Teilnehmenden aktivieren. Fristen, erwarteter Umfang der Aufgaben sowie
Bearbeitungszeitenfirdiedigitalen Lerneinheiten sind dortebenfallsklarkommuniziert.
Die Lehrbegleitung im digitalen Raum — in unserem Fall die E-Tutorin — informiert
tiber Freischaltungen oder Anderungen per Mail und ist fiir die Teilnehmenden bei
Fragen ansprechbar.

Alle Handlungsbereiche werden durch ein ,Big Picture" illustriert, wodurch der
thematische Zusammenhang der einzelnen Themen verdeutlicht wird. In jeder
Lehrgangswoche wird in das Big Picture hineingezoomt und die Verbindung des
Themas zum Arbeitsalltag der Teilnehmenden in der Werkstatt oder auf dem
Betriebshof visualisiert.

179




UpTraining - das Workbook

180

4. Abwechslung

Jeder Mensch lernt anders. Methodenvielfalt soll weder langweilen
noch Uberfordern, sondern abwechslungsreiche und je nach Lernziel
und Praferenzen passende Lerneinheiten bieten.

D Wird auf unterschiedliche Sozialformen geachtet (z. B. Eigenarbeit,
Gruppenarbeit, Partnerarbeit)?
[ Gibt es ausreichend interaktive Elemente?

Orientieren sich die gewahlten Methoden/Formate am Lernziel und
der Zielgruppe?

D Sind die unterschiedlichen Formate sinnvoll verknipft?
D Werden die Gewohnheiten der Lernenden aufgegriffen?

D Werden neue Methoden entsprechend eingefiihrt, vermittelt und
erprobt?

D Sind Lerneinheiten lebendig gestaltet?
D Werden kollaborative Elemente auch beim E-Learning genutzt?
D Werden Diskussionen ermdoglicht?
D Wird eine Perspektivenvielfalt gewahrleistet?
Herrscht eine Abwechslung zwischen digitalen und

Prasenzveranstaltungen sowie zwischen synchronen und
asynchronen Einheiten?

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Auf unserem Lernmanagementsystem tummeln sich unterschiedliche Formate des
E-Learnings: Es gibt digitale Lernprodukte, die mal mehr, mal weniger interaktiv
sind, Videos, Rise-Kurse mit integrierten kleinen Tests, Aufgaben zur Eigenarbeit, bei
denen Dateien hochgeladen oder Freitexte eingegeben werden miissen, kollaborative
Arbeitsblatter und andere kollaborative Tools (wie beispielsweise Padlet und
Conceptboard), Reflexionsfragen, mogliche Priifungsfragen, Quizze und kleine Spiele.
Auch die Art der Rlickmeldung bzw. der Ergebniskontrolle ist vielfaltig und sowohl
der Lernform als auch dem -ziel angepasst. So gibt es neben individuellem Feedback
u. a. integrierte Rickmeldungen in den digitalen Lerneinheiten, Musterlésungen
zum Vergleichen oder Peer-Feedback mithilfe von Checklisten. Die asynchronen
Lerneinheiten werden verknipft mit Prasenzlehre und digitalen Lehrveranstaltungen
via Zoom, die Austausch, Partner- und Gruppenarbeiten (digital z. B. in Break-Out
Sessions) ermdglichen.
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Damit sich Lernende wohlfiihlen und motiviert an die Sache gehen, muss
ein lernférderliches Klima herrschen. Selbstorganisiertes Lernen (und wie
man dies macht), aber auch soziale Eingebundenheit spielen dabei eine
wichtige Rolle. Um dies erfolgreich umsetzen zu kénnen, bendtigen die
Lernenden auBerdem echte Lernzeit sowie Mdglichkeiten, selbstbestimmt

[]
]
[]
[]
[]
[]

[]
]
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5. Well-Being

zu lernen.

Wird das Lernen wertgeschatzt?

Gibt es ausreichend Zeit und Raum fir Interaktionen unter den
Teilnehmenden?

Kann die Gruppe sich (mdglichst auch in Préasenz) kennenlernen?

Gibt es Anleitungen zum ,Lernen lernen®, die Teilnehmende bei der
Selbstorganisation des Lernens unterstiitzt?

Gibt es Begleitungsangebote, z. B. eine Lehrbegleitung fiir die
Lernenden, falls Fragen, Probleme oder Unsicherheiten auftauchen?

Werden flir organisatorische Fragen Raume geschaffen, sodass diese
nicht von der Lernzeit abgehen?

Haben die Lernenden Wahlmdglichkeiten, z. B. was Reihenfolge,
Zeitpunkt der Bearbeitung angeht?

Gibt es festgelegte Zeitrdume (z. B. Blocker) flir Selbstlernphasen?
Wird Frustration auf der Bedienungsebene vorgebeugt?

Gibt es eine Art Belohnungssystem oder andere Arten der
Wertschatzung?

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Im Rahmen der Einflihrungswoche gab es verschiedene Formate, in denen sich die
Teilnehmenden kennenlernen konnten, z. B. wurde in Form eines ,,Menschen-Bingo"
nach ahnlichen Interessen gefragt. Zudem begann in der Einfiihrungswoche die
Vorbereitung auf die Gamification-Begleitung “UpGefahren”, in dem sich die Teams
fanden und die erste Live-Challenge spielten. Goodies, welche die Teilnehmenden
beim Lernen in den ndchsten Lehrgangswochen begleiten sollten, motivierten
zusatzlich.

Sowohl wahrend der Einfihrungswoche als auch begleitend wurden den
Teilnehmenden Lernstrategien vermittelt und diese gemeinsam ausprobiert und
reflektiert. Die Lehrbegleitung vor Ort stand den Teilnehmenden immer mit Rat und
Tat zur Seite.

AuBerdem wurden digitale Lernprodukte zu den Themen ,Lernen lernen®, ,Aktive
Pause" oder zum optimalen Nutzen von Online-Lehrveranstaltungen zur Verfligung
gestellt.
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6. Didaktische Verzahnung

Der bekannte rote Faden muss da und auch fir die
Teilnehmenden erkennbar sein.
[ Gibt es eine sinnvolle Progression?
D Bauen Lerneinheiten logisch aufeinander auf?

Sind die Formate fir die Lernenden in einer sinnvollen
und nachvollziehbaren Reihenfolge aufgebaut?

[ Gibt es Unterstiitzungsangebote fiir bessere Verzahnung?

Werden Brlche (z. B. durch terminliche Einschrankungen)
fur die Lernenden transparent gemacht?

D Gibt es Vor- oder Nachbereitungen bestimmter
Lehrformate?

Werden verschiedene Lernkontexte fiir die Lernenden
nachvollziehbar verknlpft?

D Gibt es im Arbeitsalltag Erinnerungsanker zum Training?

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Bei der Fortbildung ,Geprifter Berufsspezialist® wurde eine digitale Lerneinheit
zum Thema ,Grundlagen Arbeitsschutz” als Einfiihrung und Vorbereitung auf die
Prasenzlehre erstellt. Nach der Bearbeitung sollten die Lernenden Fragen und
eigene Erfahrungen aus ihrem Arbeitsalltag sammeln (digital via Padlet). Diese
wurden an die Lehrpersonen des Prasenzlehrtags weitergeleitet, welche die Themen
am fachspezifischen Lehrtag aufgriffen, thematisierten und inhaltlich vertieften.
AbschlieBend erfolgte eine gemeinsame Exkursion, bei der Anwendungen, Risiken
und mogliche Geféahrdungen in verschiedenen Bereichen eines Betriebshofs gezeigt
wurden. Wie diese unterschiedlichen Lernkontexte zusammenhingen, wurde
auBerdem durch die Lehrbegleitung kommuniziert.
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In der Einfihrungswoche wurden Wiinsche, Erwartungen und auch Vorwissen der
7. Heterogenitéit beachten und Teilnehmenden erfragt. Die Dozierenden wurden vom Lehrplanungsteam ausftihrlich
Kompetenzerleben ermﬁglichen im Hinblick auf die Zielgruppen gebrieft. Als Unterstlitzung stand die Lehrbegleitung
vor Ort zur Verfligung. Teil der Fortbildung war auBerdem ein Beratungsangebot
mit einem Bildungs- und Karriereberater der VDV-Akademie, der im Verlauf der

Jede Lerngruppe ist heterogen, z. B. bezogen auf ihr Vorwissen, Fortbildung mehrere Beratungstermine mit den Teilnehmenden durchflhrte. Zudem
auf Erwartungen und Erfahrungen. Das ist ganz normal, doch wurde kontinuierlich Feedback erhoben und die Erkenntnisse daraus flossen — soweit
wie kann man trotzdem allen gerecht werden? maglich — direkt in die Lehrgestaltung ein.

D Wird auf unterschiedliche Erwartungen und Erfahrungen
eingegangen?

[ ] wird eine realistische Erwartungshaltung vermittelt?

Gibt es Unterstlitzungsangebote fiir lernungewohnte
Teilnehmende?

e )
Gibt es Mdglichkeiten der Binnendifferenzierung (z.
B. Scaffolds) flir Lernende mit unterschiedlichen LESETIPP
Schwierigkeiten?
Aus dem Reisetagebuch eines
Gibt es z. B. gemeinsame Termine, Fragerunden oder Bildungsberaters
Beratung? \_ )

Haben auch die Lehrpersonen einen guten Uberblick tiber
die Gruppe?



Und? Konntest du die Fragen alle mit , Ja" beantworten? Wow, Gllickwunsch! Dann hast
du wohl schon ein richtig gutes Blended Learning Konzept!

Falls noch einige offen sind, du mit einigen nichts anfangen konntest oder dich fragst,
wie das umgesetzt werden soll: Nicht verzweifeln! Vielleicht dienen dir die Beispiele
schon als Inspiration. Mehr Hilfe gibt es bei der VDV-Akademie. Auf unserer Website
findest du bestimmt die richtigen Ansprechpartner*innen: https://www.vdv-akademie.
de/die-akademie/das-team/.

Und wer weiB, vielleicht gibt es dazu ja noch einen 2. Teil des Workbooks...




UpTraining - das Workbook Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Um dir die Bearbeitung der Aufgaben so einfach wie mdglich zu machen, haben
wir alle relevanten Arbeitsblatter in diesem Abschnitt zusammengefasst. Diese
Materialien stehen dir an den jeweiligen Stellen im Workbook auch zum direkten
Download zur Verfiigung. Lass dich inspirieren und setze die Tools flexibel ein,
um deine Ergebnisse noch weiter zu optimieren.

Viel Erfolg bei der Anwendung!

190 191



Zielgruppe

Erfahrungsschatz Thema/Idee

Must-have | unbedingt erforderlich

Should-have | sollte dabei sein

Lernzeit Could-have | kann dabei sein

Won't-have | diesmal nicht
Ressourcen




Machbarkeits-Zyklus

_ Hier werden erste
Uberlegungen zum Training

e000000000 i ? e®®e
besprochen, die Machbarkeit °
gepriift und entschieden, ob o

es durchgefiihrt wird. o

Entwicklungs-Zyklus

In diesem Zyklus wird das
Training ausgestaltet, getestet
und finalisiert. Punktuell erfolgt

eine Riickmeldung an den

Machbarkeits-Zyklus, z. B.
wenn es einen grundsatzlichen
Anpassungsbedarf im Training

° Qgibt.
°
°
°
°. .o : °
o ° °
.. ° ..
°
: : .o.
. . ‘.
° : o.
° ° °
.o ° i
° ° °
° o °
° o °
0q°® '. L)

Durchfiihrungs-Zyklus

Im Durchfiihrungszyklus
wird das finalisierte Training
angewendet. Denn auch wenn
es ein digitalisiertes Training
ist, werden die Teilnehmenden
in der Durchfiihrung nicht mit
der digitalen Lerneinheit allein

gelassen.



4 ( Kernaufgabe ) \/< verantwortliche Person >\

Hinweis: Bevor du mit dem Ausfillen deines Rollenmodells beginnst, lies dir bitte
die Erlduterungen zum Rollenmodell, den einzelnen Rollen und den Zyklen im
Workbook durch.

Du hast nun eine Menge (iber Rollen, Zyklen und den Rahmen des Konzeptionsteils
auf dem Weg zu deinem digitalen Training gelesen. Diese Informationen bilden den
Hintergrund flir dein eigenes Rollenmodell, das dich durch die Konzeptionsphase

begleitet und auch dariiber hinaus immer wieder relevant sein wird. Jetzt ist es an \_ J\ )
der Zeit, einen ersten Blick auf dein eigenes Rollenmodell zu werfen. Ziel ist es,
erstmal einen Uberblick zu bekommen und vielleicht fiir die ein oder andere Rolle
schon mal festzuhalten, an welche Abteilung, welchen Fachbereich oder welches
Team du dich wenden kdnntest. Die Rollen sind farblich unterlegt, passend zu den
jeweiligen Zyklen. Nutze die Farben also gerne als Hilfsmittel flir deine zeitliche 4 ( Kernaufgabe > e C verantwortliche Person ) )

Planung. Es ist nicht vorgesehen, dass du alle Rollen auf einmal ausftillst. Im Laufe
des Workbooks wirst du immer wieder darauf hingewiesen, die entstandenen
Verantwortlichkeiten und Rollen auch in deinem Rollenmodell festzuhalten. Sieh es
also als einen Wegweiser auf deiner Reise zum fertigen digitalen Training. Sollten
dir auf dem Weg Rollen begegnen, die in dem Modell noch nicht vorgesehen sind,
kannst du diese nattirlich gerne hinzufligen und dein Rollenmodell erganzen. Und
denk dran: Eine Person kann auch mehrere Rollen einnehmen und genauso kénnen
sich auch mehrere Personen eine Rolle teilen. Eine Rolle kannst du auf jeden Fall
schonmal eintragen: Deine!

Machbarkeits-Zyklus

J
4 ( Kernaufgabe > \/< verantwortliche Person >\ e Gl

4 ( Kernaufgabe > \/< verantwortliche Person >\




g e [ T
—
4 ( Kernaufgabe ) N\ ( verantwortliche Person > ) 4 ( Kernaufgabe ) N\ ( verantwortliche Person ) )
N AN Y, - AN Y,
4 ( Kernaufgabe ) N\ ( verantwortliche Person > ) 4 ( Kernaufgabe ) N\ ( verantwortliche Person ) )
N AN ) - VAN Y,
4 ( Kernaufgabe ) N\ ( verantwortliche Person > ) 4 ( Kernaufgabe ) N\ ( verantwortliche Person > )
N AN ) - VAN Y,




4 N )

Didaktiker*in Entwicklungs-Zyklus

Entwicklungs-Zyklus

4 ( Kernaufgabe > \/< verantwortliche Person >\ 4 ( Kernaufgabe ) \/< verantwortliche Person >\

Gestalter*in Entwicklungs-Zyklus Entwicklungs-Zyklus

4 ( Kernaufgabe ) \/< verantwortliche Person >\ 4 ( Kernaufgabe ) \/< verantwortliche Person >\

Hier gelangst du zuriick
Hier gelangst du in den Download-Bereich, zum Kapitel , Konzeption®.

um das Arbeitsblatt herunterzuladen.

Uber diesen Link kannst du das Arbeitsblatt
onling, in unserem Interaktions-Bereich, ausfiillen.

\_ J Y,



https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/rollen/index.html
https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

Unsere Rollenkarten helfen dir dabei, die verschiedenen Perspektiven und
Verantwortlichkeiten in deinem Team strukturiert einzunehmen. Schneide die
Karten einfach aus und nutze sie flexibel in Gruppenarbeiten oder Workshops.

Egal, ob du eine klare Rollenverteilung anstrebst oder Dynamik in die Diskussion
bringen mdchtest — die Karten bieten dir eine unkomplizierte Méglichkeit, die
Aufgaben effizient zu verteilen und dabei den Uberblick zu behalten.



Hinweis: Bearbeite dieses Arbeitsblatt erst, wenn du mit Vertreter*innen deiner
groben Zielgruppe gesprochen hast und nimm die Ergebnisse dann mit in den
ersten Austausch mit deinen mdglichen Fachexpert*innen.

Gehe nochmal deine Notizen aus dem Gesprach mit deiner Zielgruppe durch.
Vermutlich fallen dir dabei direkt einige Aspekte auf, die fur die Zielgruppe besonders
wichtig sind, um die digitale Lerneinheit gut absolvieren zu kénnen. Diese Dinge
kdnnen sich sowohl auf die Rahmenbedingungen als auch auf die Inhalte beziehen.
Notiere dir nun die wichtigsten Punkte mithilfe der folgenden Fragen und nimm
diese mit in den Austausch mit deinen Fachexpert*innen, Gestalter*innen und
Didaktiker*innen im nachsten Schritt der Umsetzung.

Welche zeitlichen Kapazitaten hat deine Zielgruppe?
(Rahmenbedingungen wie Schichtarbeit oder Personalknappheit kdnnen die
zeitliche Verfligbarkeit der Mitarbeitenden einschranken.)

Welche Methoden eignen sich besonders fiir deine Zielgruppe?
(Mitarbeitende aus dem praktischen Bereich haben ggf. weniger Bezug zu
theoretischen Inhalten und lernen leichter anhand praktischer Beispiele.)

Gibt es eine Deadline, bis wann der Schulungsbedarf deiner Zielgruppe
erfullt werden muss?

(Die EinflUihrung einer neuen Antriebsart in einem Verkehrsunternehmen

setzt beispielsweise voraus, dass die Mitarbeitenden rechtzeitig zu der neuen
Technologie geschult werden.)

Hat deine Zielgruppe Zugang zu den notigen Endgeraten?
(Mitarbeitende, die keinen Zugang zu einem Laptop haben, kdnnen das Training

9 ggf. nur eingeschrankt durchlaufen bzw. es muss eine Moglichkeit fir sie
geschaffen werden, das Training zu absolvieren.)

Hier gelangst du zurlick
Hier gelangst du in den Download-Bereich, zum Kapitel , Konzeption®.

um das Arbeitsblatt herunterzuladen.

Uber diesen Link kannst du das Arbeitsblatt
onling, in unserem Interaktions-Bereich, ausfiillen.

K o



https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/anforderung/index.html
https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

Nachdem du mit Vertreter*innen deiner Zielgruppe und deinen Fachexpert*innen
gesprochen hast, kannst du nun eine erste Skizze deines digitalen Trainings
anfertigen. Dies ist nur ein erster Entwurf und wird sich héchstwahrscheinlich
noch haufig andern. Die Skizze hilft dir aber dabei, die wichtigsten Inhalte und
die Erkenntnisse aus dem Austausch mit deinen Stakeholdern einzubringen,
wenn du dich in einem der nachsten Schritte mit den Verantwortlichen fir die
Didaktik und Gestaltung deines Trainings zusammensetzt.

Nutze dieses Arbeitsblatt, um deine Ideen zu ordnen und dir einen ersten, groben
Ablauf flir dein Training zu Uberlegen. Wichtig ist dabei immer, die Fragen nach
dem ,Was?", ,Wie?" und ,Wann?" zu beantworten. Das bedeutet konkret: Was
soll an dieser Stelle umgesetzt werden? Welche Inhalte sollen vermittelt werden?
Wie sollen diese Inhalte zielgruppenspezifisch vermittelt werden? Wann soll dies
umgesetzt werden?

Du kannst ganz simpel mit dem Thema des digitalen Trainings beginnen und dir
Schritt flr Schritt eine erste chronologische Skizze mithilfe der untenstehenden
Tabelle erarbeiten.

Tipp: Nutze diese Tabelle als Vorbereitung fiur den Austausch mit den Didaktiker*innen
und Gestalter*innen. Es erleichtert allen die Arbeit, wenn es schon einen groben

Fahrplan gibt.
Thema des digitalen Trainings

/

( Was? ) e ( Wie? ) e

( wann? ) R

Ubersicht iiber die Inhalte

4 ( Was? ) e

( Wie? ) e

( wann? ) R

4 ( Was? )

/

AN AN
Vorstellung der Lernziele
\

( Wie? ) e

( Wann? ) R

AN

AN

\ o

Hier gelangst du in den Download-Bereich,

um das Arbeitsblatt herunterzuladen.

Uber diesen Link kannst du das Arbeitsblatt

onling, in unserem Interaktions-Bereich, ausfiillen.

Hier gelangst du zuriick
zum Kapitel ,Konzeption®.



https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/skizze/index.html
https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

Dieses Arbeitsblatt hilft dir dabei, die Groblernziele deines digitalen Lernprodukts

zu definieren. Bearbeite das Arbeitsblatt erst, wenn du bereits deine Zielgruppe

gescharft hast, mit Fachexpert*innen gesprochen hast, deine Themen geclustert
hast und eine erste Skizze deines digitalen Lernprodukts angefertigt hast.

o Was sind die Bedarfe deiner Zielgruppe?
Welche Kompetenz muss geschult werden?

e Welches deiner Themencluster
soll in deinem digitalen Lernprodukt abgebildet werden?

9 Wo liberschneiden sich die Bedarfe deiner Zielgruppe
bzw. die zu schulenden Kompetenzen mit deinem Themencluster?

-

0 Was ist das libergeordnete Ziel deines digitalen Lernprodukts?
Welche Hauptkompetenz sollen die Teilnehmenden erlernen?

6 Flihre die Erkenntnisse aus den ersten vier Punkten zusammen und
definieren in ein bis zwei Satzen dein iibergeordnetes Groblernziel.

Hier gelangst du zuriick
Hier gelangst du in den Download-Bereich, zum Kap|te| "Konzeption“_

um das Arbeitsblatt herunterzuladen.

Uber diesen Link kannst du das Arbeitsblatt
online, in unserem Interaktions-Bereich, ausfiillen.

k o



https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/groblernziel/index.html
https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

Jede dieser Rollen hat ihren eigenen Aufgabenbereich und ihren eigenen
Werkzeugkoffer. Erstelle eine Liste mit deinen Ressourcen: Gibt es Bereiche,
die du und dein Team selbst abdecken kdnnt? Wo liegen eure Starken? Gibt es
Bereiche, die weder du noch dein Team abdecken kdénnt? Wo in eurem Netzwerk
findet ihr flr diesen Fall Unterstlitzung? Beziehe dich hierbei gerne noch einmal
auf deine Make or Buy Checkliste aus Kapitel 1 sowie die Liste deiner Stakeholder

aus Kapitel 2.
KONTAKT
[ cenatern 1
4 N [
o NG

N\

) HARDWARE

SOFTWARE

-

Didaktiker*in (

N\

4 4
o AN
<=

4 N [
o /

Hier gelangst du in den Download-Bereich,
um das Arbeitsblatt herunterzuladen.

Uber diesen Link kannst du das Arbeitsblatt
online, in unserem Interaktions-Bereich, ausfiillen.

\0

Hier gelangst du zuriick
zum Kapitel ,,Umsetzung".



https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/ressourcen/index.html
https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

Finde heraus, welche typischen Stolpersteine sich flir deine Zielgruppe ergeben
und wie du diese aus dem Weg rdumen kannst. Stelle dir dazu zunachst
deine Zielgruppe vor (oder noch besser, rede mit ihr!) und trage die mogliche
Kritik bzw. Herausforderungen in der digitalen Lehre in die erste Spalte
der untenstehenden Tabelle ein. Aus einer kritischen Aussage resultiert ein
Stolperstein, fur den du im Anschluss einen Lésungsansatz formulieren kannst.

Zielgruppe Stolperstein

N [ N
AN AN
N [ N
AN AN
N [ N
AN AN

-

Pe_rspektlve Stolperstein
Zielgruppe

~

4 N [ N [ )
- AN AN J
4 N [ N [ )
- AN AN J
4 N [ N [ )
- AN AN J
4 N [ N [ )
- AN AN J

\_

Hier gelangst du in den Download-Bereich,
um das Arbeitsblatt herunterzuladen.

Uber diesen Link kannst du das Arbeitsblatt

Hier gelangst du zuriick
zum Kapitel ,,Umsetzung".

onling, in unserem Interaktions-Bereich, ausfiillen.

o



https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/medienkompetenz/index.html
https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

o

Erstelle einen Zeitplan fiir die Umsetzung deiner digitalen Lerneinheit. Beginne
zunachst mit einer groben Einordnung und beantworte dabei die untenstehenden
Fragen.

Wann soll die digitale Lerneinheit den Teilnehmenden zur Verfiigung stehen?
Bleibt geniigend Zeit fiir Feedback?

Wer bzw. wie viele Personen sind fiir die Rollen der Umsetzung und
Gestaltung vorgesehen? Ist hier ein klarer Kommunikationskanal
sichergestellt?

13/

Haben diese Personen bereits Erfahrungen mit ihren Aufgaben oder
benodtigen sie Einarbeitungszeit?

4/

Ubernehmen diese Personen parallel noch andere Aufgaben, die nichts mit
diesem Projekt zu tun haben?

5/

Gibt es Raum fiir Pufferzonen?

-

o

(Optional) Wenn du noch einen Schritt weitergehen méchtest, sprich auch mit
den Personen, die fir Grafik und Gestaltung zustandig sind. Klare ab, wie viel
Vorlauf sie bendtigen und wie ihr den Informationsaustausch in welcher Phase
organisieren mochtet. In welche Phasen sich die Umsetzung der digitalen
Lerneinheit einteilen lasst, kommt ganz auf die Ausgestaltung an. Hier findest du
einige Leitpunkte:

Ubertragung des Drehbuchs auf die Folien: Wie viele Folien ergeben sich aus dem
Drehbuch? Die Spalte ,,Screen™ im Drehbuch sollte dariiber Auskunft geben.

(2]

Gestaltung der Folien: Welche Hintergriinde, Charaktere, wiederkehrende Icons etc.
mussen erstellt oder recherchiert werden?
Blockt euch hierflir einen angemessenen Zeitraum.

(3

Einfiigen von Texten: Blockt euch hierfir einen angemessenen Zeitraum.

o

Einfligen von Animationen und Triggern:
Blockt euch hierfiir einen angemessenen Zeitraum.

5/

Audio: Muss Zeit fir die Aufnahme, den Schnitt und das Einfligen von Audiodateien
eingeplant werden?

(6]

Interne Feedbackphase: Die Umsetzung sollte sich einen Zeitraum blocken, in
dem sie die gesamte digitale Lerneinheit von vorne bis hinten durcharbeitet. Dadurch
tauchen schnell viele kleinere Fehler auf, die man den Testuser*innen im Vorfeld
ersparen kann.

\ o

Hier gelangst du zuriick

Hier gelangst du in den Download-Bereich, zZum Kap|te| ”Umsetzung“_

um das Arbeitsblatt herunterzuladen.

Uber diesen Link kannst du das Arbeitsblatt
online, in unserem Interaktions-Bereich, ausfiillen.



https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/zeitplanung/index.html
https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

Tritt mit deinen Stakeholdern in Kontakt und erstelle einen Zeitplan. Wir gehen
dabei rlickwarts in der Zeit vom fertigen Produkt bis zum fertigen Prototyp.
Beantworte dabei die folgenden Fragen:

Q Wann muss die digitale Lerneinheit den Lernenden zur Verfiigung stehen?

12/

Wer sind die Testnutzer*innen?

13/

Wie viel Zeit haben die Testnutzer*innen, um dir Feedback zu geben? Ist
dieser Zeitrahmen realistisch fiir den Kalender deiner Testnutzer*innen?

Uber welchen Kanal mochtest du dein Feedback einholen?

Wie viel Zeit hast du fiir die Uberarbeitung, nachdem du das erste Feedback
erhalten hast? Ist dieser Zeitraum realistisch fiir den Kalender der
Umsetzung?

Gibt es noch eine Rolle (bspw. Projektleitung/Sponsor*in/Betriebsrat),

@ die ihr finales OK geben muss? Inkludiere auch diesen Prozess mit in einen

Zeitplan.

9

Wie schnell wird die fertig exportierte Datei auf eurer Plattform landen
konnen? Gib auch hier dem/der Techniker*in ausreichend Zeit.

\0

Abschluss Umsetzungsphase, Beginn Feedbackphase

Abschluss Feedbackphase, Beginn Uberarbeitungsphase

fertige Dateli liegt auf dem Server

Lernende haben Zugang zum digitalen Lernprodukt

Hier gelangst du zuriick

Hier gelangst du in den Download-Bereich, zZum Kap|te| ”Umsetzung“_

um das Arbeitsblatt herunterzuladen.

Uber diesen Link kannst du das Arbeitsblatt
online, in unserem Interaktions-Bereich, ausfiillen.



https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/zeitplanung/index.html
https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

Nimm dein ausgefiilltes Rollenmodell aus dem Kapitel ,Konzeption™ und
Uberlege, wen du flr folgende Aufgaben mit ins Boot nehmen solltest. Denke
dabei an die Kernaufgaben der einzelnen Rollen (organisatorische, inhaltliche,

zielgruppenorientierte und gestalterische Rollen).

Erganze weitere Aufgaben, die dir im Laufe dieses Kapitels noch einfallen.

-

~

BEISPIE(
AUFGABE ROLLENNAME Vém%%?ﬁ,{,mﬁ ¢
4 V4 V4 )
Ein lernforderliches
e z. B. fir passende Supporter*in
Rahmenbedingungen
sorgen Betriebsrat/MA
e Passendes Equipment Vertretung
/ Ausstattung zur
Verfiigung stellen Vorgesetzte
e Zeit / Freiraum firs ]
Lernen anbieten Lehrbegleitung
e Lernende motivieren /
Uberzeugen
- AN AN /
4 V4 V4 )
Lehrbegleitung...
Lernende wahrend der
Bearbeitung begleiten, ...im digitalen Raum
ansprechbar sein
Verfiigung stehen
- AN AN /

Feedback erheben

Lehrbegleitung

BEISPIE(
AUFGABE ROLLENNAME Vém%%%,rvmﬁ ¢
4 V4 V4 )
Erreichen der Lernziele . . .
iiberpriifen Didaktiker*in
s
e Innerhalb der digitalen
Lerneinheit Gestalterin
e In der Praxis Fachexpert*in
Lehrbegleitung
Botschafter*in
- AN AN /
4 V4 V4 )
Fachexpert*in &
andere Lehrpersonen
Inhalte aus digitaler
Lerneinheit Lehrbegleitung
mit anderen . . .
Lernumgebungen Didaktiker*in
verbinden
Botschafter*in
Vorgesetzte
o /

Hier gelangst du in den Download-Bereich,
um das Arbeitsblatt herunterzuladen.

\ o

Hier gelangst du zuriick

Uber diesen Link kannst du das Arbeitsblatt
onling, in unserem Interaktions-Bereich, ausfiillen.

zum Kapitel
,Qualitatssicherung & Evaluation®.



https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/qsrahmen/index.html
https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

. Trage in der folgenden Tabelle zuerst in die linke Spalte die Lernziele deiner
digitalen Lerneinheit ein.

. Hole dann die Lupe raus und schaue, ob und wie du sie in deiner Lerneinheit
Uberprifst. Fille damit die mittlere Spalte. Sind Felder in der 2. Spalte leer
geblieben? Dann blattere nochmal zurtick zum Kapitel Umsetzung, schnapp
dir dein Drehbuch und Uberleg dir, wie du diese Lernziele Giberpriifen kannst.

. Nun schauen wir auf die rechte Spalte. Dort geht es darum, das Wissen aus
der digitalen Lerneinheit in die analoge Realitat zu holen. Im vorigen Modul
solltest du dir schon ein paar Gedanken gemacht haben, wie du das Wissen
aus der digitalen Lerneinheit heraus in andere Lernkontexte transferieren,
wieder aufgreifen und nutzen kannst. Fiille die rechte Spalte mit deinen
Uberlegungen.

. Nun kommt der Endgegner: Die Transferaufgabe, die zeigen soll, dass dein
Groblernziel erreicht wurde. Sie sollte alle Teilfertigkeiten enthalten, die in den
Feinlernzielen gelernt wurden. Flille die untere Zeile!

LernzielUberpriifung

in der digitalen Feinlernziel 1

Lerneinheit

Lernziellberprifung
auBerhalb der digitalen

,Die Lernenden..." ) Lerneinheit
N\ I
O\l J

Feinlernziel 2

,Die Lernenden..." )

4 N

- AN

Feinlernziel 3

,Die Lernenden..." )

4 N

- AN

GROBLERNZIEL

,Die Lernenden..." )

4 N

Hier gelangst du zuriick
zum Kapitel

Hier gelangst du in den Download-Bereich, Qualititssicherung & Evaluation",

um das Arbeitsblatt herunterzuladen.

Uber diesen Link kannst du das Arbeitsblatt
onling, in unserem Interaktions-Bereich, ausfiillen.

\ o



https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/qslernziele/index.html
https://up-train.de/wp-content/uploads/rise360/downloads/index.html

Hier ist eine Vorlage fiir deine Checkliste mit Baustellen, die du zur Uberarbeitung
nutzen kannst. Trage die Baustellen ein, die dir auf dem Weg zur digitalen
Lerneinheit aufgefallen sind, z. B.:

Could-haves, die aus dem Kapitel Ideen sammeln Ubriggeblieben sind
Baustellen, die sich aus dem Feedback der Lernenden ergeben
Riickmeldung zum Erreichen der Lernziele z. B. von der Arbeitsumgebung
Fehler, die dir beim Durchschauen aufgefallen sind

Notwendige Aktualisierung der Inhalte durch aktuelle Entwicklungen
Andere Ideen, die du wahrend der Arbeit an der digitalen Lerneinheit (z. B.
Konzeption und Umsetzung) hintenanstellen musstest

Check! Deine Baustelle

Verantwortliche
Person(en)

Kategorie (nach der
Eisenhower-Methode)

Bemerkung .
(z.B. Aufwand) Deadline

Verantwortliche
Person(en)

Kategorie (nach der Bemerkung

(z.B. Aufwand) Deadline

Eisenhower-Methode)

Verantwortliche
Person(en)

Kategorie (nach der
Eisenhower-Methode)

Bemerkung
(z.B. Aufwand)

Deadline

Kategorie (nach der
Eisenhower-Methode)

Verantwortliche
Person(en)

Bemerkung
(z.B. Aufwand)

Deadline

Verantwortliche
Person(en)

Kategorie (nach der
Eisenhower-Methode)

Bemerkung
(z.B. Aufwand)

Deadline

Verantwortliche
Person(en)

Kategorie (nach der
Eisenhower-Methode)

Bemerkung
(z.B. Aufwand)

Deadline
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In den vorangegangenen vier Kapiteln wurde auf die ein oder andere Methode
verwiesen. Einige wurden direkt erklart, wiederkehrende haben wir in diesem
Abschnitt zentral zusammengefasst. Natirlich gibt es neben diesen noch viele
weitere Methoden, nutze die, die flir euch am besten funktioniert, sei aber auch
neugierig und probiere neue aus.

Brainstorming Varianten

An vielen Stellen des Workbooks wird die Methode Brainstorming erwahnt: Mit Brainstormings
versucht man, alle Ideen, Gedanken und Assoziationen zu einem bestimmen Thema aus den
Kdpfe sichtbar fir alle wertfrei (!) in die Mitte zu legen. In den meisten Fallen befruchten sich
in diesem Prozess einzelne Beitrdage und Impulse gegenseitig, so dass beim Brainstormen
neue Gedanken entstehen. Diesem Berg an (Neu-)Informationen kann man im Nachgang
dann ordnen, sortieren und zusammenfihren. Damit Brainstormings nicht immer nach dem
gleichen Schema ablaufen missen, probiert gerne diese Varianten aus.:

Geeignete
Anwendungsfille
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/NatUrIich seid ihr frei in der Einsatzwahl, hier haben wir
Themen aufgelistet, an denen wir diese Methode bevorzugt
\einsetzen.

Die ,Einkaufsliste" der Methode, solltet ihr besonderes Material
bendtigen, haben wir das unter diesem Punkt aufgefiihrt.

-

/Damit die Methoden funktionieren, gibt es Aufgaben, die erflillt
werden missen. Diese haben wir in Rollen zusammengeftihrt.
Beachtet, wie ihr es auch aus dem Rollenmodell aus Kapitel
zwei kennt: Eine Person kann dabei auch mehrere Rollen inne
\haben.

2 A

/Neben den Rollenbeschreibungen haben wir jeder Methode
eine kurze und knappe Ablaufbeschreibung beigefligt. Wir
haben uns hier bewusst kurz gehalten: Eure Ideen, nicht die
Methoden stehen bei allen Varianten im Vordergrund.

y
N

y

Das beriihmte was nun? Oder die nachsten Schritte. An diesem
Punkt haben wir euch mdgliche weiterfiihrende Ubungen fiir

eure gesammelten Ergebnissen notiert.

N

y

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Klassisches Brainstorming

Der ,Klassiker": Einfach, bewahrt.

Geeignete Anwendungsfille

e Thema ist komplett neu

e Ideengeber*innen aus verschiedenen Bereichen/Perspektiven kommen
zusammen

Material
e Fir alle einsehbare Projektionsflache (z. B. Whiteboard, Flipchart)
o Stifte

Rollen

e Moderator* in — stellt das Thema vor und aktiviert alle Ideengeber*innen
e Fixierer*in — halt alle genannten Punkte auf der Projektionsflache fest

e Ideengeber*in — aktive Beteiligung und mutige Nennung aller Ideen

Ablauf

e Fixierer*in notiert das Thema / die Frage, worlber ihr euer ,Gehirn
stlirmen" lassen wollt

e Moderator*in stellt den Rahmen und die Regeln vor

e Goldene Regel: ,Jeder Gedanke zahlt, Beitrdge werden nicht
bewertet, alles wird notiert!™

e Ideengeber*in nennen laut alle Assoziationen, die ihnen einfallen

e Fixierer*in notiert alle Beitrage

e Moderator*in bremst (damit der Fixierer*in mitkommen kann) bzw. hakt
nach bei mdglichen Unklarheiten

Abschluss
e Nach der Sammlung und einer kleinen Pause kdnnen alle genannten
Punkte in einer zweiten Runde geclustert werden.
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,Ja und®

Im klassischen Brainstorming kann es dazu kommen, dass trotz
gemeinsamen Sammelns alle in ihrer eigenen Gedankenwelt verbleiben,
Durch eine kleine Regelerganzung flihrt es dazu, dass Gedanken bewusster
miteinander verknipft werden.

Geeignete Anwendungsfille
e Thema ist eigentlich etabliert und bekannt, soll aber neu gedacht werden
e Grober Rahmen steht, aber Idee soll konkretisiert werden

Material/Rollen/Ablauf
e Wie klassisches Brainstorming

Ablauf-Erganzung

e Optional: Fixierer*in schreibt den Status quo zum Thema als Startpunkt
der bereits auf die Projektionsflache

e Sonderregel: Jede/r Ideengeber*in startet den Beitrag mit ,Ja, und"
und jeder Beitrag muss sich auf einen bereits fixierten beziehen, diesen
erganzen, erweitern oder anreichern.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Think - Pair - Share

Ein klassisches Brainstorming funktioniert nicht gut mit jeder Gruppen oder
GruppengroBe. Gerade nicht eingespielte Teams ,fremdeln™ ggf. untereinander,
was den kreativen Fluss hemmen kann. Auch groBe Gruppen kénnen zu laut und
unubersichtlich werden, so dass sich nicht alle Personen beteiligen — so geht
ggf. wichtiger Input verloren. Diese Variante bricht die GruppengréBe zu Beginn
herunter, so dass alle Ideen angezapft werden kdénnen und Gehor finden.

Geeignete Anwendungsfalle

e Beteiligte Personengruppe ist sich weitestgehend unbekannt

o Beteiligte Personengruppe ist sehr heterogen und neigt dazu z. B. von einigen
extrovertierten Personen dominiert zu werden

e GroBe Personengruppen (10 plus)

Material

e Moderationskarten

e Metaplanwand (u. a.)
o Stifte fiir jede/n

Rollen

e Moderator*in — stellt das Thema und die Spielregeln vor und setzt die
Zeitpunkte zum Rundenwechsel

e Ideengeber*in — aktive Beteiligung und mutige Nennung aller Ideen

Ablauf
e Moderator*in stellt den Ablauf und das Thema kurz vor
e Jede/r Ideengeber*in erhalt Moderationskarten und Stifte
e Es gibt 3 Runden:
e Think (ca. 5 Minuten): Jede(r) Ideengeber*in schreibt still, die
eigenen Ideen zum Thema auf Moderationskarten
e Pair (ca. 10-15 Minuten): Zwei Ideengeber*innen kommen zusammen
und erzahlen sich die eigenen notierten Gedanken (erganzen ggf. mit
»Ja, und")
e Share (ca. 5 Minuten pro Team): Die erganzten Gedanken werden
reihum im Plenum vorgestellt und direkt an einer Metaplanwand
geclustert.

Abschluss
e Im Plenum kann die Clusterung diskutiert werden und ggf. weiter erganzt.
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Hollywood-Prinzip

Diese Variante kommt von Drehbuchautor*innen von Serien (daher der

Name), die sehr outputorientiert arbeiten missen. Die Goldene Regel hier:

Eine bestehende Losung ist immer besser als ein ungeklartes Szenario.
Die Methode flihrt zu schnellen Entscheidungen, da Anpassungen nur bei
groben Einwanden oder neuen Vorschlagen eingebaut werden.

Geeignete Anwendungsfille

e Bestehende Losungen sollen optimiert werden

¢ Neue Ideen werden vorgestellt und in bestehende Konzepte
eingearbeitet

e Entscheidung, Auswahlprozess fir Ideen und Themen stehen an

Material
¢ Keins (Ideengeber*in wahlt Prasentationsform)

Rollen

e Moderator*in — stellt die Methode vor und leitet die Diskussion

e Ideengeber*in — Vorstellung der Idee

¢ Diskussionsteilnehmer*innen — zuhéren, mdgliche grobe Einwande
benennen, Verbesserungsvorschlage formulieren

Ablauf
e Moderator*in stellt die Methode vor
e Ideengeber*in stellt die Idee vor
e Alle beteiligen sich an der Diskussion
e Ziel der Diskussion ist es, keinen Kompromiss zu erzeugen, mit
denen alle Beteiligten leben kénnen, sondern flir bestehende,
vorliegende Ideen, die (letzten) groben Einwande ausgeraumt
zu haben.
e Goldene Regel: Einwande werden nur im Zusammenhang
mit moglichem Lésungswunsch benannt. Einwdnde ohne
Lésungswunsch werden nicht aufgenommen.
e Moderator*in flihrt die Diskussion, fragt nach und fordert
Lésungswiinsche ein.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

5x Warum fragen

Diese Methoden wird auch gern im Design Thinking angewendet. So
einfach, wie sie ist — auch zweijahrige Kinder praktizieren sie mehrfach
— hilft sie ungemein, sich dem Kern einer Sache zu nahern und den
eigentlichen Beweggrund zu ermitteln.

Geeignete Anwendungsfille

e Kernthemen eines Oberthemas herausarbeiten

e Themen ,hinter den Themen" erkennen (z. B. bei Neugestaltung eines
Trainings)

Material
e Fir alle einsehbare Projektionsflache (z. B. Whiteboard, Flipchart)
e Stifte

Rollen

e Moderator*in - stellt die Methode vor und stellt die Warumfragen

e Fixierer*in — halt alle genannten Punkte auf der Projektionsflache fest
e Ideengeber*in — aktive Beteiligung

Ablauf

e Fixierer*in halt Ausgangsthema auf der Projektionsflache fest

e Moderatorin*in stellt Warumfrage (z. B. Warum ist das Thema relevant?)

e Ideengeber*innen rufen rein und Fixierer*in halt Aussagen auf
Projektionsflache fest.

e Die Warumfrage wird mit der gesammelten Aussage wiederholt (3-5
Mal)...

Abschluss
e Gemeinsame Clusterung und Zusammenfassung der neu gesammelten
Themenfelder

229



UpTraining - das Workbook

230

Rubberducking

Diese Methode kommt aus der Software-Programmierung. Der Gedanke
ist, eine Problemstellung einer Quietscheente (engl. Rubberduck) laut zu
erzahlen und Uber das Ausformulieren und Erklaren selbst zu einer Losung
zu kommen. Das funktioniert in den meisten Fallen ausgesprochen gut,
wenn die Quietscheenten auch noch Verstandnisfragen stellen, umso besser!

Geeignete Anwendungsfille

e Bei besonders kleinen Gruppen (2-3 Personen)

e Thema/Training soll neu bewertet werden oder es fehlt eine
Losungsoption

Material
¢ Keins (Ideengeber*in wahlt Prasentationsform)

Rollen (eine Person kann auch mehrere Rollen haben)
o Ideengeber*in — Vorstellung der Idee/Problemstellung
e Rubberduck(s) — Zuhéren und Verstandnisfragen stellen

Ablauf

o Ideengeber*in stellt die Idee/die Problemstellung so detailliert wie
moglich vor

e Rubberducks héren zu, fragen gezielt nach bei den Punkten, die noch
nicht im Detail erlautert wurden.

Abschluss )
e So banal es klingt: Uber die Erzéhlung und den Austausch entsteht in der
Regel eine Losung, die von dem/der Ideengeber*in aufgenommen wird.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Mindmapping

Unser Gehirn liebt Ordnung. Eine Mindmap ist dabei ein optimales
Werkzeug, um Clusterungen und Zusammenhange mit einfachsten Mitteln
(Strichen & Oberbegriffen) deutlich zu machen.

Geeignete Anwendungsfille
e Vom Groben ins Feine
e \orhandene Listen strukturieren und clustern

Material
e Fr alle einsehbare Projektionsflache (z. B. Whiteboard, Flipchart)
o Stifte

Rollen

e Moderator*in — stellt das Thema vor und aktiviert alle Ideengeber*innen
e Fixierer*in — halt alle genannten Punkte auf der Projektionsflache fest

e Ideengeber*in — aktive Beteiligung und mutige Nennung aller Ideen

Ablauf

e Wie klassisches Brainstorming

e Sonderregel: Jeder Begriff wird nicht einfach untereinander gelistet,
sondern gemeinsam in Beziehung zu den bestehenden Begriffen gesetzt,
dies kann z. B. mit Wortwolken oder Strichen markiert werden

Abschluss
¢ Alle Oberpunkte nochmal scannen, ob weitere Ideen auftauchen.
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ABSURD -Methode

Etwas spielerischer wird es mit der ABSURD -Methode, jeder Buchstabe
steht dabei fiir eine andere Fragestellung und hilft, verschiedene Blickwinkel
einnehmen zu kdnnen.

Geeignete Anwendungsfille
e Bewusst Dinge neu denken zu wollen
¢ Auflockerung eines ggdf. sehr trockenen Themas

Material/Rollen
e Analog klassischem Brainstorming

Ablauf
e Wie klassisches Brainstorming
e Moderator*in leitet Denkrunden mit gezielten Fragestellung ein:
e A — Anti. Was wirde es noch schlimmer machen und eine
Ldsung ausschlieBen?
e B — Bonze: Wie sahe unsere Losung aus, wenn Geld keine Rolle
spielt?
e S — Superheldin: Wenn wir Superkrafte hatten, welche wiirden
uns unterstitzen?
e U - Uralt: Wie hatte man es vor 100 Jahren geldst?
e R —ROFL (rolling on the floor laughing) — Welche Lésung wiirde
man definitiv nicht von uns erwarten?
e D — Dschinn — Wenn wir drei Wiinsche frei hatten, welche
wirden auf die Losung einzahlen?
e Fixierer*in halt die Antworten zu den ABSURD Fragen gezielt fest

Abschluss

e \Versucht, in einer Abschlussrunde zu schauen, welche ABSURDEN
Ideen gdf. ja doch in die Realitat tGberfiihrt werden kénnen. Was kann
daraus gelernt werden? Hat sich etwas ergeben, was ihr in eure Lésung
einbauen konnt, worlber ihr bisher nicht nachgedacht habt?

(aus: ‘Meet Up! Einfach bessere Besprechungen durch Nudging.’
Von Martin Eppler und Sebastian Kernbach)

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Interview- und Feedbackmethoden

Vorbereitetes Interview

Um Informationen von Fachexperten*innen zu erhalten, empfiehlt es sich,
vorbereitet in einen Termin zu gehen. Mache dir im Vorfeld Gedanken, welche
Informationen du dir wiinschst, welche Fragestellungen fiir dich konkret
geklart sein sollen und Uberlege, welche Informationen dein Gegeniber
bendtigt, um dir diese Informationen geben zu kénnen. Mit der folgenden
Struktur kann das gelingen:

Klarheit: Mache dir im Vorfeld bewusst, welche Fragen du geklart
haben moéchtest. Wo bendtigst du die Expertise deines Gegentibers?
Notiere dir die Fragen. Uberlege, ob du die Fragen im Vorfeld zur
Verfiigung stellen musst/willst. Welchen Rahmen mdéchtest du im Termin
setzen? Welche Auswirkungen hat das auf deine Terminplanung?

Wunsch: Damit du im Nachhinein von einem optimalen Interview
sprechen kannst: Wie musste das Wunschergebnis aussehen? Schreibe
fur dich deine Wiinsche jenseits deiner Fragestellungen auf. Was
bedeutet das fir deine Termingestaltung?

Dokumentation: Uberlege dir, wie du am besten die Informationen
fur dich konservieren kannst (z. B. Aufnahme, Mitschrift, Stichworte,
Fragebogen). Wenn du im Termin Unterstlitzung daftir benétigst, plane
Sie ein.

Kontext schaffen: Du hast dich bereits intensiver mit deinen Fragen
und Wiinschen auseinandergesetzt. Gib deinen Interviewpartner*innen
die Mdglichkeit, deinen Wissensvorsprung aufholen zu kénnen.
e Stelle den Rahmen vor, warum es in dem Termin geht (das 4mat
kann dir hier auch helfen)
e Formuliere ebenfalls auch deine Wiinsche an deine
Interviewpartner*innen.
e Erklare, was du mit den Antworten vorhast.
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Fragen: Moderiere den Termin und sorge aktiv daftir, dass du deine
Fragen beantwortest bekommst.

e Parkplatz: Ein gutes Mittel ist ein Ideen-Parkplatz. Sammle dort
fur alle sichtbar die weiterfihrenden Punkte, die im Interview
aufkommen, aber drohen den Zeitplan des Termins zu sprengen.
Solltet ihr noch Zeit am Ende haben, kommt gern auf die dort
gesammelten Punkte zurilick. Alternativ konnt ihr auch ein
Folgetermin vereinbaren.

e Persdnliche Meinung: Frage ebenfalls nach Empfehlungen,
Erfahrungen und Einschatzungen deines Gegeniibers. Das sind Feedbackmethode TAP
i. d. R. wichtige Erganzungen zu allen fachlichen Inputs (und

sdiiic auenmEsen el glite Cefprae o) Ein effektives qualitatives Evaluationsverfahren, das dir erlaubt, detailliertere

Informationen zu bekommen, ist das TAP (Teaching analysis poll), ein
moderiertes Gruppengesprach, bei dem die Teilnehmenden Starken und
Schwachen der Lerneinheit zusammentragen und Verbesserungsvorschlage
auBern kdnnen.
Zusammenfassung: Fasse den Termin so schnell wie mdglich

zusammen, solange deine Erinnerung noch frisch ist. Was ist die Essenz, Die Teilnehmenden erhalten zunachst ca. 15 Minuten Zeit, um in

die du fur deine Arbeit nutzen magst. Kleingruppen folgende Fragen zu diskutieren:

Lernen: Was hast du aus dem Interview gelernt? Was lief gut und 1. Was hat Sie beim Lernen unterstiitzt? / Wodurch haben Sie am

was willst du beim nachsten Mal anders machen? Passe dein nachstes meisten gelernt

Interview entsprechend an. 2. Was erschwerte Ihr Lernen? / Welche Aspekte empfinden Sie
als storend?

Bedanken: Auch wenn es selbstverstandlich erscheint, bedanke dich bei 3. Welche Verbesserungsvorschliage haben Sie fiir die stérenden

deinen Interviewpartner*innen im Nachgang. Vielleicht kannst du sogar Aspekte?

Ergebnisse teilen, dass ein Thema, ein Impuls einen besonderen Platz im

Training erhalten hat oder du einen bestimmten Erkenntnisgewinn durch Ihre Ergebnisse halten sie schriftlich auf einem Arbeitsblatt in Stichpunkten

das Interview filr dein Training erhalten hast. Je personlicher, desto fest.

besser.

Im nachsten Schritt tragt ein/e Moderator*in (z. B. die Lehrbegleitung

vor Ort) die Antworten im Plenum zusammen, diskutiert, hinterfragt und
prazisiert und dokumentiert die Ergebnisse. Es ist auBerdem ratsam, zu
erfassen, wie viele der Teilnehmenden den Aussagen zustimmen. War zum
Beispiel nur eine Kleingruppe der Ansicht, dass die Navigation umstandlich
ist oder sieht das die Mehrheit der Lernenden so?

Die Ergebnisse des TAP werden dann an die entsprechende Stelle
weitergeleitet und genutzt, um die Lerneinheit zu optimieren.
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Was hat Sie beim Lernen unterstiitzt?
Wodurch haben Sie am meisten gelernt?

Was erschwerte Ihr Lernen?
Welche Aspekte empfinden Sie als storend?

Welche Verbesserungsvorschldage
haben Sie fiir die storenden Aspekte?

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Cluster- und Priorisierungsmethoden

4mat

4mat ist ein sehr schones Format, um gezielt verschiedene Aspekte eines
Workshops oder eines Vorhabens zu beschreiben. Die vier Bereiche stehen

fur:

Was — Was wird konkret angegangen? Was sind die Fakten? (Nehmen wir
das ganze Workbook als Beispiel: In diesem Workbook beschreiben wir
eine Mdglichkeit, wie digitale Lerneinheiten einfach entstehen kénnen.)

Wie — Wie ist die Vorgehensweise/Methodik? (Wir lieben Workshops,
das Ganze soll sich anflihlen wie ein Workshop, den die Leser*innen
durcharbeiten. Mit vielen interaktiven Ubungen soll am Ende des Workbooks
eine Lésung ausgearbeitet sein.)

Warum — Was ist der Ausldser? Welches Bedirfnis hat zum WAS geftihrt?
(Wir mochten unsere Erfahrung aus dem Projekt UpTrain konservieren
und teilen.)

Wozu - Gehen wir davon aus, das WAS gibt es bzw. ist passiert: Was wird
dadurch mdglich? (Neben Workshops lieben wir digitale Lerneinheiten:
Hoffentlich hilft es Personen, leichter digitale Lerneinheiten umsetzen zu
kénnen.)

Wenn du alle vier Bereiche zu einem Vorhaben beschreibst, strukturiert es
zum einen deine Erklarung, zum anderen holst du verschiedene Zuhdrer-
Typologien ab, denen unterschiedliche Aspekte wichtig sind.

(Nach : McCarthy, Bernice. (1987). The 4MAT System)
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MoSCoW-Priorisierung

MoSCoW ist ein Akronym und steht fir:

M | Must-have — Themen, die unbedingt erforderlich sind, ohne diese
ware das Training verfehlt. Werden auch Minimalanforderungen genannt.
Leitfrage: ,Wenn dieses Thema fehlt, ist das Training dann Uberhaupt
noch sinnvoll?*

e S | Should-have — Themen, die, wenn alle Must-haves bearbeitet sind,
ebenfalls umgesetzt werden sollten, und bei denen es argerlich ware,
wenn sie nicht dabei sind. Leitfrage: ,Wenn diese Themen fehlen, ist das
Kernziel zwar erreicht, aber fehlen dadurch wichtige Details?"

e C | Could-have — Wenn noch Budget vorhanden ist, waren diese
Themen das i-Tupfelchen auf dem Training. Allerdings kann auch am
ehesten auf sie verzichtet werden. Leitfrage: ,Welche Themen wiirden
das ganze Training in ein Optimum flihren?"

e W | Won't-have — Alle Themen, die zwar nicht umgesetzt werden,
aber diskutiert wurden.

(aus DSDM Project-Framework: https://www.agilebusiness.org/
dsdm-project-framework.html)

Die MoSCoW-Priorisierung muss man uben. Zu Beginn fallt es oft schwer,
eine Abgrenzung zwischen den Themen und Zielen zu den einzelnen
Priorisierungsstufen vorzunehmen. Ein haufiger Trugschluss ist, nur weil
etwas in den Should-haves oder Could-haves steht, ist es nicht im Endprodukt
enthalten. Das Ziel ist immer, alle Punkte der Must-haves, Should-haves und
Could-haves umzusetzen.

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Eisenhower-Prinzip & Delegieren

US-amerikanische Prasidenten haben bekanntlich viel zu tun. Da liegt es
nah, eine Priorisierungsmethode fir die vielen anstehenden Aufgaben
anzuwenden. Machen wir es also wie Dwight D. Eisenhower und sortieren
diese nach Wichtigkeit und Dringlichkeit:

Wichtige Aufgaben sind diejenigen, die — friiher oder spater - abgearbeitet
werden mussen, weil sich daraus Vorteile flir langfristige Ziele ergeben.
Dringende Aufgaben sind die, bei denen wir negative Konsequenzen erwarten,
wenn diese nicht plnktlich erledigt werden. Das sind z. B. Aufgaben, bei
denen es unaufschiebbare Deadlines gibt.

Diese beiden Kategorien werden kombiniert und die einzelnen Aufgaben
werden nach den Kategorien A-D bewertet.

A — wichtige und dringende B — wichtige, aber nicht
Aufgaben dringende Aufgaben

Diese Aufgaben haben die Diese Aufgaben miissen erledigt
hochste Prioritat und miissen werden, damit die gesetzten
schnellstmdglich erledigt werden, Ziele erreicht werden. Allerdings
sonst kdnnen die gesetzten Ziele kann man sie auch etwas spater
nicht erreicht werden oder es drohen erledigen, ohne dass negative
negative Konsequenzen, wenn die Konsequenzen drohen.

Deadline nicht eingehalten wird.

C — dringende, aber nicht
wichtige Aufgaben

Diese Aufgaben miissen zeitnah
erledigt werden, sind aber weniger
wichtig. Laut der Eisenhower
Methode sollte man solche Aufgaben
maoglichst delegieren.

D — weder wichtige noch
dringende Aufgaben

Der Name sagt es schon: Diese
Aufgaben stehen am Ende der To-Do-
Liste und sind eher ,nice to have",
aber nicht notwendig, um die Ziele zu
erreichen und es sind keine negativen
Konsequenzen zu erwarten, wenn sie
unerledigt bleiben.
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Das Pareto-Prinzip

Das Pareto Prinzip besagt, dass 80% der Ergebnisse durch 20% des
Gesamtaufwands erreicht werden. Das sagt aber auch aus, dass die letzten
20% der Ergebnisse auch 80% des Aufwands und damit oft die meiste Zeit

bendtigen. Es hilft dir, zu erkennen, wo du effizient und wo du ineffizient
arbeitest und wie du deine Aufgaben demnach priorisieren solltest.

Nun kdnnte man daraus den Trugschluss ableiten, dass man sich auf den 20%
Aufwand ausruhen kann, schlieBlich sei damit der GroBteil der Arbeit schon
getan. So ist die Methode jedoch nicht gedacht. Das Prinzip soll uns helfen,
die Aufgaben zu priorisieren, die beim geringsten Aufwand den gréBten Effekt
haben. Anders ausgedriickt: Der Teufel steckt oft in Details und man sollte
sich nicht zu sehr in Details und Kleinigkeiten verlieren, da diese oft viel Zeit
bendtigen, aber wenig zum Gesamtergebnis beitragen.

Voraussetzung fiir die Anwendung des Pareto-Prinzips ist, dass man:

e Wichtiges von Unwichtigem unterscheiden kann (Hier hilft z. B. die
Eisenhower-Methode)

e Seine eigene Leistungsfahigkeit realistisch einschatzen kann (Also: Wie
viel schaffst du und wie lange brauchst du i. d. R. daftir?)

e Ziele klar formuliert hat (Da hast du ja dank der Lernziele schon Ubung!)

Schritt fiir Schritt zur digitalen Lerneinheit

Versuche also, klare Aufgaben zu definieren und flir jede Aufgabe sowohl
den zeitlichen Aufwand als auch den ungefahren Effekt deiner Aufgaben
einzuschatzen.

Finde heraus, was deine 20% sind, also die Aufgabe, die die groBte
Bedeutung haben.

¢ Ordne deine Aufgaben im Hinblick auf ihre Bedeutung.

¢ Ordne jeder Aufgabe einen Wert zu, der angibt, welche Auswirkung diese
Aufgabe auf das Ergebnis hat, z. B.:
e A flr wichtige Aufgaben, die viel zum Gesamtergebnis beitragen
und B fur die ,Zeitfresser"
e 5 Sterne flir Aufgaben, die besonders viel Effekt haben
e Werte von 1-10

o Uberlege dir: Wenn du nur eine Stunde Zeit zum Arbeiten hattest, welche
Aufgabe wirdest du dann machen, um noch irgendwie dein Ziel zu
erreichen? > Priorisiere sie und fokussiere dich darauf!

e Was sind kleine nervige Zeitfresser, die dich ablenken, viel Aufwand
bedeuten, aber wenig zum Gesamtergebnis beitragen? > Stelle sie hinten
an und lass dich nicht von deinen 20% ablenken!
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Blog-Beitrage der Webseite
www.up-train.de

Unsere Projektwebseite hat nur eine begrenzte Haltbarkeitsdauer. Damit
die Blog-Beitrage, auf die in den letzten vier Kapiteln verlinkt wurde, nicht
verloren gehen, haben wir sie zusatzlich im Anhang dieses Workbooks

hinterlegt.

Viel SpaB beim Lesen!
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Digitale Lehre und Zukunft der
Mobilitat: Erfahrungen aus meiner

ersten Zoom-Lehrveranstaltung

Blogbeitrag 19/11/2023

Meine erste Erfahrung als Vortragende in einer digita-
len Lehrveranstaltung hat mich vor die Herausforde-
rung gestellt, Gber Zoom eine spannende und interes-
sante Atmosphdre zu schaffen. Mein Ziel war es, die
Teilnehmenden nicht in ein leeres virtuelles Schwarzes
Loch sprechen zu lassen, sondern eine interaktive und
lebendige Lernumgebung zu gestalten.

Uber die zwei Tage hinweg habe ich einen Mix aus The-
orie-Input und Beispielen prasentiert, wobei ich Einbli-
cke in die Praxis der Wiener Stadtwerke, Wiener Linien
und von Upstream Mobility gab. Besonders wichtig war
mir dabei, die Teilnehmenden aktiv einzubeziehen. In
Kleingruppenarbeiten wurden bestimmte Fragestellun-
gen erarbeitet, die anschlieBend im Plenum prasentiert
wurden. Diese Abwechslung zwischen Theorie, Grup-
penarbeit und Prasentation hat dazu beigetragen, die
Aufmerksamkeit und das Interesse der Teilnehmenden
aufrechtzuerhalten.

Meine personlichen Tipps fiir erfolgreiche digi-
tale Lehrveranstaltungen:

Interaktivitadt fordern:

Die digitale Welt kann manchmal distanziert wirken,
aber ich habe erfahren, dass die Integration interaktiver
Elemente einen entscheidenden Unterschied macht.
Wahrend meiner ersten digitalen Lehrveranstaltung
war es mir besonders wichtig, dass die Teilnehmenden
nicht nur Zuhorer ist, sondern aktiv am Geschehen teil-
nehmen. Die Verwendung von Chatfunktionen, die Ein-
fihrung von Gruppenarbeiten und Diskussionsrunden
haben dazu beigetragen, eine lebendige Interaktion zu
fordern und eine echte Gemeinschaft aufzubauen.

Klare Struktur und Zeitmanagement:

Als Teilnehmerin digitaler Lehrveranstaltungen schat-
ze ich eine klare Struktur und gut definiertes Zeitma-
nagement. Daher habe ich meine Lehrveranstaltung
sorgfaltig durchstrukturiert und klare Zeitvorgaben fiir
jeden Abschnitt festgelegt. Dies hilft nicht nur dabei,
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den Fokus zu behalten, sondern gibt den Teilnehmen-
den auch eine klare Orientierung Uber den Ablauf der
Ver-anstaltung.

Multimediale Inhalte einbinden:

Um die Aufmerksamkeit aufrechtzuerhalten, habe ich
bewusst multimediale Inhalte eingebunden. Beispiele
aus der Praxis, visuelle Hilfsmittel und kurze Videos ha-
ben die Lernumgebung bereichert. Durch die Nutzung
verschiedener Medien konnte ich sicherstellen, dass die
Teilnehmenden nicht nur héren, sondern auch sehen
und erleben, was die Inhalte lebendiger gestaltet hat.

Klare Kommunikation und Erwartungen setzen:
Anfang an habe ich klare Erwartungen kommuniziert
und den Teilnehmenden mitgeteilt, wie die Lehrveran-
staltung strukturiert sein wird. Das schafft Vertrauen
und Transparenz, und die Teilnehmenden wissen, was
sie erwarten konnen. Offene Kommunikation erleich-
tert auch den Austausch von Feedback, was wiederum
zur standigen Verbesserung beitragt.

Teilnehmer einbinden und Feedback einholen:
Die Einbindung der Teilnehmenden und das regelma-
Bige Einholen von Feedback sind fiir mich essenziell.
Wahrend der Lehrveranstaltung habe ich bewusst
Raume fir Diskussionen geschaffen und die Meinun-
gen der Teilnehmenden aktiv eingeholt. Das standige
Feedback ermdglichte es mir, den Verlauf anzupassen
und sicherzustellen, dass die Bedirfnisse der Teilneh-
menden erfllt wurden.

Mein Fazit

Es war faszinierend, nach den zwei Tagen die Teilneh-
menden besser kennenzulernen. Die hohe Motivation
und aktive Mitarbeit der Studierenden haben dazu bei-
getragen, dass die Lehrveranstaltung in dieser Form
erfolgreich war. Ich schatze mich gliicklich, dass ich
zu diesem innovativen Projekt beitragen konnte. Die
grenziiberschreitende Zusammenarbeit und die Ein-
bindung von Expertinnen ohne teure Reisekosten und
CO2-produzierende Fliige haben nicht nur einen Bei-
trag zur Expert*innenausbildung der Zukunft geleistet,
sondern auch einen umweltfreundlichen Ansatz ermég-
licht.

Diese Erfahrung hat gezeigt, dass Online-Veranstaltun-
gen optimal gestaltet werden kénnen, wenn ein ausge-
wogener Mix aus Theorie und interaktiven Elementen
gefunden wird.

243


https://up-train.de/digitale-lehre-und-zukunft-der-mobilitaet-erfahrungen-aus-meiner-ersten-zoom-lehrveranstaltung/

UpTraining - das Workbook

Let's Get Digital

Blogbeitrag 06/06/2022

Digital unterstiitztes Lernen innerhalb eines Projekts
von Grund auf neu aufzuziehen ist gar nicht mal so
einfach. Aber es hat den Vorteil, dass sich viele kreative
Freiheiten bieten, die in einem bereits etablierten Blen-
ded-Learning Konzept oft nicht gegeben sind.

Aber erstmal von Anfang an...

Hallo, ich bin Kim Mdller, die Spezialistin fiir E-Learning
im InnoVET-Projekt UpTrain. Ich bin verantwortlich fiir
fast alle digitalen Berlihrungspunkte, die unsere Teil-
nehmenden im Verlauf ihrer Fortbildung haben. Freun-
de der Alliterationen nennen mich auch die ,Kreative
Kim", was definitiv einer der Griinde ist, warum ich
mich bei UpTrain so wohlfihle.

Bei den eben genannten digitalen Bertihrungspunkten
handelt es sich um die klassischen Web-Based Trai-
nings (WBTs), Austauschformate auf unserer digitalen
Lernplattform ,DiVA" (Digitale VDV-Akademie) oder
das sogenannte Virtuelle Klassenzimmer (anders als
beim Webinar ist hier der Austausch zwischen Lernen-
den und Lehrenden besonders wichtig). Das alles ver-
knipfen wir didaktisch sinnvoll miteinander und ver-
packen es zusammen mit unseren Prasenzformaten in
einem spannenden Packchen mit der Aufschrift ,Blen-
ded Learning" — fertig ist die Fortbildung! Nun ja, nicht
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ganz, aber immerhin kommen wir somit dem innovati-
ven Aspekt von InnoVET-UpTrain schon einen ganzen
Schritt naher. Umfassendere Informationen zum Pro-
jekt gibt es hier.

Wie entstehen unsere Web-Based Trainings?

In diesem Artikel mdchte ich Ihnen ein wenig mehr
Uber den Entstehungsprozess der Web-Based Trainings
bei UpTrain berichten, die ein wichtiger Bestandteil der
digitalen Lehre sind.

Denn bald ist es so weit: wir sind nur noch wenige Wo-
chen entfernt vom Beginn unseres ersten Durchganges
in der Erprobungsphase, den Gepriifter Berufsspezia-
list / Gepriifte Berufsspezialistin fiir Elektronik Mobilitdt
(IHK)! Als Projekt-Team bestehend aus VDV-Akademie

und Verbundpartnern haben wir uns in der ersten Pro-
jektphase intensiv damit beschaftigt, die kommenden
Monate umfassend vorzubereiten. Im Bereich ,Digita-
les Lernen" sah das so aus:

Phase 1: Vorbereitung ist alles

Was macht die digitale Seite von UpTrain so besonders?
Welche Branchenmetaphern machen wir uns zunutze
und was erwarten unsere Teilnehmenden eigentlich
von ihren Web-Based Trainings? Noch bevor die ersten
Anmeldungen fiir unsere Fortbildung eingetrudelt sind,
mussten wir Plane schmieden, um den digitalen Be-
dirfnissen unserer Zielgruppe gerecht zu werden. He-
rausgekommen sind eine unterhaltsame Rahmenstory
(Stichwort Bildungsreise), eine sympathische Reisebe-
gleitung (Paula), wichtige Qualitatskriterien und mog-
licherweise auch einige Kolleg*innen, die sich fragten
~Wie sollen wir das alles rechtzeitig auf die Beine stel-
len?" Keine Sorge, ich hatte einen Plan.

Phase 2: Die Verbundpartner fit machen

Allein hatte ich den Workload, digitale Lerneinheiten fiir
eine komplette Fortbildung zu gestalten, niemals be-
waltigen kénnen. Das musste ich auch gar nicht, denn
dafir arbeiten wir bei UpTrain im Verbund. Doch auch
mit den schénsten Templates und den informativsten
Leitfaden konnte ein WBT nicht einfach so aus dem
Nichts entstehen. Deshalb haben wir uns im Dezember
2021 zu unserem groBen Articulate-Storyline-Grundla-
gen Workshop zusammengefunden. Ein arbeitsreicher
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Tag, an dem fleiBig mit Zeitleiste, Triggern und Hot-
spots getiiftelt wurde. Nach vier Stunden hatten die
Verbundpartner zwar kein vollstandiges Web-Based
Training vorzuweisen — aber es ware ja noch schoner,
wenn man meinen Job einfach mal so in vier Stunden
lernen kénnte! Wir waren bereit fir die néchste Phase.

Phase 3: Das Doing

Nun konnten wir endlich in die Umsetzung libergehen.
Nach so viel Planung juckte es einem doch stark in
den Fingern. So entstanden innerhalb weniger Monate
WBTs zu den Themen Arbeitsschutz, Produkt & Markt
und Normen im OV. Federfiihrend wurden diese von
unseren Verbundpartnern erstellt, denen meine Kolle-
ginnen Katja Kirsten, Sonja Evang und ich unterstit-
zend zur Seite standen. Diese Art WBT-Patenschaft hat
Termine zur Drehbuch-Abnahme, Beta-Versionen-Kont-
rolle und unzahlige Feedbackschleifen begleitet.

Und die Moral von der Geschicht' ?

Und damit, liebe Leserin und lieber Leser, befinden wir
uns auch schon in der Gegenwart. Weitere Web-Based
Trainings sind in der Mache, die DiVA wird fleiBig weiter
befiillt und unsere virtuellen Klassenrdume sind bereit
fir die Besucher*innen der nachsten Monate. Also al-
les, wie es sein soll.
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Ein langer Weg zum Ziel:
21 Teilnehmende haben es
geschafft!

Blogbeitrag 20/03/2024

Seit meinem letzten Blogartikel im Juni 2022 ist viel
passiert. Nahezu alle unserer drei Erprobungsfortbil-
dungen haben wir erfolgreich (iber die Biihne gebracht,
das Wirtschaftsministerium hat sowohl den Gepriiften
Berufsspezialisten flir Elektronik Mobilitat als auch
den Master Professional in Technologischen Innova-
tionsstrategien anerkannt und die Rallye ,UpGefahren®
wurde zum ersten Mal von 21 mutigen Teilnehmern
»durchfahren®. Mit unserem gamifizierten Lehrkonzept
~UpGefahren", das sich an den Mdglichkeiten der nar-
rativen Lehre bedient, haben wir den Teilnehmenden
des zweiten Durchlaufs der Gepriiften Berufsspezialis-
ten Elektronik Mobilitat eine innovative Art des Lernens
geboten, die diese voller Elan annahmen. Was genau
wahrend der letzten neun Monate bei ,UpGefahren®
passiert ist und wie es mit uns weitergeht, mochte ich
in diesem Artikel beleuchten.

PBL — die drei Pfeiler der Gamifizierung

Wer kennt sie nicht? Points, Badges und Leaderboards
gehdren zu allem, was Spa macht und den freundlichen
Wettbewerb befeuert. Der urspriinglichen Herausforde-
rung, die Auseinandersetzung unserer Teilnehmenden
mit dem Lehrmaterial und unserer digitalen Plattform,
der DiVA, zu fordern, sind wir mit ahnlichem Ristma-
terial begegnet: UpGefahren ist eine virtuelle Rallye,
deren Streckenverlauf durch den kompletten Lehrgang
fihrt. Die Teilnehmer der drei Wahlmodule der Fort-
bildung traten in drei Teams gegeneinander an. Ziel
jedes Teams war es, bis zum Ende des Lehrgangs die
meisten Punkte zu sammeln. Wahrend und zwischen
den Blockwochen hatten die Teams die Mdglichkeit,
sich als Teil der Rallye spannenden Challenges zu stel-
len. Dabei handelte es sich um fachbezogene Aufga-
ben, die es gemeinsam zu lésen galt (z.B. Live-Quizze,
Fotochallenges oder Escape Rooms). Diese Challenges
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konnten sowohl digital auf unserer Lernplattform als
auch live im Unterricht mit unseren Fachexpert*innen
stattfinden. Durch emotionalisierende Wettbewerbs-
momente in jeder Blockwoche schufen wir zusatzliche
Erinnerungsanker, die es den Teilnehmenden erleich-
tern, Inhalte der Fortbildung zu aktivieren.

Trailer zur Rallye ,UpGefahren®
Wie sah es hinter den Kulissen aus?

In unserem Team aus hochmotivierten Projektmitarbei-
tenden durften wir die Teilnehmenden von ,UpGefah-
ren" neun Monate lang hautnah begleiten, wahrend sie
sich den von uns kreierten Challenges stellten. Letzten
Endes hing die Existenz von ,UpGefahren™ von haupt-
sachlich zwei Faktoren ab: Der gut gedlten Maschine
unserer Teamarbeit , sowie dem SpaB der Teilnehmen-
den. Einige der Challenges hoben uns auf das Podest
der zelebrierten Spielemacher*innen, wahrend uns an-
dere Challenges vor Sorge an den Fingernageln knab-
bern lieBen. Bei einer der digitalen Challenges machte
uns die Technik beispielsweise einen Strich durch die
Rechnung, weshalb die Stimmung auch schnell sank.
Eindeutiger Favorit sowohl hinter als auch vor den Ku-
lissen war jedoch die finale Challenge, das ,Papper-

l[a-Pub Quiz"! Durch unser Punktesystem, in dem pro
Runde die Anzahl der zu erspielenden Punkte steigt
(Runde 1 = 1 Punkte, Runde 2 = 2 Punkte, usw.) hat-
ten sich zwei der drei Teams bis zuletzt ein spannen-
des Kopf-an-Kopf-Rennen geleistet. Das Quiz bot daher
die perfekte Bihne, um dem Stress vor der Priifung
endlich Luft zu machen. Am Ende waren alle Beteilig-
ten gliicklich, denn der Preis, bestehenden aus einem
groBen Kasten verschiedenster Erfrischungsgetranke,
wurde fair mit allen Teilnehmenden unter dem Regen
der Konfettikanone geteilt.

Diese Gamifizierung einer Fortbildung klingt
schon sehr cool. Kann ich das auch?

Kurz und knapp: Ja, na klar! Zugegeben, bei UpTrain
machen wir keine halben Sachen: Wir wollten unseren
Teilnehmenden einen neuartigen und vor allem spafi-
gen Weg bieten, dem Lehrstoff zu begegnen, und das
haben wir auf allen Ebenen getan. Fir einen Transfer
sollte auch beachtet werden, dass die Gegebenheiten in
jeder Fortbildung, jedem Unternehmen und jeder Bran-
che natdrlich unterschiedlich sind. In manchen Féllen
mussten die Inhalte angepasst werden, in anderen das
komplette Design. An dieser Stelle habe ich eine kurze
Checkliste verfasst, die zumindest einen Uberblick tiber
die von uns verwendeten Ressourcen geben soll:

e Spielbrett: die Fortbildung

e Mini-Spiele: fachbezogene Challenges

e Spielende: die Fortbildungsteilnehmenden

e Team im Hintergrund: Retter*innen in der Not,

ohne ein gutes Team funktioniert nichts.

Zusatzlich haben wir uns noch einige Extras ausge-
dacht, die den ,UpGefahren®-Spirit zwar gut vermit-
telt haben, fiir die gamifizierte Fortbildung jedoch kein
Muss sind:
e Visuelle Sprache: Logos und Icons flr die Au-
Benwirkung (digitale Challenge, Live-Challenge,
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Leaderboard, Streckenverlauf, etc.)

e Personalisierte Teamfahrzeuge, die sich auf der
digitalen Lernplattform widerspiegeln

e Digitale Begleitung durch Charaktere Paula &
Tobi inkl. Rahmennarrative

e Animiertes Leaderboard, das nach jeder Challen-
ge den aktuellen Punktestand anzeigt

e Trailer der Rallye, um die Teilnehmenden geblih-
rend einzustimmen

Was konnen wir fiir dich tun?

Pinktlich zur Verstetigung von UpTrain werden wir
Ende 2024 ein Workbook inkl. Blaupause der Rallye
veroffentlichen, um andere darin zu unterstiitzen, das
Konzept mdglichst einfach zu transferieren. Falls du
noch mehr erfahren mdéchtest, kannst du dich gerne
HIER fir die Interessenliste unseres Digitalen Work-
books ,Wie flihre ich digitale Lehre in meinem Unter-
nehmen ein?" eintragen. Das Workbook richtet sich an
Mitarbeitende mit Learning-Development Auftrag mit
keiner bis wenig Erfahrung in der Erstellung und Etab-
lierung digitaler Lehre. Es zeichnet anhand von Tipps,
Beispielen und interaktiven Elementen den Weg von
der Bedarfsanalyse, Uber die Konzeption und Umset-
zung bis hin zur Qualitatssicherung und Evaluation auf.
Wir beschreiben auch ausfiihrlich, was zur Konzeption
von ,UpGefahren® gehdért, und geben Anzeiger, wie
man die Rallye nachbauen kann. Das Beste dabei: Die
Konzeption haben wir ja bereits libernommen. Jetzt
musst du die Rallye also nur noch bei dir ausrollen!

Mein Fazit

Vom Articulate Workshop liber unsere ersten zaghaften
Schritte auf der DiVA bis hin zum vollstandigen Gamifi-
cation Konzept mit Multiplikations-Potential war es ein
langer Weg, aber eben auch ein verdammt upgefahr-
ener.
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Walkthrough: Lehrgang
auf der DIVA

Blogbeitrag 15/09/2023

Unser Lehrgang ,Gepriifter Berufsspezialist / Gepriifte
Berufsspezialistin fiir Elektronik Mobilitat (IHK)" ist seit
August gestartet. Zeit mal zuriickzublicken, welche tech-
nische Unterstiitzung die Teilnehmenden im Rahmen des
Lehrgangs erhalten. Wir mdchten in diesem Blogbeitrag
beschreiben, wie unser LXP ,DiVA" unseren Lehrgang di-
gital begleitet .

Zugang: Wie erreichen die Teilnehmenden die
Plattform?

Den Teilnehmenden steht ein Tablet (Nokia T10) zur Ver-
figung, auf dem die App und alternativ ein Browserlink
zur DiVA vorinstalliert sind. Den Teilnehmenden steht frei,
ob sie das Tablet nutzen méchten oder lieber ihr eigenes
Mobiltelefon, den eigenen Laptop oder Desktop-PC vorzie-
hen. Die Tablets haben keine verbaute Sim-Karte, es wird
eine zusatzliche Internetverbindung bendétigt.
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Darstellung: Zwolf Blockwochen & ein Learning-
channel

Fokus des Lehrgangs sind die jeweils 5tagigen Prasenz-
phasen in den Blockwochen. Diese sind in einem ,Lear-
ningchannel® zusammengefasst dargestellt. Der Learning-
channel ist sozusagen die Homepage des Lehrgangs. Die
einzelnen Blockwochen werden sukzessive freigeschaltet
- i.d.R. zwei bis drei Wochen vor Start der Blockwoche
sind die Inhalte bereits online und bleiben bis zum Ende
des Lehrgangs verfligbar.

Weiter unten im Learningchannel finden die Teilnehmen-
den ein Forum und fiir die Fortbildung wichtige Links, z.B.
Stundenplan, Hotelempfehlungen an den Lernorten sowie
Kontaktdaten zur Lehrbegleitung und -beratung.

Innerhalb der Blockwochen sind die eigentlichen Lehrin-
halte hinterlegt, sie bilden das Kernstlick des Lehrgangs.

Innerhalb der Wochen: Blockwoche im Detail

Die Teilnehmenden konnen sich frei zwischen den frei-
geschalteten Blockwochen bewegen, um jederzeit Inhalte
zu wiederholen.

Jede Blockwoche ist ahnlich aufgebaut, es gibt einen Vor-
bereitungsblock, in dem alle wichtigen Informationen zu
den Inhalten dieser Woche, notwendige Tipps zur Anreise
und Verhalten vor Ort sowie Hinweise zu mitzubringenden
Gegenstanden fir die Lehre (z.B. Schutzausriistung). Die
aktuelle Wochenaufgabe ist hier ebenfalls zu finden.

Im Hauptteil werden die einzelnen Lehrtage der Woche
begleitet. Neben den Termininformationen werden die
Dozierenden vorgestellt, mogliche Aufgaben, die vor, nach
oder wahrend der (Prdsenz-)Termine zu erledigen sind,
sind hier ebenfalls hinterlegt. Die Teilnehmenden finden
hier auch alle im Termin besprochenen Unterlagen zum
Download.

Jede Woche schlieBt mit einem Feedbackblock und einem
mdoglichen Antwortbereich der Wochenaufgabe ab. Die
Blockwochen werden i.d.R. linear bearbeitet.

Exkurs: Aktivitdten in der Blockwoche
Die Blockwochen sind mit unterschiedlichen (Inter-)Aktivi-
taten besttickt:

#Editorials: Bild und Textseiten, die wir z.B. fiir die Do-
zierenden-Vorstellung oder die Aufbereitung der Anreise-
Informationen verwenden.

#Aufgaben: Hier haben die Teilnehmenden die Mdglich-
keit, den Dozierenden einen Text oder eine Datei zukom-
men zu lassen. Wir nutzen dies flr Gruppenaufgaben in-
nerhalb eines Termins oder Rechercheaufgaben zwischen
den Blockwochen.

#0ffene Fragen: Sehr ahnlich wie die Aufgabe, allerdings
wird die Antwort nicht nur mit den Dozierenden, sondern
auch mit allen Teilnehmenden geteilt. Alle Teilnehmenden
haben die Mdglichkeit die Antwort eines anderen Teilneh-
menden zu kommentieren. Wir nutzen dies im Rahmen
von Erfahrungsaustausch der Gruppe und Gruppenarbei-
ten im Termin.

#Termine: Ein Kalendereintrag in dem Datum, Zeit und
Ort (ggf. mit exaktem Treffpunkt und Raumbeschreibung)
hinterlegt sind. Handelt es sich um einen Onlinetermin ist
hier ebenfalls der Link zum virtuellen Besprechungsraum
hinterlegt. Alle Tage der Blockwochen sind mit einer Ter-
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minaktivitat hinterlegt.

#Dateien: Alle Dateien (i.d.R. PDF) stehen sowohl zum
Download als auch mit dem systemeigenen Viewer zur
Verfiigung. Dies sind Lehrgangsunterlagen, Tabellen, Ho-
tellisten und notwendige Formulare.

#Videos: Wir nutzen Videos fiir kurze Trailer, die in den
Lehrgang oder Themenblécke einflihren.

#WBTs: Web-Based-Trainings (im SCORM Format), die flr
das Eigenstudium Themenbldcke vorbereiten oder vertie-
fen.

Moderation der Inhalte

Auch wenn der Zugang fiir die Teilnehmenden 24/7 zur
Verfligung steht, moderieren wir die Inhalte per Mail. Jede
Woche, die online gestellt wird, wird durch eine individu-
elle Mail mit personlicher Ansprache der Teilnehmenden
eingeleitet. Kurz vor Wochenstart wird eine ,Ich packe
meinen Koffer" Mail versendet, die nochmal auf Beson-
derheiten in der anstehenden Woche hinweist.

Auf besondere Aufgaben oder Feedbacks der Teilnehmen-
den innerhalb der Blockwoche wird im Forum der Block-
woche Bezug genommen. Hier wird auch am Ende jeder
Blockwoche ein Wochenfazit platziert.

Technik / Wahimodule

Eine Herausforderung bei der Erstellung des Lehrgangs
auf der DiVA* war, dass es insgesamt drei Wahimodule
gibt, die in unterschiedlichen Kombinationen gemeinsame
und autarke Blockwochen haben. So gibt es in Wahrheit
24 Blockwochen im System, den Teilnehmenden werden
aber - je nach Wahlmodul - nur ,ihre 12" notwendigen
Wochen angezeigt.

Ausblick

Der erste Durchlauf des Lehrgangs ist gepragt von der
Zusammenstellung und Erprobung der Lern-Inhalte. Fir
den zweiten Durchlauf, der im nachsten Jahr startet, kon-
nen wir auf diese Erfahrungen aufbauen und die Lerner-
fahrung um weitere Komponenten erweitern: Storytelling
und Gamification.

Das Konzept dazu wird gerade via Canvas erarbeitet, aber
so viel sei schon gesagt: Es wird eine motivierende Rah-
mengeschichte geben, in der die Teilnehmenden spiele-
risch durch die Blockwochen begleitet werden. Die Teil-
nehmenden kdnnen sich auf mehr interaktive, spielerische
Elemente im Umgang mit den Lehrinhalten freuen!
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E-Mentoring in der Praxis:
Meine Erkenntnisse aus
drei Lehrgangen

Blogbeitrag 21/05/2024

Seit fast vier Jahren bin ich im InnoVET-Projekt UpTrain
als E-Mentorin und Spezialistin fiir E-Learning tatig.
Uber unsere Erfahrungen mit der Konzeption und Um-
setzung digitaler Lehre haben wir bereits ausfihrlich
berichtet (Ein langer Weg zum Ziel: 21 Teilnehmende
haben es geschafft! , Digitale Lehre und Zukunft der
Mobilitdt: Erfahrungen aus meiner ersten Zoom-Lehr-
veranstaltung, Let’s Get Digital). Das Thema E-Men-
toring hat dabei jedoch noch keine Aufmerksamkeit
erhalten. Dabei ist die Betreuung im digitalen Raum
mindestens genauso wichtig wie die Lehrbegleitung
vor Ort. Aus diesem Grund mdchte ich diesen Blogein-
trag nutzen, um meine Erfahrungen sowie Gelerntes zu
reflektieren und euch finf Tipps fir ein erfolgreiches
E-Mentoring an die Hand zu geben.

E-Mentoring — Was ist das iiberhaupt?

Als Antwort auf die Frage, was E-Mentoring genau
beinhaltet, schweben unterschiedliche Definitionen
umher. Fir unser Projekt bedeutet E-Mentoring, den
Teilnehmenden auf unserer digitalen Lernplattform,
der DiVA (Digitale VDV-Akademie), mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen. Das umfasst unter anderem folgende
Aufgabenbereiche:

Administration: Als E-Mentorin nehme ich Aufgaben
an, die digital eingereicht werden, leite sie an die ent-
sprechenden Fachexpert*innen weiter und (ibermittle
deren Feedback an die Teilnehmenden. Zusatzlich be-
statige ich die Anwesenheiten unserer Teilnehmenden
auf der DiVA.

Orientierungshilfe: Ich stehe den Teilnehmenden bei
Fragen zum digitalen Raum zur Verfiigung: ,Warum
funktioniert mein Web-Based Training nicht?", ,Warum
kann ich dieses Dokument nicht 6ffnen?", ,Wo finde
ich nochmal den Stundenplan?" Besonders zu Beginn
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einer Fortbildung, wenn die Teilnehmenden noch nicht
so viele Erfahrungen in der digitalen Umgebung ge-
sammelt haben, kommen solche Fragen haufiger auf.
Hier kommt mir auch meine Doppelrolle als E-Mentorin
und Spezialistin E-Learning zugute.

Newsanchor: Ich kiindige an, wann neue Lerneinheiten
freigeschaltet werden. Dazu sende ich zu jeder neuen
Lerneinheit einen Newsletter aus, der den Teilnehmen-
den alle wichtigen Infos auf einen Blick vermittelt und
sie mit einem Klick auf die DiVA weiterleitet, um mehr
zu erfahren.

Meine 5 Tipps fiir ein erfolgreiches E-Mentoring
1. Sei ein guter Gastgeber / eine gute Gastgeberin:
Besonders im digitalen Raum kann man schnell unter-
gehen, wenn man keine Prasenz zeigt. Da unser Ziel
jedoch ist, eine gute und vertrauensvolle Beziehung zu
den Teilnehmenden aufzubauen, sollten wir regelma-
Big Prasenz zeigen. Bei der VDV-Akademie stellen sich
E-Mentor*innen immer in der Einflihrungswoche live
vor. Auf der digitalen Plattform sind ein Foto und ein
kleiner Vorstellungstext warmstens zu empfehlen.

2. Halte die Kommunikation klar und offen: Im digita-
len Raum kann es leicht passieren, dass man sich iso-
liert fihlt, wenn keine zeitnahe Riickmeldung erfolgt.
Stelle sicher, dass du immer klar kommunizierst, was
als nachstes passiert. Wenn eine Aufgabe eingereicht
wird, bestatige den Erhalt sofort und erklare kurz den
weiteren Ablauf. Zum Beispiel: ,Vielen Dank fiir die Ein-
reichung! Ich werde dies nun an die Fachexpert*innen
weiterleiten und melde mich wieder, sobald ich Feed-
back erhalten habe."™ Eine transparente Kommunikation
hilft, das Vertrauen zu starken und den Teilnehmenden
das Geflihl zu geben, dass sie gut betreut werden.

3. Etabliere deinen eigenen Rhythmus — und bleib da-
bei: Die vielen kleinen Aufgaben, die in diesen Aufga-
benbereich fallen, kénnen schnell unibersichtlich wer-
den. Daher hat es mir sehr geholfen, die Aufgaben fiir
den entsprechenden Zeitpunkt der jeweiligen Lernein-
heit in meinem Kalender zu notieren.

4. Fordere Interaktion und Engagement: Ermutige die
Teilnehmenden aktiv am Lernprozess teilzunehmen.
Dies kann durch regelmaBige Diskussionen, Umfragen
oder Gruppenarbeiten geschehen. Interaktive Elemen-
te halten das Interesse hoch und férdern eine starkere
Verbindung zur Lerncommunity.

5. Sei geduldig und flexibel: Jeder Teilnehmende ist
anders und es kann Zeit und Geduld erfordern, ihre
Bediirfnisse und Vorlieben zu verstehen. Flexibilitat ist
ebenfalls wichtig, um sich an unerwartete Situationen
anpassen zu kénnen.

Mein Fazit
Die Aufgabe der E-Mentorin ist zugleich leichter und
schwieriger, als ich es zunachst erwartet hatte. Einer-
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seits bietet die digitale Umgebung flexible und innova-
tive Mdglichkeiten zur Unterstiitzung der Teilnehmen-
den, die in traditionellen Lehrformaten nicht vorhanden
sind. Andererseits erfordert sie auch ein hohes Maf3
an Organisation, technischem Know-how und Einftih-
lungsvermégen.

Meine Erfahrungen haben gezeigt: Jeder Lehrgang ist
anders. Jede Gruppe von Teilnehmenden bringt ihre
eigenen Herausforderungen und Bediirfnisse mit sich.
Was in einem Kurs gut funktioniert kann in einem an-
deren scheitern. Deshalb ist es entscheidend, offen fir
Feedback zu sein und kontinuierlich nach Verbesse-
rungsmoglichkeiten zu suchen.

Auch wenn ich meine Arbeit stetig verbessere, weiB ich,
dass ich es am Ende nicht jedem Recht machen kann.
Und das ist auch gut so! Es ist ein Zeichen dafiir, dass
wir individuell auf die Bedirfnisse der Teilnehmenden
eingehen und nicht nur eine Einheitslésung anbieten.
Letztendlich geht es darum, eine unterstiitzende und
positive Lernumgebung zu schaffen, in der sich jeder
wohl und ernst genommen fiihlt.
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Einer geht noch: Start des zweiten
Durchgangs im Lehrgang zum/
zur Gepriiften Berufsspezialisten
/ Gepriiften Berufsspezialistin fiir

Elektronik Mobilitat

Blogbeitrag 14/08/2023

Es gibt gute Neuigkeiten: Der zweite Durchgang des
Lehrgangs Gepriifter Berufsspezialist / Gepriifte Be-
rufsspezialistin fiir Elektronik Mobilitat (IHK)* hat es
erfolgreich aufs Gleis geschafft! In der zweiten August-
woche fanden sich unsere angehenden Berufsspezia-
listen (auch in diesem Durchgang ist ausschlieBlich das
mannliche Geschlecht vertreten) in den Raumlichkeiten
der VDV-Akademie zusammen.

Der Startschuss

Die Aufregung war deutlich spirbar, sowohl bei den
Teilnehmenden als auch beim Team UpTrain: Mit wem
werde ich die nachsten Wochen und Monate ver-
bringen? Wie ist die Stimmung; haben alle Lust aufs
Lernen? Werden meine Erwartungen bloB erfiillt oder
sogar Ubertroffen? Und natirlich: Wie viel Kaffee ist
genug Kaffee? Am Ende der Einfiihrungswoche stand
fest: Mit diesem Durchgang haben wir eine schnelle,
wache und witzige Truppe zusammenbekommen.
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Auch dieses Mal teilt sich der Lehrgang an einigen
Punkten des Lehrplans in drei Wahimodule auf: Kraft-
omnibusse, Schienenfahrzeuge und Leit- & Sicherungs-
technik. War der erste Tag der Einflihrungswoche noch
dem Kennenlernen in der groBen Gruppe gewidmet
(Stichworte: Lebendige Statistik und Speed Dating),
ging es am zweiten Tag schon in die Kleingruppen der
Wahlmodule. Hier startete auch eine extra fiir den 2.
Durchgang der Fortbildung entwickelte Erganzung: Die
Rallye ,,UpGefahren®! Das Team UpTrain hat sich mit
diesem Angebot etwas ganz Besonderes ausgedacht:
»~UpGefahren" ist eine virtuelle Rallye, deren Strecken-
verlauf einmal komplett durch den Lehrgang fiihrt. Die
Wahlmodule der Fortbildung treten hier in drei Teams
gegeneinander an: Team Bus, Team Schiene und Team
Leit- und Sicherungstechnik. Ziel fiir jedes Team ist, am
Ende des Lehrgangs die meisten Punkte zu sammeln.
Die Teilnahme an der Rallye ist komplett freiwillig. So-
mit ist ,UpGefahren® als gamifizierte Erweiterung der
Lerninhalte nur ein Angebot flir unsere Teilnehmenden,
soll ihnen aber in keiner Weise im Weg zum Lernerfolg
stehen. Unter der Leitung unseres Rallye-Managers

Seb hatten die Teilnehmenden nun die Mdglichkeit, ihr
Gefahrt zu basteln, zu gestalten und letztendlich mit
einem ,Start 4 la Les Mans" ins Rennen zu starten. An
den Fotos sieht man: Der Start von ,,UpGefahren™ war
ein groBer Erfolg! Natirlich mussten auch aussagekraf-
tige Teamnamen gefunden werden: Die Teams Kasalla
(ehemals Team Bus), Beertrain Ultras (ehemals Team
Schiene) und Die Signal-Raketen (ehemals Team Leit-
und Sicherungstechnik) treten nun offiziell im Kampf
um das UpTrain-Treppchen an**,

Wer schreibt, der beibt!

Damit war die Einfiihrungswoche aber noch lange nicht
vorbei. Eine weitere Anpassung des Lehrgangs, die wir
als Antwort auf die Erfahrungen mit dem ersten Durch-
gang gemacht haben, ist die direkte Betreuung der
Wahlmodule durch Fachexperten. Neben dem Kennen-
lernen der drei Fachexperten, die so etwas wie eine
Patenschaft fiir jeweils eines der Wahimodule iberneh-
men, wurden die Teilnehmer auch gleich auf ihre Ab-
schlusspriifung bei der IHK eingeschworen. Das inoffi-
zielle Motto lautet hier: Wer schreibt, der bleibt! Lernen
ist ein langer Prozess, der nur durch RegelmaBigkeit
in der Bearbeitung und Wiederholung der Lerninhalte
effektiv gestaltet werden kann. Besonders im Rahmen
der Priifungsvorbereitung miissen unsere Teilnehmen-
den daher nicht nur ihre Leidenschaft fiir die Lehrinhal-
te selbst, sondern auch Disziplin in der Wiederholung
der entsprechenden Inhalte unter Beweis stellen. Um
sicherzugehen, dass diese Haltung auch (ber einen
Zeitraum von knapp neun Monaten so bleibt, hat un-
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sere Bildungsreferentin Katrin u.a. die Punkte: Lern-
methoden, Reiseplanung, Evaluation und kooperatives
digitales Lernen auf den Plan gepackt.

Man kann kaum glauben, dass das alles in eine Woche
passt. Entsprechend erschépft — aber gliicklich — waren
die Teilnehmer, als sich die Woche dem Ende zuneigte.
Neben dem Besuch im echt kdlschen Brauhaus mit un-
serer Feel-Good-Managerin Martina standen auch eine
Besichtigung der Haltestelle Heumarkt unter Fiihrung
der KVB sowie eine abschlieBende Stadtfiihrung durch
Kdln an.

Fazit nach der ersten Woche

Insgesamt wurde der Start des Lehrganges als sehr ge-
lungen wahrgenommen! Sowohl innerhalb des Teams
UpTrain als auch von Seiten der Teilnehmer gab es
reichlich positives Feedback, das sofort Lust auf die
kommenden Wochen macht. Die Chemie scheint zwi-
schen allen Beteiligten zu stimmen und die Teilnehmer
kénnen wissensdurstiger nicht sein. Ende August geht
es wieder mit dem UpTrain auf die Schiene, wenn sich
die Teilnehmer zur zweiten Blockwoche in Frankfurt bei
der VGF wiedersehen.

* Berufsbezeichnung unter Vorbehalt.

** UpDates auf unserer Projektwebsite folgen, sobald
wir mehr Erfahrungen mit der Durchfiihrung von ,Up-
Gefahren" gesammelt haben.
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Aus dem Reisetagebuch
eines Bildungsberaters

Blogbeitrag 12/11/2022

Ein Projektziel von UpTrain ist es, eine branchenspe-
zifische Bildungs- und Karriereberatung zu entwickeln
und zu erproben. Zielgruppe des Beratungsangebots
sind unter anderem die Teilnehmenden unserer beiden
Fortbildungen. Im August 2022 ist die Fortbildung ,Ge-
priifter Berufsspezialist/Gepriifte Berufsspezialistin fiir
Elektronik Mobilitat (IHK)" gestartet. In diesem Zusam-
menhang fanden auch die ersten Beratungsgesprache
mit den Teilnehmenden statt.

Die Idee

Im Kreise der UpTrain-Verbundpartner haben wir in
einer gemeinsamen Arbeitsgruppe verschiedene Kon-
zepte fiir eine branchenspezifische Bildungs- und Kar-
riereberatung diskutiert.

Dabei haben wir uns auf drei grundsatzliche Ziele eines
solchen Angebots verstandigt:

e Die Bewusstwerdung der Ratsuchenden iber per-
sonliche berufliche Perspektiven und Entwicklungs-
maoglichkeiten in der Branche

e Die Befahigung der Ratsuchenden reflektierte und
gut informierte Entscheidungen fiir die persénliche
berufliche Entwicklung zu treffen und

e Die Klérung individueller Anliegen (z.B. im Kontext
der Fortbildungsteilnahme)

Neben einem konkreten Vorgehen fiir die Zielgruppe
Studierende bzw. Studienzweifelnde haben wir dabei
v.a. die Teilnehmenden unserer beiden Fortbildungen
in den Blick genommen.

So sind im Rahmen der Fortbildung ,Gepriifter Berufs-
spezialist/Gepriifte Berufsspezialistin fiir Elektronik Mo-
bilitdt (IHK)" je drei individuelle Beratungsgesprache
in Prasenz geplant. Die Gesprache werden im Tandem
durchgefiihrt — zum einen mit einem Vertreter aus dem
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Betrieb des Teilnehmenden und zum anderen mit mir,
dem Bildungsberater der VDV-Akademie. Reihenfolge
und inhaltliche Ausrichtung der Gesprache sind in der
Grafik dargestellt (s.u.). Jenseits der inhaltlichen Aus-
richtung sieht jedes Gesprach genug Raum fiir indivi-
duelle Anliegen der Teilnehmenden vor.

Die Umsetzung

Mit dem Start der Fortbildung ,Gepriifter Berufsspe-
zialist/Gepriifte Berufsspezialistin fir Elektronik Mobili-
tat (IHK)" im Sommer diesen Jahres standen auch die
Erstgesprache mit den Teilnehmenden an. Im Vorfeld
galt es zunachst die Terminfindung mit den insgesamt
20 Teilnehmenden und deren Verkehrsunternehmen zu
koordinieren. Eine nicht zu unterschatzende Herausfor-
derung mit Blick auf Schichtplane und Dienstzeiten der
Teilnehmenden sowie der Verfiigbarkeit der Begleitper-
sonen aus den jeweiligen Unternehmen. Hinzu kam fiir
mich noch die Organisation der An- und Abreise zu den
verschiedenen Standorten in NRW und im Rhein-Main-
Neckar-Gebiet.

Im August und September ging es dann in die ,heiBe"
Phase: Von der Theorie in die Praxis - rein in den Zug
und ab zu den Verkehrsunternehmen.

Dort wurde ich herzlich empfangen und hatte span-
nende Gesprache (iber Fortbildungsmotivationen, per-
sonliche (Lern-)Ziele, fachliche Schwerpunkte im Werk-
stattbetrieb oder berufliche Wunschpositionen. Jedes
Gesprach lief anders und hat mir verdeutlicht, mit
welch unterschiedlichen ,,Rucksdcken" die Teilnehmen-
den ihre Fortbildung absolvieren.

Riickblickend habe ich den Eindruck gewonnen, dass
es von Teilnehmenden und Unternehmen sehr wert-
geschatzt wurde, dass sich jemand die Zeit nimmt, um
in einem personlichen Gesprach liber Anliegen, Erwar-
tungen und berufliche Perspektiven in Zusammenhang
mit der Fortbildung zu sprechen. Zumal die betreffende
Fortbildung und das damit zusammenhdngende Be-
rufsbild erstmalig ist.

In meiner Rolle als Berater hoffe ich natirlich, dass
die Teilnehmenden schon allein durch das Erstgesprach
einen klareren Blick fir ihre berufliche Laufbahn gewin-
nen konnten und auch nochmal reflektierter auf ihre
aktuelle Fortbildung schauen.

Wie die Beratung von den Teilnehmenden selbst wahr-
genommen wurde und wird erheben wir in einer ent-
sprechenden Evaluation.

Ein Reisebericht

Auf meinen Beratungsreisen habe ich — abgesehen
von den spannenden Gesprachen — so manch kleines
Abenteuer erlebt. Wie z.B. bei der Anfahrt zu einem
Beratungsgesprach nach Lidenscheid, an einem Tag
im August, bei tiber 30 Grad. Meine Erfahrung habe ich
damals von unterwegs mit meinen Teamkolleg*innen
im Chat geteilt. Hier die ungekiirzte Version:

»Ein kleiner Reiseblog aus dem Leben eines UpTrain-
Bildungsberaters: Wegen Briickenarbeiten und Schie-
nenersatzverkehr kann es bei der Anreise nach Liden-
scheid zu erheblichen Verspatungen kommen. Kein
Problem! Dann plane ich etwa 1,5 Stunden Puffer ein
und bin im Zweifel friher da. Abfahrt am HBF KéIn:
Polizeieinsatz am vorherigen Zug -> 5 Minuten Ver-
spatung von meinem Zug. Easy, denke ich, Anschluss
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nicht gefahrdet und ich habe ja genug Zeit eingeplant.
Also eingestiegen und der Zug fahrt ab. Ca. 40 Minu-
ten hinter Kéln dann die Durchsage: Wegen der (5
Minuten!!!) Verspdatungen hat die Leitstelle entschie-
den, dass der Zug nach Liidenscheid bereits in Overath
endet. Fahrgaste Richtung Lidenscheid nehmen bitte
den nachsten Zug, Wartezeit 40 Minuten. Okay, arger-
lich, aber ich habe ja genug Zeit eingeplant. Also in
Overath ausgestiegen. Nach etwa 5 Minuten am Gleis
kommt die Durchsage: Der nachste Zug nach Liiden-
scheid fallt wegen kurzfristigem Personalmangel aus.
Nachste Mdglichkeit zur Weiterfahrt nach Liidenscheid
in ca. 1,5 Stunden. Na gut, das bedeutet, dass ich
friihestens mit einer Stunde Verspatung beim Termin
erscheinen kann. Hmmm, wohl doch nicht genug Zeit
eingeplant. Also erstmal abklaren, ob die einstiindige
Verspatung flir meine Gesprachspartner*innen in Li-
denscheid iberhaupt machbar ist oder wir lieber einen
neuen Termin vereinbaren. Also dort anrufen... beim
ersten Versuch geht niemand dran. Paar Minuten war-
ten, wieder anrufen. Kollege meiner Ansprechpartnerin
dran: Kollegin ist in Mittagspause und in 30 bis 40 Mi-
nuten wieder erreichbar. Okay, dann muss meine Ent-
scheidung, ob ich den nachsten Zug nach Liidenscheid
nehme oder zuriick nach Koéln fahre, noch warten. Also
40 Minuten Abhdngen am Bahnhof Overath. Gliickli-
cherweise mit Schatten und Nahrung. Das Ende vom
Lied: nach Absprache mit der Kollegin machen wir ei-
nen neuen Termin, weil das mit der Stunde Verspatung
heute nicht mehr klappt. Nun im Zug auf der Rickfahrt
nach Koln. Mal sehen, wann ich dort ankomme. Vielen
Dank fir Ihre Aufmerksamkeit und die kleine Reise mit
dem UpTrain."

Der Nachholtermin hat Ubrigens ein wenig spater
stattgefunden. Dann auch inklusive erfolgreicher und
punktlicher Anreise.

Ausblick

Ende Dezember 2022 und im Januar 2023 finden die
Zwischengesprache mit den Teilnehmenden statt.
Dann bin ich wieder unterwegs zu den Verkehrsunter-
nehmen. Ich freue mich schon auf die Gesprache und
bin gespannt, was ich danach von meinen Beratungs-
reisen berichten kann.
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